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Telegraphiſche Depeſchen.

Breslau den 25. Februar. Wie die „Schleſiſche Zeitung“ mel
det, wird Kanonikus Kuenzer mit Hilfe des ſtaatlichen Diözeſanver-
weſers ſtatt des aufgelöſten fürſtbiſchöflichen Knabenſeminars zu Oſtern
ein neues etabliren.

Hannover, d. 25. Februar. Nach Meldung des „Hannoverſchen
Courier“ hat bei der im 9. Hannoverſchen Wahlkreiſe (HamelnSpringe
Eldagſen) ſtattgehabten Reichstagserſatzwahl an Stelle des verſtorbenen
Abg. Brande der Kandidat der partikulariſtiſchen Partei v. Lenthe 7763,
der Kandidat der nationalliberalen Partei Fromme 6359 Stimmen
erhalten.

Dresden, d. 25. Februar. Die ſächſiſche zweite Kammer hat
für die hieſigen neuen Militäranſtalten den Betrag von 6 Millionen
Mark bewilligt und beſchloſſen, daß zur Verlegung derſelben die Ge
nehmigung der Reichsregierung eingeholt werde.

ünchen
im Abgeordnetenhauſe wurden der bisherige Präſident, Frhr. v. Ow,
und der bisherige Vicepräſident, Oberappellationsrath Kurz, mit 78
gegen 73 Stimmen wiedergewählt. Die nächſte Sitzung findet am
Donnerstag ſtatt. Auf der Tagesordnung derſelben ſteht u, A. die
Interpellation des Abg. Joerg wegen Vorlage eines Wahlgeſetzes.
Die Erwiderung des Miniſterpräſidenten v. Pfretzſchner auf die Jnter-
pellation Freitag betreffend die Erwerbung der Eiſenbahnen durch das
Reich, welche bereits in der Kürze gemeldet wurde, hebt hervor, daß
für den Standpunkt der Regierung zunächſt das Reſervatrecht Bayerns
maßgebend ſei, welches jede unmittelbare Berührung Bayerns durch
das ſchwebende Project von vornherein ausſchließe. Dabei habe jedoch

die Regierung mit Rückſicht auf die Stellung, welche Bayern als
Bundesglied, abgeſehen von einem Reſervatſtandpunkt, einnehme, ſich
die weitgehenden Bedenken nicht verhehlen können, welche das Project,
inſoweit der Erwerb außerbayeriſcher Eiſenbahnen durch das Reich in
Frage komme, für die Geſammtheit der verbündeten Staaten haben
müſſe. Die Regierung konnte ſich der Beſorgniß nicht erwehren, daß
auf dieſem Wege die Möglichkeit geſchaffen werden könnte zu einer
fühlbaren Veränderung derjenigen Grundlagen, auf denen die gegen
ſeitige Stellung der Geſammtheit des Reichs und ſeiner Glieder be
ruhe. Von dieſer allgemeinen Erwägung ausgehend, habe die Regie
rung nicht unterlaſſen, in bundesfreundlicher Form auf geſandtſchaftlichem
Wege ihre ernſten Bedenken in ausführlicher Darlegung zum Ausdruck
zu g.

ien, d. 25. Februar. In der heutigen Sitzung des Abgeord
netenhauſes brachte der Juſtizminiſter unter allgemeinem Beifall des
Hauſes einen Geſetzentwurf über die Civilprozeßordnung ein. Wie
der „Volksfreund“ meldet, wird der neu ernannte Fürſt-Erzbiſchof von
e T der erſten Hälfte des Monat März auf kurze Zeit nach

om begeben.
Wien, den 25. Februar. Dem Vernehmen nach wird Kardinal

Ledochowski am Sonnabend Wien verlaſſen.
London den 24. Februar. Unterhaus. Jn der heutigen Sitz

ung wurde die Debatte über das von der Regierung erlaſſene Circular
betreffend die Aufnahme der an Bord Engliſcher Schiffe geflüchteten
Sclaven eröffnet. Das Haus billigte mit einer Majorität von 45
Stimmen die Ernennung der Königlichen Commiſſion zur Vorberathung
dieſer Vorſchriften, lehnte es aber ab, das Circular während der Arbeiten
der Commiſſion zu ſuspendiren.

London, den 25. Februar. Jn einer geſtern ſtattgehabten Ver
ſammlung der Jnhaber von Obligationen der Türkiſchen Staatsſchuld
erſtattete Hamond Bericht über ſeine Miſſion nach Konſtantinopel,

d. 25. Februar. Bei der heutigen
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Derſelbe theilte der Verſammlung mit, daß der Großvezir, von welchem
er durchaus entgegenkommend aufgenommen worden ſei, ſich mit ſeinem
Finanzproject einverſtanden erklärt habe unter Modificationen welche
den Türkiſchen Staatsſchatz mit 6,657,000 Pfd. Sterling, d. h. mit
200,000 Pfd. Sterling mehr, als der betreffende Jrade bewilligte, be
laſten würden. Die Verſammlung nahm hierauf eine Reſolution

in der ſie ſich mit den Operationen Hamond's einverſtanden
erklärte.

London d. 25. Februar. Geſtern tagte hier das Comite für
die am 1. April beginnende Ausſtellung wiſſenſchaftlicher Apparate unter
dem Herzog von Richmond. Derſelbe machte Mittheilung über die
außerordentlich günſtigen Reſultate der bisherigen Bemühungen aus
dem Jnlande und Auslande, namentlich aus Deutſchland, wo die Kron
prinzeſſin ſich für die Sache verwandt habe. Eine vom Herzog ange
regte Bildung eines Ausſchuſſes wurde beſchloſſen zur paſſenden gaſt-
freundlichen Aufnahme von Fremden und Gäſten, und die Beſtimmung
einer beſonderen Zeit vorgeſchlagen, zu welcher die auswärtigen Männer
der Wiſſenſchaft einander hier antreffen können.

Bukareſt, den 25. Februar. Die Kammerſeſſion iſt bis zum
13. März verlängert worden. Jn Folge der Ueberſchwemmungen
iſt ſchon ſeit mehreren Tagen keine abendländiſche Poſt hier einge
troffen.

Hochwaſſer.
Burg, d. 25. Februar, Morgens. (Tel.) Die Bahnverbindung

mit Magdeburg iſt durch eine weitere geſtern Nachmittag erfolgte Oamm-
erweichung wieder geſtört.

Ponſen, d. 25. Februar, Vormittags. (Tel.) Die Warthe iſt be
reits in gefahrdrohender Weiſe geſtiegen, ohne daß der Eisgang, der
jeden Augenblick loszubrechen droht, begonnen hat. Der untere Stadt
theil ſteht bereits unter Waſſer: viele Häuſer haben geräumt werden
müſſen das MarienGymnaſium iſt geſchloſſen.

Vormittags 11 Uhr. Die Warthe rapide ſteigend Waſſerſtand
momentan 17 Fuß vor Warthebrücke und Schleuſenbrücke Eisſtockung;
erſtere in großer Gefahr; untere Stadttheile überſchwemmt; Militar
leiſtet in großem Umfang Hülfe. Die Schulen ſind geſchloſſen. Von
oberhalb wird weiteres Steigen gemeldet. Die PoſenKreutzburger Bahn
hat den Verkehr ſiſtirt.

Peſth, d. 24. Februar, Nachts. (Tel.) Der Waſſerſtand der
Donau iſt ſowohl hier wie auch ober und unterhalb von Peſty noch
ununterbrochen im Steigen begriffen. Abends 8 Uhr war der Waſſer
ſtand hier 22 Schuh über Null. Die Gefahr iſt ſehr groß. Mehrere
Mühlen oberhalb und mehrere Straßen unterhalb Peſth ſind bereits
überſchwemmt die Holzhäuſer der Schifffahrtsgeſellſchaft auf dem Do
nauQuai ſtehen faſt bis zum Dach unter Waſſer. Um 9 Uhr
Abends waren die Ofener Seite von der Hauptſtraße der Waſſerſtadt
und das Kaiſerbad überſchwemmt. Die Friedenthal'ſche Spritfabrik bei
Neu-Peſth iſt eingeſtürzt. Jn verſelben befanden ſich 11 Perſonen.
Um 10 Uhr wurden Nothſignale gegeben. Die Stadt Komorn iſt
völlig überſchwemmt.

25. Februar, Morgens. Seit geſtern Abend 11 Uhr iſt durch den
Abgang des Eisſtoßes unterhalb Peſth eine ſtetige Abnahme des Waſ-
des eingetreten, die Gefahr kann daher als beſeitigt betrachtet
werden.

Mittags. Der Waſſerſtand der, Donau iſt ſeit heute früh 5
Uhr wieder in langſamem Steigen begriffen Vormittags um 11 Uhr
hatte derſelbe bere.ts 23 Schuh 5 Zoll uber Null erreicht. Die Gefahr
iſt noch immer groß, weil die Berichte aus der Gegend der unteren
Donau ungünſtig lauten.
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Europäiſcher Geldmarkt.
Das Fallen des Silberpreiſes beginnt Dimenſionen anzunehmen,

welche demſelben immer mehr den Charakter einer Umwälzung auf dem
internationalen Geldmarkte verleihen. Der Preis des Silbers auf dem
v Londoner Markte iſt auf 54 Pence per Unze Standard
herabgeſunken, und wenn nicht alle Anzeichen trügen, ſo iſt damit das
Ende der rückgängigen Bewegung noch nicht erreicht. Wir haben die
Silberpreiſe der letzten dreißig Jahre bis 1845 verglichen der gegen
wärtige Preis iſt der niedrigſte in dieſem ganzen Menſchenalter, ja
der niedrigſte überhaupt, ſoweit unſere geſchichtlichen Aufzeichnungen
reichen. Im Jahre 1845 war der Preis 59 und das Werthverhaält-
u des Silbers zum Golde noch 1: 15 Heute iſt dieſes Verhält
niß auf 1: 17.2 geſunken. Da nun als Baſis der Münzſyſteme der
verſchiedenen Länder, in welchen die Silberwährung oder die Doppel
währung beſteht, das Werthverhältniß von 1: 15 angenommen iſt,
das Silber alſo gegenwärtig mehr als 8 Prozent weniger Werth iſt,
als nach der geſetzlichen Relation, ſo muß in den genannten Staaten
unausbleiblich eine Münzkriſis entſtehen, und die Silbermünzen der
ſelben werden ſich zu dem Münzſyſtem der Länder der reinen Gold
währung in ein ähnliches ſchwankendes Verhältniß ſetzen, wie die
Staaten mit Papierwirthſchaft ſich gegenüber den metallzahlenden ver
halten. Folglich werden bei den Coursſchwankungen des Silbers ähn
liche Nachtheile eintreten, wie bei der Entwerthung der Valuta über-
haupt. Die Wirkungen der Entwerthung des Silbers können nur
eine zeitlang verſchleiert werden, wenn in den betreffenden Ländern
nech der Zwangscours herrſcht, wie es gegenwärtig in Frankreich,
Oeſterreich, Jtalien und Rußland der Fall iſt. Jn denjenigen Ländern
der Silber- oder Doppelwährung, in welchen die Metallgeldzahlungen
ungeſchmälert fortdauern, wird unter ſolchen Umſtänden das Gold im-
mer mehr aus dem Lande verdrängt werden. Dieſer Fall iſt in der
Schweiz längſt eingetreten. Bis zum Jahre 1872 wurden da Metallgeld-
zahlungen über 20 Francs nur in Gold gemacht. FünfFrancsSilber
thaler waren nur ſelten mehr zu ſehen. Jetzt iſt der umgekehrte Zu-
ſtand eingetreten. Bei dieſem Stande der Dinge werden im Jnlande
die Gläubiger benachtheiligt, und gegenüber dem Auslande iſt der in
ländiſche Handel einestheils durch die Spekulationen der Edelmetall
händler und anderntheils durch die Schwankungen des Goldagios faſt
unausgeſetzt beeinträchtigt.

Dieſer Zuſtand wird auf die Dauer unerträglich werden, und wir
müſſen uns, ſchreibt M. Wirth, wundern, daß die Staaten der latein.
Münzconvention nicht ſchon bei der letzten Conferenz im Januar die
ſes Jahres ernſtlicher über die Sachlage zu Rathe gegangen ſind, ſon
dern die Entſcheidung über die Währungsfrage um noch ein Jahr ver-
ſchoben haben. Dieſe Staaten müſſen entweder die Silberwährung
aufgeben; oder, wenn ſie die Doppelwährung beibehalten
wolen, das geſetzliche Werthverhältniß zwiſchen Silber und Golde
verändern. Jn dieſem Falle ſind ſie aber noch immer nicht der
weiteren Schwankungen des Silberpreiſes und der nachtheiligen Folgen
derſelben enthoben. Die Reſultate der Conferenzen, welche jetzt drei
Jahre nacheinander zu Paris abgehalten worden ſind, zeigen ein auffallendes Schwanken in den Anſichten und Entſchlüſſen der betreffen-

den Staaten, oder, richtiger geſagt, ſie zeigen, daß der Zwieſpalt im

So viel wenigſtens wiſſen wir, daß die Schweiz ein ebenſo entſchiede-
ner Anhänger der reinen Goldwährung iſt, wie Frankreich ein Verthei-
diger der Doppelwährung. Schon die Beſchlüſſe der Conferenz ſind
als eine Conceſſion an die Anhänger der reinen Goldwährung anzu
ſehen, indem zweimal der Beſchluß gefaßt wurde, die Silber-Ausprä-

des verfloſſenen noch um ein Zehntel zu reduciren. Die Contingen-
tirung ſtellt ſich nämlich für die drei Jahre in Millionen Francs fol
gendermaßen:

1874 1875 1876Frankreich 60 75 54Jtalien 40 20) 50 36Belgien 12 15 10.5Schweiz 8 10 7.2Griechenland S 15Uebrigens würde Frankreich bei dem Uebergange zur reinen Gold-
währung geringeren Schwierigkeiten begegnen, als Deutſchland, weil es
eine enorme Summe von Goldſtücken ausgeprägt hat und, wenn auch
ſehr viele davon im Auslande circuliren, doch den größten Theil davon
noch beſitzt; und weil ferner die Summe, bis zu welcher geſetzliche Zah-
lungen in kleinen Silbermünzen von Zwei-Francsſtücken abwärts ge
macht werden dürfen, auf 50 Francs alſo den doppelten Betrag des
deutſchen Geſetzes, feſtgeſetzt iſt, wodurch, wenn bei Einführung der
reinen Goldwährung dieſe geſetzliche Beſtimmung auch auf die Silber-
thaler ausgedehnt wird, doch immer noch ein größerer Betrag an Silber-
thalern in Circulation bleiben kann, als im deutſchen Reiche.

Bei dieſem Stande der Dinge iſt es eine gewiſſe Beruhigung, daß
Oſtaſien, insbeſondere China und Jndien, noch die reine Silberwährung
beſitzen und daß namentlich die Bevölkerung ſelbſt noch eine gewohn-
heitsmäßige Vorliebe für das Silber hegt. Die deutſche Reichsregie-
rung war deßhalb im Stande, einen guten Theil ihres überflüſſigen
Silbers nach Jndien abzuſtoßen. Wären die Verhältniſſe noch wie zur
Zeit des amerikaniſchen Bürgerkrieges, wo Jndien enorme Quantitäten
Baumwolle exportirte und ſich mit europäiſchem Silber zahlen ließ, ſo
wäre es ein Leichtes den ganzen Silberüberfluß dahin abzugeben.
Allein ſeitdem die Vereinigten Staaten ihre volle Production wieder
aufgenommen haben ſich die Verhältniſſe bedeutend geändert. Die
Ausfuhr aus Jndien hat wieder ſtark abgenommen, und es iſt ſowohl
in deſſen Folge als wegen der in neuerer Zeit häufigen Verſchiffungen
von Silber gegenwärtig faſt gar keine Nachfrage mehr nach letzterem
in Jndien. Da indeſſen auch der Wechſelcurs daſelbſt auf London den
niedrigſten Punkt erreicht hat, ſo wird dadurch, wie der engliſche „Eco
nomiſt“ glaubt, die Waarenausfuhr aus Jndien wieder aufgemuntert
werden, ſo daß dann eine Schuld entſteht, zu deren Deckung das letzte
in Deutſchland noch überflüſſige Silber abgeſtoßen werden kann.

Der Stand der Reichsbank hat ſich ſeit ihrem Beſtehen fortwährend
zu Gunſten der Münzreform verbeſſert, wenn er auch gleichzeitig ein
ſehr beklagenswerthes Darniederliegen der Geſchäfte verräth. Zwar iſt
in dieſer Jahreszeit ſtets ein gewiſſer Rückgang wahrzunehmen, allein
Dimenſionen wie heuer hatte er ſeit Jahren nicht erreicht. Seit Anfangs
Januar hat ſich der Notenumlauf der Reichsbank um 74 Mill. Mark ver

18] r Siguora Francescra.
Hiſtoriſche Novelle von Ludwig Salomon.

(Fortſetzung.)

Alle dieſe Beſchwerden und Fährlichkeiten wurden aber glücklich über
wunden und ſo kam man wohlbehalten am Freitag den 27. März, Abends,
auf der letzten großen Raſtſtation, in Hamburg, an. Jm Gaſthaus „Zur
neuen Welt“ ſtiegen die Reiſenden ab und hielten dann zunächſt eine lange
erquickende Nachtruhe, am Sonnabend ſahen ſie ſich die alterthümliche, reiche
Stadt und das muntere Treiben im Hafen an und hätten nun am liebſten
am anderen Tage die Fahrt fortgeſetzt, aber dieſer war der hohe Feſttag Pal
marum, den ſie nicht auf ſchmutziger Landſtraße zubringen und entheiligen
wollten ſie entſchloſſen ſich daher, auch dieſen Tag noch in Hamburg zu
verleben. Am Morgen wohnten ſie zuſammen dem Gottesdienſte bei, am
Nachmittage trennten ſie ſich jedoch, denn Noſtiz ſuchte einen alten Freund
auf, der in dem benachbarten Altona lebte, während Fleming ſich, trotz des
verlockenden Frühlingswetters, auf das bezogene Stübchen im Gaſthauſe „Zur
neuen Welt“ ſetzte und, um die guten Poſtverbindungen Hamburgs mit
Sachſen zu benutzen, einen Brief an die Lieben in der Heimath ſchrieb.

Der Anfang des Briefes ging ihm ſchnell von der Feder, er berichtete,
daß er die lange Reiſe nun bald glücklich vollendet haben werde und hoffe,
in der friſchen Landluft bald völlig zu erſtarken. Hierauf wollte er einen
Rückblick auf die letzten Leydener Wochen werfen er hatte bisher nichts von
den Vorfällen dieſer Zeit in ſeinen Briefen erwähnt. Als er aber die Er
innerung an die mannigfaltigen Begebniſſe dieſer Tage an ſich vorüberziehen
ließ, entſank ihm leiſe die Feder, mehr und mehr umwoben ihn die Bilder
der Leydener Zeit, alle die wackern Männer tauchten vor ihm auf, und mit
ten aus dem Kreiſe der Freunde erhob ſich die ſchöne, ſtolze Geſtalt der
Signora. Plötzlich klopfte es an die Thür, er ſchrak leicht zuſammen, un
willkürlich rief er „Herein!“ die Thür öffnete ſich und die Signora ſtand
vor ihm. Entſetzt ſprang er auf, äffte ihn ein Geiſt, war er behext, daß er
Geſpenſter ſah? Die Eingetretene ſchloß die Thür und blieb einen Augen
blick ſchweigend ſtehen.

„Wohl dürft Jhr Euch wundern, daß Jhr mich erblickt,“ begann. ſie
hierauf leiſe. „Mein wild klopfendes Herz ließ mir keine Ruhe, und Gott

waret und das Jhr dennoch verſchmähtet,

und die heilige Jungfrau wieſen mir den Weg zu Euch.“

Sie trat einen Schritt näher und blickte ihn mit ihren großen Augen
ſragend an; er vermochte aber nicht zu antworten „Fleming,“ begann ſie
jetzt auf's Neue, und ihre Stimme zitterte, „in einer ſchrecklichen Nacht
ſtießet Jhr ein Herz von Euch, von deſſen heißer Liebe Jhr ſelbſt erfüllt

um einer That willen, die Jhr
verurtheilt, während ſie andere preiſen.“ Fleming zuckte zuſammen.

„Aber nein, nein fuhr ſie ſogleich ſchneller fort, „ich will nicht da
von reden, nur von dem Herzen, das Jhr von Euch ſtießt. Jn qualvollen
Jammer ſtürztet Jhr das arme Herz es wand ſich unter den entſetzlichſten
Schmerzen Wochen lang! Keine einzige Seele erbarmte ſich meiner und
ſpendete mir Troſt ſchon glaubte ich zu verſchmachten da keimte noch
einmal die Hoffnung in mir auf!“

„O, Signora!“ brachte Fleming endlich hervor.
„Hört mich an, ich beſchwöre Euch!“ fiel ſie aber ſogleich ein. „Jn

jener unglückſeligen Nacht trug ich Euch eine Bitte vor, die Euch entſetzen,
Euch anwidern mußte. Jch wußte mir damals in meines Herzens Angſt
keinen andern Rath. Jetzt hat ſich Alles anders gefügt, ſo glücklich, wie ich
niemals geahnt hätte. Der Heimweg in mein Vaterland liegt nun offen
und ſonnig vor mir nach der langen, bangen Zeit hier in dem nordiſchen
Lande winkt mir nun endlich der Friede und das Glück aber ich kann
mir Beides nicht denken ohne Euch!“

„Niemals, niemals!“ rief Fleming und ſchauderte zuſammen.
Sie wurde leichenblaß. „Jhr denkt noch immer an den Herzog Bern

hard von Sachſen -Weimar,“ ſagte ſie tonlos, „aber bedenkt, daß ich nur
das Werkzeug war. O, wüßtet Jhr, wie liſtig man Dämonen, die in jedes
Menſchen Herz ſchlummern bei mir weckte, wie man ſiedende Eiferſucht in
mir entfachte, wie man mit goldenen Lockungen mir die Augen blendete und
wie man ſich ſelbſt nicht entblödete, Gott und die Heiligen zu mißbrauchen!
Der eigene Vater drückte mir das Fläſchchen in die Hand und ſtieß mich
vorwärts O ſagt, könnt ihr den Stab noch über mich brechen

Fleming ſchwieg, er vermochte kein Wort hervorzubringen die Kehle war
ihm wie zugeſchnürt. Sie athmete auf, über ihre blaſſen Züge ging ein
leichter, kaum merklicher Strahl der Freude. „Und wie ſchwer habe ich be
reits für dieſe That gebüßt!“ begann ſie wieder. „Giebt es daher noch eine
himmliſche Gerechtigkeit, ſo muß ſie auch mir werden und dann habe ich
wieder ein Anrecht an das Glück.“

Jn ihren Augen glänzte es auf, eine leichte Röthe überfloß das ſchöne
Geſicht, Schneller fuhr ſie fort: „Und dieſes Anrecht trieb mich hierher.

gung zu contingentiren und in dieſem Jahre das feſtgeſetzte Maximum

Schoße der lateiniſchen Münzconvention ein ſehr beachtenswerther iſt.
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nicht rentirt.
Würde der Wechſelcours ſich mehr gegen Deutſchland wenden, dann

würde allerdings die deutſche Regierung wieder genöthigt ſein, Vorſichts
maßregeln zu ergreifen. Sie würde dann wohl die Gleichſtellung der
Silberthaler mit den Reichs-Silbermünzen nicht länger verſchieben kön-

nen. Vor zu ſtarkem Zudrang bei den Einwechslungskaſſen würde
dann einestheils die feſtgeſetzte fünftägige Friſt einen Schutz gewähren,
anderntheils würde eine Discont-Erhöhung ihre Wirkung nicht ver-
fehlen. Auch ſchlimmſtenfalls könnte eine Verlegenheit nicht entſtehen,
weil ja die Reichskaſſe ſich ein LombardOarlehen von der Reichsbank
gegen Unterpfand von Silberthalern geben laſſen kann. Es iſt von
einem Berliner Organ gegen die geſetzliche Möglichkeit dieſer Manipu-
lation ein Zweifel ausgeſprochen worden. Allein im F. 13 des deutſchen
Bankgeſetzes, welcher von den Geſchäften der Reichsbank handelt, iſt
unter 3 4) ausdrücklich beſtimmt daß dieſelbe verzinsliche Darlehen
auf drei Monate gegen Unterpfand von gemünztem Silber gewähren
dürfe. Ueberdies iſt zu berückſichtigen, daß im ReichsMünzgeſetze die
Summe der auszuprägenden Reichs Silbermünzen auf 10 M. per Kopf
der Bevölkerung, alſo auf 410 bis 420 Millionen Mark angeſetzt iſt.
Nun waren am 5. Februar 1,313.113,390 Mark an Goldmünzen, aber
nur 178,146,981 Mark an Silbermünzen ausgeprägt. Eine Circulation
von ungefähr achtzig Millionen Thaler würde alſo immer noch im Be
dürfniß des Verkehrs liegen, auch wenn die Silberthaler zu Reichs
Silbermünzen degradirt ſein werden. Die Reichsregierung wird alſo

zwar bis zur gänzlichen Durchführung der Münzreform wegen desSinkens des Silberpreiſes beim Verkaufe einer noch namhaften Summe

von Thalerſtücken, ſowie wegen des noch weiteren Bedarfes an zu
prägenden Goldkronen noch anſehnliche Opfer bringen müſſen, allein
einer ernſten Gefahr wird die Münzreform nicht mehr ausgeſetzt ſein,
Auch das gänzliche Aufhören des Umlaufes der Noten unter hundert
Mark hat eine Lücke hervorgebracht, welche den Metallgeld- Beſtand im
Lande feſthalten hilft. Von Reichs Kaſſenſcheinen waren bis Ende
Januar 149.882,445 Mark emittirt und bis zu demſelben Tage für
159.581,050 Mark Landes-Papiergeld der einzelnen Staaten eingezogen
geweſen. Auch hier alſo iſt eine Lücke von zehn Millionen Mark ent-
ſtanden, welche durch Metallgeld ausgefüllt werden muß. Leider hat

Als Jhr das Look'ſche Haus verlaſſen, überfiel mich ein namenloſes Weh,
mir war, als wäre mir das Herz aus der Bruſt geriſſen, als läge ich wie
eine zerknickte Blume im Sonnenbrand. Aber nein, nein, ich hatte ſehr
wohl noch Kraft, mich wieder aufzurichten, und mir ſchlug auch noch das
heiße Herz im Buſen. Tauſend Stimmen riefen plötzlich in mir: „Jhm
nach, ihm nach!“ Alle meine Gedanken wirbelten durcheinander und riefen
doch alle: „Jhm nach, ihm nach!“ „Bald ſaß ich im Wagen; nicht Dorf
nicht Stadt ſah ich, immer hinein ließ ich jagen in das deutſche Land. Bis
Dweilen verloren wir Eure Spur, angſtvoll fragte ich dann Jeden, der des
Weges kam, und bald gelang es uns immer wieder, Kunde von Euch zu er
halten. Auch hier lächelte mir das Glück, nach kurzem Suchen fand ich
Euch und nun iſt Alles überwunden, mein Herz jauchzt auf, ich laſſe
dich nun nicht wieder los, ich halte dich jetzt für ewig!“ Jhr Geſicht glühte
vor leidenſchaftlicher Erregung, ſie wollte auf Fleming zu, als dieſer einen
Schritt zurück trat. „Und doch kann ich Euch niemals angehören, Signora,“
verſetzte er mit feſter Stimme, die nur bei den letzten Worten durch ein
leichtes Zittern ſeine tiefe Bewegung verrieth. Sie zuckte zuſammen, als
wäre ſie vom Blitze getroffen worden, ihr Geſicht entfärbte ſich und in ihren
Augen leuchtete es auf. Eine kurze, entſetzliche Stille trat ein. „Jch be
klage Euch begann darauf Fleming wieder, „daß Euch ein himmliſches
Geſchick in böſe Strudel riß und ich will Euch gern dienſtlich ſein zu Eurer
Weiterreiſe das iſt aber Alles, was ich Euch bieten kann.“ Es hatte ihm
Mühe gekoſtet, die Worte hervorzubringen.

Sie richtete ſich jetzt empor, ihr Buſen hob und ſenkte ſich ſtürmiſch,
ihr Athem jagte. „Nun denn fahr' wohl!“ rief ſie und knirſchte die Zähne
zuſammen. „Mehr, als du meinſt, zertrümmerſt du mit dieſen Worten.
Auch die tödtlich Getroffene hat noch ein letztes Recht, das, ſich zu rächen!“
Er mußte ſich einen Augenblick an die Wand lehnen, er verlor das Bewußt
ſein, aber als er ſich wieder aufrichtete, war die Signora verſchwunden.
Erſchöpft ſank er auf einen Stuhl. Es war ihm, als hätte er in verzehren
dem Feuer geſtanden und als hätte die Gluth der lechzenden Flammen ihn
ausgedörrt bis auf s Mark. Er griff nach einem Glaſe Waſſer, das vor
ihm auf dem Tiſche ſtand, und trank es in einem Zuge leer. Jn demſelben
Augenblicke meinte er ein leiſes, grauſiges Lachen zu hören. Eine unerklär
liche Bangigkeit kam über ihn, er ſchaute ſich um, ſtand auf, öffnete die
Stubenthür und blickte auf den langen, düſteren Gang, aber Niemand war
zu ſehen er mußte ſich geirrt haben.

mindert, das Portefeuille um 104 Millionen Mark, während der Baar-
vorrath um 20 Millionen Mark geſtiegen iſt. Wenn nun die deutſche
Regierung trotz jenes günſtigen Umſtandes mit ihren Goldankäufen in
London fortfährt und auch bis Mitte dieſes Monats noch nicht gewagt
hat, das Geſetz über die Aufhebung des Artikels V des Münzgeſetzes
auszuführen, ſo iſt dies eben ein Beweis, daß noch weit mehr Silber-
thaler im Umlaufe ſind, als der Kaſſeſturz am 30. September v. J.
hatte vermuthen laſſen. Erſt am 8. Februar hat die deutſche Reichs
regierung wieder 3,400,000 Mark aus der engliſchen Bank bezogen, und
faſt jede Woche werden noch gegen 10 Millionen Mark Goldkronen aus-
geprägt. Man ſieht daraus, daß ſie ihre Aufgabe ernſt ins Auge faßt
und die Mittel vorbereitet, um den letzten Schritt zu thun. Vielleicht
hat ſie dieſen letzteren auch noch deßhalb verzögert, weil gegenwärtig
noch die Umwechslung von alten außer Curs geſetzten Silbermünzen
auſ dem Lande zu ſchaffen giebt, und weil bei dem gegenwärtigen
Stand des Wechſelcurſes die Ausfuhr von Gold aus Deutſchland ſich

die Reichsbank in Berlin die unerfreuliche Entdeckung gemacht, daß
Falſificate der ReichsKaſſenſcheine von zwanzig Mark im Umlaufe ſich
befinden, welche von den echten nur mit großer Aufmerkſamkeit zu
unterſcheiden ſind.

Die Ankündigung einer Goldanleihe in Oeſterreich iſt in ihrer, die
Anbahnung der Goldwährung präjudicirenden Bedeutung bereits an
dieſer Stelle beleuchtet worden.

Jn Rußland hat ſich in jüngſter Zeit die Valuta enorm verſchlech
tert und in Folge deſſen die Rentabilität der ruſſiſchen Effecten im
Auslande ſich anſehnlich vermindert. Dieſe Erſcheinung war nur ein
Symptom der Kriſis, welche gegenwärtig auch in Rußland ausgebrochen
iſt. Jetzt erſt erfährt man, daß in Rußland nicht minder wie in den
Weſtländern, nur etwas ſpäter, eine Ueberſpeculation ſtattgefunden hat,
welche auch da zum Theil in der enormen Vermehrung des auswär
tigen Handels und der Einnahmen an indirekten Steuern ihren Aus-

Regierung die Kriſis durch eine neue bedeutende Anleihe zu beſchwö
ren ſuchen werde, ſucht ſich ſchon jetzt gegen dieſe Zumuthung zu ver
ſchließen.

Jn Dänemark beglückwünſcht man ſich zu dem raſchen Ent-
ſchluſſe des Ueberganges zur Goldwährung und zu der ebenſo raſchen
Ausführung deſſelben. Man berechnet, daß die däniſche Regieruug
durch den ſchleunigen Verkauf von Silbermünzen namhafte Verluſte
abgewendet hat.

Jn den Vereinigten Staaten ſtrebt die Metallgeld-Partei die Her-
ſtellung der Werthgleichheit zwiſchen den amerikaniſchen und engliſchen
Münzen an. Der Präſident des Finanz Ausſchuſſes, General Sher-
man, hat nämlich im Namen des letzteren beim Senat den Antrag
eingebracht, daß der Goldfeingehalt des amerikaniſchen Dollars dem der
engliſchen Goldmünzen gleichzumachen ſei. Der engliſche Sovereign
enthält nämlich 113.001 Gran reines Gold. Der Vorſchlag geht nun
dahin, daß die neuen Dollars zum Feingehalt von 22., Gran auszu-
prägen ſeien, während gegenwärtig der' amerikaniſche halbe Eagle von
5 Dollars 116.,7 Gran enthält. Die Ausführbarkeit dieſes Vorſchla
ges würde durch die gegenwärtige Papierwirthſchaft in den Vereinig-
ten Staaten erleichtert; ſonſt möchten ihm wohl zu bedeutende Hinder-
niſſe entgegenſtehen. Für den europäiſchen Geldmarkt wäre dieſe Aſſi
milirung der engliſchen und amerikaniſchen Goldmünzen unzweifelhaft
von Vortheil.

Deutſchland.
Berlin, d. 25. Februar. Der Dr. Bernhard Schäfer iſt

zum außerordentlichen Profeſſor in der theologiſchen Fakultät der Kö
niglichen Akademie zu Münſter ernannt worden.

Die freiconſervative Fraction bereitet einen Antrag auf Aufhe
bung ſämmtlicher kirchlichen Privatpatronate vor ein Antrag,
der von allen Fraktionen unterſtützt werden wird.

Die Fortſchrittspartei faßte zur Kirchenverfaſſung keinerlei
Beſchlüſſe. Jm Plenum wollen bei der Generaldebatte ſprechen: Vir-
chow, Jung, Wehrenpfennig, Bruel, Bethuſy-Huc, Richter (Sanger-
hauſen), Miquel Benda. Die Wahl einer Commiſſion von 21 Mit
gliedern iſt geſichert.

Das eben genoſſene Waſſer brachte ihm aber nicht die gehoffte erfriſchende
Kühlung; nur noch heißer ward ihm; ja, es begann ihn jetzt ſogar ein
läſtiges Brennen in Schlund und Magen zu quälen. Unruhig ging er im
Zimmer auf und ab, bis endlich Noſtiz zurückkehrte. Sofort theilte er dem
Freunde das Vorgefallene mit. Noſtiz wurde durch dieſe Nachricht in die
größte Aufregung verſetzt. Nicht im Entfernteſten hatte er daran gedacht, daß
das unheilvolle Weib noch einmal Fleming's Lebensweg kreuzen werde. Er
war der Zuverſicht geweſen der böſe holländiſche Zwiſchenfall ſei nun für
immer überwunden er hatte gehofft, mit dem Freunde in einen ſtillen,
wohligen Hafen einzulaufen, in dem er wieder völlig geſunden und erſtarken
ſolle und nun fielen ihm ſeine Hoffnungen wie ein Kartenhaus zuſam
men. Es zuckte ihm in den Fingern, hier mußte er mit allen erlaubten
Mitteln gegen die Signora einſchreiten.

Er athmete auf, er war im Klaren über ſein Handeln. Er blickte ſich
nun nach Fleming um. Dieſer ſaß vorgebeugt auf einem Stuhle, es fröſtelt
ihn und wiederholt befiel ihn ein Schwindel. Noſtiz bat ihn ſich zu Bett
zu legen, da er nach der übergroßen Aufregung außerordentlich erſchöpft ſei,
ſtieg dann zum Wirth hinab, bat dieſen, von Zeit zu Zeit nach dem Freunde
zu ſehen, und verließ dann das Gaſthaus. Er mußte vor allem der Signora
habhaft werden. Aber auf dem Rathhauſe, wo er zuerſt nachfragte, war die
Fremde, gegen die Regel, nicht angemeldet worden, auch an den Thoren, wo
er ſich ſodann erkundigte, hatte man ſie nicht einpaſſiren geſehen. Er fragte
in den verſchiedenen Gaſthäuſern nach nirgend wußte man etwas von
der Jtalienerin. Mit großer Vorſicht var ſie alſo zu Werke gegangen doch
er verlor den Muth nicht.

An den Thoren ſowohl wie in den Gaſthäuſern bat er, ihm ſofort zu
melden, ſobald ſich eine Fremde, wie er ſie beſchrieb, zeige, und ſchließlich
wandte er ſich auch noch zum Hafen und ging die Lootſen an, ihn eiligſt zu
benachrichtigen, falls ſie etwa die Jtalienerin in einem Kahne bemerken ſoll
ten. Ein Goldſtück machte ſie willig.

Ermüdet kehrte er in das Gaſthaus „Zur neuen Welt“ zurück; doch die
Ruhe, der er nun ſo ſehr bedurfte, ſollte ihm nicht werden. Fleming hatte.
ſich zwar zu Bett gelegt, aber ſein Uebelbefinden war dadurch nicht gehoben
worden, vielmehr befand er ſich weit ſchlechter als vorher. Eine heiße Gluth
überfiel ihn, es war ihm, als würde ihm ſein Gehirn zermahlen und als
ſchwänden ihm alle Sinne.

Schluß folgt.)

druck fand. Der engliſche Geldmarkt, welcher fürchtet, daß die ruſſiſche
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Die „Kreuzzeitung“ veröffentlicht an der Spitze ihres Blattes eine
Erklärung von 45 Altconſervativen gegen die Auslaſſungen des
Fürſten Bismarck über die „Kreuzzeitung“. Die 45 erren
wollen nach wie vor mit der „Kreuzzeitung“ gehen, welche ſie für con
ſervativ und nicht für verleumderiſch halten.
wohl zumeiſt vom niederen Adel

Trieglaff.
Wie aus Deal vom geſtrigen Tage telegraphiſch gemeldet wird,

hat die wegen der Verunglückten vom „Strathclyde“ zuſammengetre-
tene Leichenſchau-Jury den Wahrſpruch abgegeben, daß der Kapitain
Keyn der „Franconia“ der Tödtung ſich ſchuldig gemacht habe.
Die Detailberichte über die Motivirung dieſes Erkenntniſſes ſind noch
abzuwarten. Augenblicklich möchten wir aber aus der „Engl. Corr.“
konſtatiren, daß nach deren Bericht über die Verhandlungen der Jury
zu Deal die Ausſagen der Leute des engliſchen Schiffes eine gewiſſe
Animoſität verriethen, die ſich auch bei dem der Unterſuchung an
wohnenden Publikum durch Zurufe kundgab und den Leichenbeſchauer
wiederholt nöthigte, Ruhe zu gebieten.

Vermiſchtes.
Jn der Nacht vom 11. auf den 12. Februar brach in der

Kaſſenabtheilung des rumeliſchen Bahnhofes in Konſtantinopel
Feuer aus, das ſchnell um ſich griff und vehement durch andere Bu-
reaux und in die Warteſäle ſich fortpflanzte. Nur dadurch, daß man
einen Theil des Gebäudes opferte und abriß, wurde man Herr des
Feuers. Die Direktionsregiſter und Archive wurden zerſtört, die Kaſſe
konnte man noch retten. Der durch den Brand verurſachte Schaden
iſt bedeutend.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 25. Februar.

Aufgebotjen: Der Schloſſer W. G. A. Strohbach und F. L. verw. Wagner
geb. Edelmann, Zapfenſtr. 8. Der Handarb. J. C. Schwabe u. A. W.
Boyde, Feldſtr. 8. Der Schloſſer F. W. A. Schröder, Martinsg. 13, u.
H. F. J Bornemann, Kalbsrieth.

Geboren: Dem Oberwachtmeiſter F. Frenzel ein Sohn, Geiſtſtraße 6. Dem
Kaufmann W. Seiffert ein Sohn, Königsſtraße 3. Dem Fabrikbeſitzer
L. Althen eine Tochter, Oberglaucha 2/3. Dem Handarb. A. Möbius
eine Tochter, Feldſtraße 10b. Dem Schloſſermeiſter R. Oppermann
eine Tochter, Mittelſtraße 5. Dem Schneidermeiſter H. Voigt ein S.,
Leipzigerplatz 4. Dem Handarb. J. Lutzemann eine T., kl. Sandberg 21.

Dem Handarb. F. C. Vetter ein Sohn, Leipzigerſtr. 64. Dem Hand-
arbeiter F. Kruger ein Sohn, Kuhgaſſe 7. Dem Handarbeiter W. Ja
nicke eine Tochter, Kuttelpforte 3. Dem Maſchinenfuhrer H. Conrath
eine Tochter, Beeſenerſtraße 6. Dem Schuhmacher W. Walther eine
Fern Friedrichſtraße 21. Dem Poſtaſſiſtent J. Röhr ein Sohn, Ma
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Marktberichte.
Magdeburg, d. 25. Februar. Weizen 170--200 Josget 160 175

Gerſte 160--210 afer 172180 pr. 1000 K. Magdeburger Börſe
am 25. Febr. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproe. loco ohne Faß 45,5

Berlin, d. 25. Februar. Weizen. Termine höher gekund. Ctnr. Kuün
digungspreis Rm. bez.
Monat u. Febr März Rm. bez., April Mai 193 194—193 Rm. bez., Mai
Juni 196 197—196 Rm. bez. Juni Juli 201-201201 Rm. bez. Juli-
Aug. 203 Rm. bez. den r waren auch heute unter dem Eindruckder höheren auswaärtigen Notirungen ſowie der etwas kalteren Witterung mehr
ſeitig gefragt und eröffneten den Markt gleich mit höheren Preiſen, die ſich auch
während der Satzen Boörſenzeit gut behaupteten. Disponible Waaren fanden gute
Kaufluſt, gekuünd. Ctnur., Kündigungspreis Rm. bez. Loco 147——159 Rm.
gefordert ruſſ. 147,-149 Rm. ab Bahn bez., poln. 150--151 Rm. ab Bahn
bez., inländ. 155--158 Rm. ab Bahn bez., vr. dieſen Monat u. Febr. März 150i/,
Rm. bez., April Mai 150 Rm. bez. Mai Juni u. Juni Juli 149 Rm. bez., Juli-
Aug. 149 Rm. bez., Sept. Oct. 151 Rm. bez. Gerſte, große und kleine,
132--177 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loes in feiner Waare feſt, Ter
mine etwas beſſer, gekuünd. Ctur. Kündigungspreis Rm. bez. Loco 135
182 Rm. vr. 1600 Kilogr. bez. oſt u. weſtpreuß. 150—-176 Rm. ab Bahn bez.,
ruſſ. Rm. bez., pomm. u. mecklenb. 170--178 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen
Monat Rm. bez. April Mai 160--160 Rm. bez. Mai/ Juni 161 Rm.
bez., Juni Juli 162 Rm. bez. Erbſen, Kochwaare 172—-210 Rm. bez. Fut-
terwagre 165--170 Rm. bez. Oelſaaten: Winterraps Rm. bez., poln.
Rm. bez., Winterrubſen Rm. bez., uckermark. Rm. ab Bahn bez. Rüböl
et eröffnend, alsdann matter, gekund. Ctur., Kundigungspreis Rm. bez.

oco ohne Faß Rm. bez., pr. dieſen Monat u. Febr. März 63,1 Rm. bez.
April Mai 63--63,1 Rm. bez., Mai Juni 63,5——-6 Rm. bez. Leinöl loco 58
Rm. bez. Spiritus ſtill und uuverändert, gekünd. 10,000 Liter Kundigungs-
preis, 44,8 Rm. bez. Loco ohne Faß 43,8 Rm. bez., loco mit Faß Rm. bez.,
pr. dieſen Monat u. Febr. März 44,8 Rm. bez., April Mal 46,1——45,8 Rm. bez.,
Mai Juni 46,6—-3 Rm. bez., Juni Juli 47,6 Rm. bez. Juli Aug. 49 Rm. bez.

Breslau d. 25. Febr. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Febr. 44,40bez., Avril Mai 45,00 bez. Ing, Se bez. Weizen pr. Bu al 184,00
bez. Megen pr. Febr. 143,50 bez., April Mai 144,00 Mai/ Juni 147,50
570 x l pr. April Mai 61,50 bez., Mai/ Juni 63,00 bez., Septbr. Octbr.

3,00 bez.
Stettin d. 25. Februar. Weizen pr. April Mai 194,50 bez., Mai Juni

198,50 bez. Roggen pr. Febr. 142,50 bez., April Mai 144,00 bez., Mat Juni
144,50 bez. Rubdl 100 Kilogr. pr. Febr. 63,50 bez., April Mai 63,50 bez. Spiritus loco 44,00 bez., pr. Februar 44,50 bez., April Mai 45,90 bez., Mai Juni
46,60 bez. Rubſen pr. April Mai 304,00 bez.

Hamburg, d. 25. Febr. Weizen loco flau, auf Termine feſter. Roggen
loco ſtill, auf Termine feſt. Weizen pr. Februar pr. 1000 Kilo netto 199 Br.,
198 G., Mai Juni 202 Br. 201 G. Fs pr. Februar 1000 Kilo netto 145
Br., 143 G., Mai Juni 145*, Br. 144 G. Hafer ruhig. Gerſte matt. Rübrl
feſter, loco 68 pr. Mai 65, Oet. pr. 200 Pfd. 64 Spiritus matt, pr.
Febr. 34, März April 34 Mai Juni 35, Juni Juli pr. 100 Liter 100 36.

Wetter: Wolkig.
Amſterdam, d. 25. Febr. (Schlußbericht.) Weizen loco geſchaftslos, auf

Kermine niedriger pr. März 268. Roggen loco und auf Termine unverandert,
pr. März 171, Mai 177, Juli 179. Raps pr. Frühj. 382, Herbſt 392 Fl. Rübdi
loco 38, pr. Mai 37,,, Herbſt 379,.London, d. 25. Febr. (Schlufbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-
tag Weizen 34,020, Gerſte Hafer 30,340 Quarters. Weizen unverandert,
gaugekommene Ladungen ruhi etig. Andere Getreidearten bei ſchleppendemSachiſe zu nominell unver Wehen Preiſen Wetter: Regen.

Die 45 Unterzeichner,
der Mark und Pommerns,

ſprechen ſehr entſchieden ihr Mißfallen an Bismarck's Chriſtenthum und
Politik aus. Zuletzt unterzeichnet „mit tiefem Schmerze“ v. Thadden-

Loco 175--213 Rm. nach Qualität bez., pr. dieſen

Liverpool, d. 25. Februar. Baumwolle
Ballen, davon fur Spekulation und Export 2000 Ballen. Matt. Preiſe nomi-
nell. Auf Lieferung und Ankunfte zu d. billigeren Preiſen Kaufer.

Middl. Orleans 692, middl. amerikaniſche 6 fair Dhollerah 4/ middl.fair Dhollerah 37/, good middl. Dhollerah 3 middl. Dhollerah 3 fair Ben
al 4, goed fair Broach 4 new fair Oomra 47,, good fair Oomra 4 fair
adras fair Pernam 7, fair Smyrna 5 fair Egyptian 6 Upland

S Lw middling Maärz Lieferung 6, MaiJuni Lieferung 62 JuniLie
Petroleum. (Berlin, d. 25. Febr. Pr. 100 Kilo loco 29 pr. Fe

bruar 27,20 pr. Febr. Marz pr. Sept. Oct. 25,50 bz. Regulirungspreis
für die Kündigung Hamburg: Feſt, Standard white loco 12,80 Bf.,
12,60 Gd. pr. Febr. 12,60 Gd., pr. Aug. Dec. 12,25 Gd. Bremen (Schiuh
bericht). Standard white loco pr. Febr. pr. Maärz und pr. April 12,00 bz. Feſt.

Antwerpen: Raffinirtes, Type weiß, loco 29 bz., 30 Bf. pr. Febr. 29,
bz. u. Bf., pr. März 28 bz., 28* Bf., pr. April 28 Bf. pr. Sept. 30 Bf.
Steigend. New-Vork (d. 24. Febr. Petroleum in NewYork 14 do. in
Philadelphia 14 Wechſel auf London in Gold 4 D. 86i, S. Goldagio 13

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 25. Februar Abends am neuen Unterhaupt 5,58, am 26. Februar Morgens am
neuen Unterhaupt 5,54 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 25. Februar Vorm. 4,38 Meter.
cher ſear2 der Elbe bei Magdeburg am 25. Febr. Am Pegel 5,38 Mer.

reie aſſer.Wehen der Elbe bei Dresden am 25. Febr. 410 Cent. 7 Ellen 6 Zoll

er Null.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 25. Februar. Die Fonds- und Actienbörſe verkehrte heute in

ziemlich feſter Haltung; die Courſe waren auf ſpekulativem Gebiet gegen geſtrige
Schlußnotirungen wenig verandert, aber fur internationale Spekulationsſachen
mehrfach etwas beſſer. Die auswärtigen Notirungen und Meldungen gewannen
kaum einen Einfluß auf die dauernd günſtige Stimmung, wie ſie auch eine Anre
gung fur das Geſchäft kaum darboten. Der Kapitalsmarkt bewahrte ſeine ſeit
herige Feſtigkeit; die Kaſſawerthe der übrigen r e blieben rbehauptet. Das Geſchaft und die Umſatze bewegten ſich in ſehr engen Grenzen

und ſelbſt die r mit Vorliebe gehandelten Hauptdeviſen ſind nur als ver
haltnißmaßig lebhaft zu bezeichnen. as Prolongationsgeſchaft ſetzt ſich ruhig
fort. man zahlte heute für Creditactien 1,50 für Franzoſen 1,60—1,80
fur Lombarden 1 pro Stück Deport. Der Geldſtand hat ſich nicht weſent
lich verändert; der Privatdiskont erhielt ſich auf 25, fur fein e Briefe. Von
den öſterreichiſchen Spekulationsſachen waren Ereditactien und Franzoſen ſteigend
und ziemlich lebhaft; Lombarden waren feſt und ruhiger. Fremde Fonds und
Renten recht feſt und maßig lebhaft; Turken, Jtaliener, Amerikaner und öſter
reichiſche Renten ſteigend. Deutſche und preußiſche Staatsfonds, ſowie land
ſchaftliche Pfand und Rentenbriefe und inlandiſche Prioritäten waren recht feſt
und theilweiſe lebhaft; öſterreichiſche Prioritatten matter, Mähriſche Grenzbahn
Pr. etwas beſſer. Eiſenbahnactien, Bankactien und Induſtriepapiere ſehr ru-
hig und zumeiſt feſt; deren ſpekulative Deviſen ſteigend und lebhafter namentlich
Rheiniſch Wetfeſehe Bahnen, DiskontoCommandit- Antheile e.

Leipziger Börſe vom 25. Februar. Königl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v.
1000 u. 500 3 94,50 G. do. kleinere 3 94,25 P., do. v. 1855 v. 100
3 85,10 G. do. v. 1847 v. 500 4 97,30 P. do. v. 1852 1868 v. 500
4 96,75 P. do. v. 1869 v. 500 4 96,75 P. do. v. 1852 1868 v.
100 4 97,75 P. do. v. 1869 v. 100 45 97,50 P., do. v. 1869 v. 50 u.
25 4 98 P. à 25 98,25 P., do. v. 1870 v. 100 u. 50 49 97,60 G.
do. v. 500 5 104,70 E. do. v. 100 5 104,75 P., do. LoöbauZittauer
Lit. A. 3, 89 G. do. LöbauZittauer lit. B. 45 97 G.

eerreeeeeeee--v-

Berliner Börſe vom 25 Februar.

Preuß. Fonds. Z. 3f.Conſolſdirte Anleihe 105,10 bz. Sächſiſche
Staatsſe 4 99,40 bz. Schleſiſche 3!), 85,75 G
Staatsſchuldſcheine. 3 93,25 bz. do. A. u. C. 4St. Pr.Anl. v. 1855 3,132,40 bz. do. neue 4
Heſſ. Pr.Sch. à 40 259,00B Weſtpreuß., ritterſch. 3 84,25 bz. G

do. do. 95,50 d.do. II. Ser. 5 106,506
do. neue 4 96,50 bz.Pfandbriefe. do. do. 4,101,80 bz.Landſchaftl. Central. 4 (95,25 bz.

Kur u. Neumarkiſche 4 95,006G Rentenbriefe.
Oſtpreußiſche Kur u. Neumarkiſche 4 (97,80Gdo 4 096,75 G Pommerſche 4 97,30 bdo. 4 102,10 bz. Poſenſche 4 97,10 bPommerſche 3284,30 bz. G Preußiſche 4 997,20 bz.

do. (4 o 10 z Weſtfäl. 4 8,75 bz. Bdo. u 4 102,60 bz. S chſiſche 44 99,60 b3Poſenſche, neue 4 94,80 bz. G Schleſiſche 4 98,00 bz. B
Gold, Silber und Papiergeld.

Sovereigns 20,40G Fremde Banknoten (99,83 bz
Napoleonsd'or 16,28 bz. do. einlösbar in Leipzig

16,65 bz. Oeſterreich. Banknoten 177,00 bz.
pliars 4,i6G do. Silberguiden 183,00 bz.Ruſſiſche Banknoten. 264,70 bz.

Wechſelcours vom 25. Februar.

Berliner Bankdisconto. 4“Amſterdam (100 Fl. 8 TageLondon 1 Pfd. Sterling 8 KageZgrie I 100 Fres. 8 Tageen, öſterr. Währung. 100 Fl. 8 Tage 176,60 bz.
r 100 S. -Rubel 3 Wochen 263,40 bz.arſchau 100 S.-Rubel 8 Tage 264,00 bz.

Deutſche Fonds. f. Oeſt. Credit. 100. 58.—340,00B
Bad. Pr.-Anl. 67 4 1123,00 bz. G do. Lott.Anl. 60 5113,75 bz.
do. 35-Fl.- Ob -142,60 bz. B do. do. 64 5297,60BBaier.Praäm.-Anl. 4125,10 bz. an Anleihe, 7172 5
Braunſchw. Pr. Anl.. 83,50 bz. B talieniſche Rente, 571,80 bz.Deſſauer St.Pr.A.. 3 118,10G do. TabacksObl. 6106,78 by
Meckl. Eiſenb. Obl. 3, 89,80 bz. do. Tab.Reg.Ak. 6510,00B
Meining. 4 Thlr.-Looſel 20,25 b. umaänier 81103,80 bz.

uſſ. Pr.-Anl. 64 51177 25 z.
Ausländiſche Fonds. I II do. do. 66 51177,00 bz.Amerikaner rückz. 885 6 099,25 bz. 101,401 do. Boden-Cred. 585 60 bz. G
Oeſterr. Papier-R. (4),60,00 bz. do. NicolaiObl. 4

do. Silberreute 64,40 b. uürkiſche Anleihe 65 5120,00 bz.

Schlußbericht). Umſatz 10,000



v potdeten Ferſen
Anh. a Hyp. 5t t e

do e 100) 65

yp Schldſch. 5t Grund-Cred. Bank 5

m. H e L 59 War e 4Unk. do. n 5
do. do. ruckz. à 110 5
do. do. do. 4Gothaer Grundered. Pfdb. 5

Krupp. Part. Obl. rek. 110 5Der Bodenerd.-Pföbr. 5
e Bod. u -Pföbr. In

2xuß CtrBod.-Cr.Pfobr. 5

Bank Papiere.
Aachener Disconto
Amſterdamer Bank 6Sank f. Rhelnl. u. Weſtf. 4

S de Bank 0iner B 2A8 n 7o. Han t aMakierVb 8vern ene er Brnk 7
do. Creditbank 0Breslauer Diskontobank 4

Centralbank fur Bauten 4
Coburger Creditbank 4
Der adter Bank 20Zettelbank 6
S Creditbank, nene 5,

do. Landesbank 9
Deutſche Bank 5do. Genoſſenſch. 6

do. Unionbank 3
Disconto-Command. 12
Geraer Bank 8Gewerbebank Schuſter e
Hamburger Bankverein 5

Bank 62yp.-B. (Hubner). 18*,keipziger Creditanſtalt 9,
do. Vereinsbank

Magdeburger Bankv? rein 4
Meininger Creditbank 4
Porddeutſche Bank 10
Nordd. Grunderedit. 9Oeſterr. Eredit anſtalt 7
Preuß. Boden-Credit Anſt. 8

do. Centr.-Bod.-Cr.-A. 9
Prov. a ggontoGeſ 0

eichsbank
do. ultimo

Bank 10Ereditbank 5
d Bankverein 8Thüringiſche Bank 6
Weimariſche Bank 5

Jnduſtrie-Papiere.
Deutſche Baugeſellſchaft 0
do. EiſenbahnBau-Geſ. 0

Magdeburger Baubank 7
Brauerei Ahrens 4do. Böhmiſches 10
do. Bock 4z. n 9o. fatt I.z Ti vo 6
do. S 6Chem itléchel 5

opol shall 0z S tagſueſer

Ct.AG ſſ. 0n Nah lerfabrit 0
Deſſauer Gas 13Eiſenbahnbed.-G. 7do. zrlitzer 4do. Oberſchleſiſche 2ganz ger ehe 0

amburger Wagenbau 0
arkort Bruckenbau 6Körbisdorfer Zuckerfabrik 0

Magdeburger GasGeſ. 5
do. Sprit-Fabr. 0WMaſch.-Fabr. Anhalter 2

do. Egels 0do. Freund 2do. alleſche 9do. annoverſche 0
do. Sterz korff 12
do. lert 5D. Ziree 5Nordhauſer Tapetenfabrif z

Omnibus- GeſellſchaftVeſtpreußtſche Eiſenhuütte 8

Bergwerks-
We eſellſchaften.

gen 12Arenberg, t 26de iſch-Märk. Bergw. 0
um Bergw. aW do. 32do. Hriabiſabei 2

Bonlfaeius r

Div. 74.3f
6

77,75 bz. G
86,50 z78, /30 z. G
88, /75 bz.
80, 006
89/80 bz. G

21,50 bz. G

108,00 bz. G
95,50 G

112,00 G
79,90 bz. G

B90

e

J

S

e h

78,00 bz.
125,75 bz.

13500 G
98,00 G
102 25 B
125,25 bz. B
121 ,00 bz.84,60G
74,50 G
76, 25 bz. B
126,508
101 25 bz.

97,50 bz. G
117,75 bz. B75, 06
158, 00 bz.
158, /00 bz.

119,10 bz. G
82, 256
82 /006
73,76 bz. G

50,75 bz.
13,80 bz.
63,40 G
40,50 G
111,00 G
56,50 G
98,50 G
22,50 G
91,50 bz. G

75,00B

9,59 G4, 008
18,00B

158 00 bz.
123,50B
38,00 G
29,00 bz. G
39,40 bz.

Lonv.25 00 bz. G
85,60 G
19,00 bz. G
33,00B
15,50 bz. G
37,75 G
70
20,50 G
104,50 bz. G
20,90 bz. G
44,50 bz. G
55,50 G
74,00 B

86,00B
170,00 G
24,00B
133,00 G
128,75 bz. G38 60 bz. B

65 756

1.99, 25

1.90,10

47,25 etw. bz. B

r bz. G

78,00B alte

85, 10etw. bz. G

310411 II h.

59,75 etw. bz. G

Boruſſia BergwerkBraunſchweiger Kohien.
Centrum
Deutſcher Bergw .-Verein

do. Stahl St
do. (St.:A.)Dortmunder Union

Duxer o enverein
gert irchener
GeorgMarienBergw. „V.

e Bergbau-Geſ.
berniag

n Hüttenverein

ölnMuüſener Bergw

r Laurahd Wilheim
hammer.er Tiefbau

n tte
Mechernicher
Menden, Schwerte
Osnabr. Stahlw.
Von x m t A.
r Bergw. Geß
Rhein. Naſſau, Berg.Schlef. Zinkhutten

do. do. St.-Pr.A.
r HutteEiſenwerk
Wi ſſener, St.Pr.

Eiſenbahn Stamm und
Stamm-Prior.Aetien.

AagchenMaſtricht.
Altona- Kieler
Bergiſch-Maärkiſche
Berlin- Anhalt
Berlin-Dresden
Berlin-Goöörlitz
Berlin Hamburg.BerlinPotsdam- Magdei.
Berlin-Stettin
BreslauSchwd.Freib.
KölnMindener

alle-SoraguGubener
annover-Altenbekener

rkiſch-PoſenerMagdeburg alberſtadt

deburg LiNiederſchlef Mark. gar

Nordhauſen- rfert c

Oſdreußiſche e Südbahn

Rechte Heferban
R JuiſweB. gar.Rhein Nahe

-Poſen
Saalbahn

(inſtrutbahn
e ri nger

o B.do.

S

n h

3

O S S

S

2

113,50 br,
/81 „00 bz.

t

129 „00 58

172,40 bz.79, 10 bz.

128,75 dz.
80,75 bz.
99,90 bz.

o

d
v

66 /00 bz.

O

91,10G
98,50B

e
12 3 139,30 d.

103,90 bz.8 4 1116, /00 bz.
4 4 93,40 bz.
0 4 17,060 bz. G

4 4 101 30 bz. G
22 5 27 50 bz. G
0 55 12, 50 B
7 4
l 4 99,60 bz.

6 32,50B B. 13,00

i etw. bz. B

34.00 bz. G

13,40 bz. G
17,75 bz. G
23,00 5z. G

225,00 etw. bz. G

34,50 bz. B

28,00 bz. G

nd go n 107,90
4 91 90 bz. G

Berlin Görliger St itzer S r

alle-SorauGuben
Altenbeken

rkiſch-PoſenerRaohehurh -Halberſtadt F:

Nordhauſen- Erfurt
Oſtpreuß. Suüdbahn
Rechte Oderuferbahn

65,60 bz.

72,25 bz.

5 63,50 bz. G
5 23,75 bz. G33/00 bz. G
5

5

3 64,00 bz. G
5 (00,00 bz. G
5 134,00 bz. G

5

5 1107 50 bz. G

Amſterdam Rotterdam

Auſſi eBaltkiſche gar.
Se Weſtbahn 50/ gar
EliſabethWeſtbahn gar.
edig e Carl-Ldw.-Bahn
e g-Dresdner

nz-Ludwigshafen
Oeſterr.-Franz tag tsbahn

33. Porſ wen ahn

Reichenb.Pardub. i gar.
Rumanier
S Staatsb. 5Sudoſt. gen

e
WarſchauWien
Eiſenb.-Priorit.-Actien

und Obligationen
der Berliner u. Leipz. Börſe
AgFenWaſtri chter

i EmEmrn Ser.St. e a gar
do. III. S. B.

gar.

VII. Ser.
do. Aach Duſſeld. I. Ser.
do. do. III. Ser.do. Dortm. Freß J. 8
do. Nordkahn Fr. W

111,75 d.
117 ,50 bz.
56,00 G
80,60 bz.
71,75 bz

165 bz. G
98,40 v.

245 50 bz.
93,00 bz.
57,60 G
26,75 bz.
104,00B

l J

46 25 bz.
202,20 b.

4 91 25 G
5

4 97,50 G4 97/306
5 102, 60 bz.

4 90,906G

i

103,506

89 /50482,10 bz.

4

4

3

5

5

5

4

4

8 4 503a3 al bz.
5

5

4

4

54 1198 4200. à 199 bz.

4

1

z 85, 25 bz. B
3 8525 bz. B

ine 102,256Berlin Hamburger I.a otsd.-M. A. u. en
G. 4 (91,50 G
D. 4/,96,50 GBeclin Stettiner J. Em. 4

do. II. Em. agr 39,4 92,60B
do. III. Em. do. 92, 60do. IV. Em. v. et gar. z io2,75 bz. B

do. VI. Em. do. 92,50 BBresl.Schw. Freiv. G. J S
EdinMindener J. Em. Ah

do. II. ue
do. (4/,99,00 G5 z. gar. IV. Em. 4 93,00B

HalleSorauGubener 95,00 G
MärkiſchPoſener 101 50 bz.m e alberſtädter 97,50Bdo. v. 18654 95/006

do. v. hMagdebg.H.Wittenber 72,75Br III. u. arWagde re a 97 „506
R erſchleſtſch Mark. 97 00BII. à be 7d Obl. I. u. II. S. 4 19 „00B
Oberſchleſiſche A. 93/505

do. B 3 Tdo. c enz F.O. 3 21 Tdo. F. (4 101 00 Bdo. G. 4 99 „/00 Gdo. H. (4 101 25Bdo. von 1869.5 103 90 bz. B
do. e hehet 4 uV (CoſelOderberg
o. irreStar po oſeu t

9 4 99,50BOkereußiſche Sttbahn 102,50 G

Nechte Oderufer 194,60 G
Rheiniſche 1

o. I. Em. v. Staat gar.
do. III. Em. v. 58 u. 60 4 98,60 bz.
do. do. v. 62 u. 644 93,60 bz.
do. do. v. 1865 (4RheinNahe v. St. gr. I. Em. 4 102,006

SchleswigHolſteiner 4 98 80 G
Thüringer 4 93,50 Bvo Ii. Ser. 4 ido. III. Ser. 4 o3,50do. IV. Ser. 4 100,006do. V. Ser. a 99 50BChemnih Komotan e 26,00 bz. B
DuxBodenbach 5 66,75 b63.

do. do. neue 5 55,25 bz. GDuxPra fr. 25,60 bz.Gal. CarlLudw. B. 5 86,00 bz. G
do. do. gar. II. 5 34,50do. do. gar. III. em. 5 (82,20B
do. do. gar. IV. Em. 5 82,006G

Oderberg gar. 5 65,60 bz.
Pilſen t 5 (65,25 GUngar. Rordoſtbahn gar. 5 (62 o bz. G

do. Oſtbahn gar. 5 59,80 bz. B
Lemberg-Czernowitz 5 69,75 bz.

do. do. m.ſs 72,30etw. bz. Gdo. do. III. Em. s 65,00 bz.
Oeſt. Frz.-Stsb., alte gar.3 321,40Bdo. neue gar. 3 307, 208

do. do. neue. ſ5 97,40 bz. G
Oeſterr. Fort 5 80,60 bz.do. Lil. B bethal 5 65,50 G
Reichenberg-Pardub. 5 78,75 bz. BSerprrin üdolfB. gar. 5 72,606r 1872er gar 5 70, 26 bz.
St. J (Lomb.) gar. 3 23,70 bz. G

do. do. neue gar.3 237,75 bz.
do. do. Obl. gar. s 81,70B

Charkow-Aſow gar. 5 97, 50B
do. in S ä 6, 24. gar /5r -Krementſchug gar. 5 96, 606 B.

JelezH rel gar l5 96,606GJe et gar. 5 (96, /806
oslowWoroneſch gar. 5 (99 /00 bz. G

Kursk-Charkow gar. 5 (96, /60 bz.
Kursk-Kiew gar. 5 98,10 bz. G
MoskoRjaäſan gar. 5 110i,00G
MoskoSmolensk gar. 5 (097,40 bz.Rybtner Bologoye ß§ 5 85, /30 bz.

Em.5 77, 10 bz.gigſan -Koslow u 5 99, /50 bz. G
SchujaJwanowo gar. 5 97/00 bz. B
Schwz. Centr. u. Nordoſt.ſs 91,50G
WarſchauTerespol gar. 5 95,90 bz.
Warfg auWiener II. Em. s 99,256G

do. III. Em.5 [96,25 bz. G
Auſſig-Teplitzer von 1872 5 (95,25 G

do. von 1874 5 (95, 10 bz. PBrunnRoſſitzer von 1872 5 (837G
Buſchtiehrader, alte 5 86,60 G

von 1871 5 [81G
von 1872 5 73 GBöhmiſche Nordbahn 18715 78 bz. G

Graz Köflacher von 1872 5 173,25 P
K.Fr.-Joſephsbahn v. 18735
PragTurnauer von 1874 5 78 G



Coursbericht der Dankſirmen zu Halle a/S.
Börſe vom 25. Februar 1876.

m

Zinsf. Anged. Geſ.

m

pCt. 5 (1I1015 Halle'ſche n Gasanleihe
100,50

Zinſen vom 1. April u. 1. Oetober.
4 Halle'ſche Stadt Obligationen von 1867 ainſen vom 1. April u. 1. October.
3 Halle'ſche Stadt Obligationen von 1818 3 85inſen vom 1. Januar u. 1. Juli.
49 Pfandbriefe der Prov. Sachſen 95,501Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.
4 Mansfelder Gewerkſch. Obligationen 4 98 97

Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.
4 Unſtrut-Regulirungs Obligationen 4

Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.
59 Halle'ſche Zuckerſiederei Anleihe

Zinſen vom 1. April u. 1. October.
59 Anleihe der Neuen ActienZucker-Raffinerie 5

Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.
59 Hypoth.-Anl. der Zuckerfabrik Koerbisdorf 5

inſen vom 1. April u. 1. Oetober.
62 BraunkohlenVerwerth.- Anleihen 6 s5Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.
Halle'ſche WankvereinsAetien 5Divid. p. 1874 7 Zinſen v. 1. Jan.
Halleſche CreditAnſtaltsActien

roo. Zinſen.
Stamm-Actien der Neuen ActienZucker-Raffinerie

Divid. Je 73/74 11 Zinſen v. 1. Oct.
Stamm-Prioritäten derſelben.

Divid. p. 73/74 11 Zinſen v. 1. Oct.Stamm-Actien der Hall. Zuckerſiederei-Comp. p. St.
5100 Einzahlung) froo. Zinſen.

Zuckerfabrik Koerbisdorf e
Divid. p. 735 Zinſen vom 1. April.

Zuckerfabrik Glauzig
Divid. p. 74775 Zinſen vom 1. Juni.

Sachſ.-Thür. BraunkohlenVerwerthung
Divid. p. 74 Zinſen vom 1. Jan.

Stamm-Prioritaten derſelben
Divid. p. 74 590. Zinſen v. 1 Jan.WerſchenWeißenf ActienGeſellſch..

Divid. p. 74/75 11 Zinſen v. 1. April.
Orten Hat mann Morfe BraunkohlenJnd.

Divid. p. 74/75 2 Zinſen v. 1. Juli.
Halleſche Brauerei Michaelis Co.

Divid. v 7475 Zinſen v. 1. Oct.
Stamm'-Prioritaten derſelben

Divid. p. 74/75 v. I. Oct.Crollwitzer enDivid. 74/75 Zinſen v. 1 Juli
Zeitzer Maſchinenbauanſtalt, Schade.

Divid. p. 74 59. Zinſen vom 1. Januar.
Halleſche Maſchinenfabrik

Zinſen v. 1. Janu ar.
ActienMalzfabrik Cönnern

Zinſen vom 1. Januar.
Actien Thlr Landsberg D.Divid. p. 74/75 8 Zinſen v. 1. Juli.
Cüenb rer KattunManufactur

Divid. p. 74 5 Zinſen vom 1. Juni.Nenden eben e gebrit und Glashuütte

rco. nſenKuxe d. Bruckdorf-Nietlebener BergbauVereins p. Anth. Mark S
t Antheil 4 Kuxe) freoo. Zinſen.

PackhofsActien (nom. 1500 M.) freo. Zinſen p. St4 (600
TheaterActien (nom. 300 M.) froo. Zinſen p. St 132

Dekanntmachungen.

Chüringiſche Eiſenbahn.
r Mit dem 1. März er. fallen bis auf Weiteres auf

der Strecke Leipzig--Corbetha die Züge 33 und 34
des gegenwärtigen Fahrplans aus. Gleichzeitig wird der

Zug 40 dieſer Strecke um 27 Minuten ſpäter gelegt, alſo erſt 5. 15
Nachmittags von Corbetha abfahren und 6. 9 Abends in Leipzig
eintreffen.

Entſprechende Fahrplantekturen ſind bei den Billet-Expeditionen
unentgeltlich zu haben.

Erfurt, den 16. Februar 1876.
Die Direction.

Hypothekendarlehne,
liche und ſtädtiſche Grundſtücke. Gegeben wird bei Gütern bei Ge
bäuden goſe der Taxe, die in der Regel von unſeren Taxatoren,
jedoch auf Koſten der Antragſteller, angefertigt wird. Auch finden in
duſtrielle Etabliſſements mit günſtiger Rentabilität Berückſichtigung.

General-Agentur für Hypothekenbanken.
Filiale Magdeburg.

[H. 5484. Adolf Schmid.
Zwei Schloſſergeſellen, auf Bau Darlehnsgeſuch.

arbeit eingerichtet (ſelbſtſtändige Ar

Ein höherer Beamter ſucht ein

Mark 4200

4

4

4

5

v

4

5

4

4

4

5

5

4

hnee.

unkündbare, mit Awmortiſation,

beiter), werden ſofort bei hohem
Lohn geſucht; auch können daſelbſt Darlehn von eirca 500 Mark.
2 Lehrlinge unter günſtigen Bedin KRückzahlung in vierteljährlichen Ra
gungen plazirt werden, bei dem ten. Sicherheit. Gefällige Offerten

Schloſſermeiſter F. Lorenz unter T. Z. 5. an Ed. Stück

gewähren wir auf Güter, länd-

Auction.
50 Stück ſehr fette Hammel,
2 fette Kühe,

ſollen
Donnerstag d. 2. März 76

Mittags 2 Uhr
auf dem Vorwerk Cröllwitz meiſt
bietend verkauft werden.

Gegen Anzahlung von 10.4 pr.
Stück kann das Vieh noch 8 Tage
im Futter bleiben.

Verkauf
von Stangenhaufen,
Bau und Lattenholz.
Jn der Burgkemnitzer Wal-

dung ſollenFreitag den 3. März
circa 60 Haufen kief. Stangen u.
200 Stück Bau u. Lattenſtämme
an Ort und Stelle meiſtbietend ver
kauft werden.

Käufer wollen ſich früh 10 Uhr
im hieſigen Wirthshauſe verſammeln.
Burgkemnitz, d. 25. Febr. 76.

Romanus.

Feld- und Wieſen-
Verkauf.

Unterzeichneter beabſichtigt ſeine
in Langendorfer, Weißenfel-
ſer und Untergreislauer Flur
gelegenen Feld, Holz und Wieſen
grundſtücle, ſowie eine Scheune
mit dazu gehörigem Garten und

5z5]

April Vormittags 9 Uhr öffentlich
meiſtbietend im Gaſthofe zu Lan-
gendorf zu verkaufen.

Die ausführlichen Kauf u. Zah-
lungsbedingungen liegen zur Ein-
ſicht bei Herrn Gutsbeſitzer Urſi-
nius und im Gaſthofe zu Lan-
gendorf aus.

Halle. L. Richter.
Popuſair medſcin. Werk

Durch alle Buch
handlungen, oder gegen

F Einſ. v. 10 Briefmarken à 10
Pf. direct v. Richter's Verlags

J Anſtalt in Leipzig iſt zu beziehen
„PDr. Airy's Natürheilmethode“,
reis T Marl. Der in dieſem be

rühmten illuſtr., ca. 500 S. ſtark.
Buche angegebenen Heilmethode ver
danken Tauſende ihre Geſundheit.
Die zahlreichen darin abgedruckten J
377 r beweiſen, daß ſelbK F
ſolche Kranke noch Hilfe gefunden,
die, der Verzweiflung nahe, ret-
tungslos verloren ſchienen; es ſollte
daher dies vorzügl. Werk in keiner

amilie fehlen. W Man verange und nehme nur da u
ſtrirte Originalwerk von Rich
ter's Veriags Anſtalt r

M zig welche auf Wunſch au
einen Auszug deſſelben gra

tis und franco ver
ſendet.

igräne (Kopfgicht)
heilbar.

Prospecte über die
radikale Heilung (dieser

h Nervepkrankheiten Versen-
det gratis und franco Dr.
med. P. Rodolph inDresden. Erfolgenach Hunderten.

Durch Homöopathie heilt
bei genauer Krankheitsſchilderung brief-

lich Koepf-, Bruſt, Magen-, Leber-,
Darm-, Nierenleiden, Serofeln, Flechten,
Sicht, Rheuma, apmargen Nervenlei-
den, Bleichſ., Waſſerſ., Frauenkrankheiten,Blut u. Schle mfluſſe, Hals, Haut,
de ehe Leiden, Syphilis,eſ i iſteln, Krebskrankh. mit

zu Bennſtedt. rath in d. Exp. d. Ztg.

einige Bauſtellen, Montag den 3. p

Höhere Privatſchule
zu Querfurt.

Der Unterzeichnete empfiehlt ſeine
Privatanſtalt zur gründlichen Vor
breitung für Quarta und Tertia
des Gymnaſiums oder der Real-
ſchule. Penſion bei dem Unterzeich
neten (600 Rm. incl. Schulgeld).
Das neue Schuljahr beginnt den
25. April e. Anmeldungen erbitte
ich vorher.

KnlkKowseky,
Archidiakon us.

Tüchtige Acquisiteure für
eine gut renommirte deutſche
Lebensverſicherungs Geſell-
ſchaft bei hoher Proviſion ge-
ſucht. Gef. Offerten unter
A. T. 76 durch Ed. Stückrath
in d. Exp. d. Ztg. erbeten.

Ein mit den beſten Zeugniſſen
verſehener, praktiſch u. theore-
tiſch gebildeter Landwirth;
30 J. alt u. verheir. welcher ſeit
einer Reihe von Jahren die Ver-
waltung des Vorwerkes eines Rit-
tergutes inne gehabt, ſucht pr.
Johanni d. J. anderweit
ähnliche Stellung, gleichviel,
ſelbſtſtändig od. unter Leitung des
Prinzipals od. Adminiſtrators. Gef.
Offert. sub M. 466 an Haa-
senstein Vogler inHalle a/S. erbeten. 5466.)

Tücht. verheir. Schäfer ſucht
r. 25. Mai c. Stelle. Nachfr.

erbitttt W. Bau, Gröbers.
Zum 1. April event. auch früher

ſuche einen gut empfohlenen jungen
Mann als Feldverwalter. Perſön-
liche Vorſtellung nöthig.

Lützen.
Schroeder, Jnſpektor.

Ein Knabe, welcher das hieſige
neue Gymnaſium beſucht, findet
neben den eigenen Kindern in einer
Familie freundliche Aufnahme. Nä-
heres Harz 14, 1 Tr.

Ein Burſche, welcher Luſt hat
die Gärtnerei zu erlernen findet
unter ſehr annehmbaren Bedingun-
gen Stellung zu Schloß Löbnitz
bei Bitterfeld.

Zur Feld und Wieſendüngung
halten wir unſere

präparirten
vKali Düngemittel

(mit garaäntirtem Kaligchalt)
beſtens empfohlen ferner offeriren

copoldsyhaller

pilepsio (Krampie)
ainit(Rohprodukt aus hieſigem Salzwerke)

bei Entnahme von Wagenladungen
J zum Salinenpreiſe (d. i. 1 Mark

10 Sgr. pro Centuer).
Voreipigte chemische Fabriken

in LeopoldshallStaßfurt.
SpreialPreiscourant mit Fracht

tarif, ſowie Brochuren uüber Anwen-
dung verſcnden franco

S.500Wispel Kartoffeln
zur Hälfte weiße Speiſe, zur Hälfte
weißfleiſchige, ſächſiſche Zwiebelkar-
toffeln, liegen auf dem Rittergut
Benkendorf bei Halle aS.
zum Verkauf. Verladung kann per
Waſſer, in welchem Falle die An
lieferung kraneo Saalufer in Beuch-
litz b/Halle erfolgt, ſowie per
Bahn franco Station Halle oder
Merſeburg geſchehen.

Zwei fette Kühe ſtehen zu verlichem Heilerfolge xre n eriee pzig, Bruhl 65/66, kaufen Obermühle E

II. Etage. L. einicke.



Stellen durch das Compt. von

Tros und Detail
Verkaufshàäuser:

BREITE-STR. 15.
und

BRUEDER-STR. 28.

Berlin C.

Rudolph
Gegründet 1839.

Manufactur-locie-Seidenwanaren.
Gros Und Detail

Etablisesement T Gros und Detail
Verkaufshäuser:

BREITE-STR. 15.
und

2 BRUEDER-STR. 28.
Berlin C.

«Feste Preise.

Neujgkelten des In- und Auslandes in Robenstoffen. Lyoner schwarze classlsche
Seidenstotle unter Garantie der Volidität.
Carantirt wasseraecht. Lyoner und Grefelder Seiden-Sammete. birecter Import
accht Ost-Indischer Seiden-Bast-Roben.

I senliesstich Elsasser Weisse Baumwollen- Waaren für Wäsche und Négligé. Bett-
decken. Deutsche, Französische und Enalische Chales und Tücher. Fnglische

Reise-Plaids und Reise-Decken etc. etc.

Lyoner farbige und weisse Seidenstoffe

Specialität schwarzer Costümstoſfe. Zu

gen Aufträge, deren Betrag die Höhe von INindestens

Das Etablissement Rudolph Hertzog unterhält
S und sind alle darauf hinzielenden Ankündigungen und Offe

e

h t ye e u
W v

S W

Swald Kaltwasver Co.,
Maschinen fabrik in Halle a/Sauale,

liefern als Specialität:
Bandsägen mit Handbetrieb,Horizontalsägen,

Walzen-Bundgatter,
Wagen Bundgatter, Decoupirsägen,
Kreissägen, Fraisen,Bandsägen mit Dampfbetrieb, Hobelmaschinen.

Anlagen von eompletten Schneidemühlen, Bautiſch-
lereien, ſowieNHabimüblen u. traasportable Schrotgänge
in neueſter und beſter Conſtruction.

Sliolternheim 1875 Bremen 1874

1. Preis, W Ehrendiplom.höchſte Auszeichuung e ee, Weimar 18732. Preis.
r Drillmaſchinen. S Mücheln 1873 2. PreisK

eO. Stahr, NMaſchinenfabrik, Allstedt.
Empfehle für kommendes Frühjahr meine auf mehreren Ausſtellungen
prämiirten Drälimmaschinen, Löffel- und Schöpfräder-
Syſtem ſowie alle anderen landwirthſchaftlichen Maſchinen

zu herabgeſetzten Preiſen.

S Stellen ſuchen: 8
1 verh. Oece.-Jnſpeetor, 3 Feld- u. 1 Hofverwalter, 2
Hofemeiſter, 1 Feldaufſeher, 2 Schweizer Käſer, ein
led. Futterknecht, 2 Ziegelmeiſter, 2 Brenner,
ſchaftl. Diener u. 2 Kutſcher, 1 Oberkellner, 3 ZJim-
merkellner u. 3 Kellnerlehrlinge ſuchen zum I. April

P. Binnewweiss.
Geſucht werden z. 1. April mehrere ältere und jüngere

Landwirthſchafterinnen, 2 Kochmamſells u. 1 Jungfer d.
Frau Rinneweiss.

Mastvieh-Verkauf:

Por totreie Versendung aller befohlenen Proben, Preislisten, Modebilder (Figurines) ete., sowie de ujevi- e

Buriefliche Auskunft wird bereitwilligst und prompt ertheilt.

leicht arbeitend,

20 Mark erreicht.

in Keiner Stadt des deutschen Reiches Zweiggeschäſte r
rten nur auf Täuschung des Publikums berechnet.

Den Herren Woll-Jntereſſenten empfehlen unſer bedeutend
vergrößertes, allſeitig beſt eingeführtes und als leiſtungsfähigſt aner-
kanntes Etabliſſement

zur vorzüglichſt rein und guten
G r Fyfabrikmäßigen Wäſche roher Fettwollen

gegen billigſte Lohnſätze. (H. 5,414)Auch übernehmen wir den commiſſionsweiſen Verkauf der gewaſche
nen Wollen, event. unter Gewährung bankmäßiger Vorſchüſſe.

Hochachtend

MHartisg C Hopſgart.
Wichtig für Neubauten!!

Beſte ſchwediſche Thüren mit Futter und Bekleidung
in 3, 4 und 6 Füllungen unter Garantie.

Scheuerleiſten 2e. 2e.
obelbretter in Kiefern- oder Tannenholz geſpundet oder
ß e gefugt,empfiehlt in ſchöner Qualität zu billigen Preiſen und in großen PoſtenCurt Rudolph Verhaus. gen

Ritterfeld. Lager am Bahnhofe.
Mein Hauptlager befindet ſich in Wallwitzhafen a/Etbe bei den

Herren Ziegler, Vhl mann Comp.
DZD

200eeseoeoeeeee o3 kingelhardt's Univerſal Halſam
mit d. Schutzmarke auf d. Doſen verſehen, iſt geprüft, deſſen z
Verkauf genehmigt u. wird hauptſächlich UnterleibsBruchleidenden 8
empfohlen; ſelbſt bei veralteten Brüchen u. dem ähnliche Leiden
heilt dieſer Balſam in den allermeiſten Fällen vollſtändig, ſowie
alle rheumatiſche Leiden, Froſt u. Brandwunden u. alle äußer
liche Schäden c. Zu bezieh. à Doſe 1 u. 2 Mark mit Gebrauchs2 anweiſung aus d. LöwenApotheke d. Hrn. Dr. Francke in Halle.

s Fabrik in Gohlis b. Leipzig, Eiſenbahnſtr. 18.
Roeeeeoeceeeeeeeoegoeeoeoecooeoeceooocooeoeocooeooe

Spalier-, Dach- und Fenſterlatten, Stollen,
Kreuzhölzer, Waldrabhmen, Stangen und

Für ein Spirituoſen-Ge-
ſchäft wird per 1. März oder 1.
April a. e. ein gewandter Reiſen-
der r Offerten ſind unter
T. V. 9466 an die Annvneen-
Expedition von J. Barck
Cornp. in Halle a/S. zu richten.

1 fetter zweijähriger Bulle,
20 fette Kühe,
8 hochfette Ferſen

durch die Ritterguts- Verwaltung zu
Schloß Beichlingen

bei Cölleda.

Baumpfähle empfehlen billigſt
4. Vogler Sohn, Harz T.

10 Wispel 30 bis 40 Schock Hafer und
gute Speiſekartoffeln, Weizen Rog- Gerſtenſtroh hat zu verkaufen

gen, Gerſten- und Haferſtroh G. Runkel
verkauft Haedicke in Qüerfurt. in Kötzſchau bei Merſeburg.

Danyf Wol Wſcherei zu Hale u.

v

4

5

9

9



e

r T r xd iwerFr. Naumann's Iöbelfabrik und lagen
Merthiiauuiesgasse Lö, all. Sancdberg 2empfiehlt ſein großes Lager S h e Möbel.

Baupt Agentur Vermittlung
7 der für verkäuflichen Grundbesitz,Febensverſicherungs Geſellſchaft sowie für

Segründet 1830,
in Leipzig. Hypotheken u, Capitalien.

Haupt Agentur
der

Berlin -Kölnischen
Feuerverſicher.- Geſellſchaft

in Berlin.

Agentur- u. Commissions-Gesohäft von Karl Peril, Halle aS. gr. Ulriehsstr. II, I.

Mi tlebener Stfüclicejrderikohle
liefern zu Grubenpreisen unter billigſter Berechnung des Fuhrlohns

Bd. Linke S röſ erMagdeb.-Halberstäcdt. Güterbahnhof.

Otto Neitscoh,

Jngenieur und Hüttenrepräſentant,
Halle a/S.

Comptoir und Lager
NMerseburger Strasse Nr. II a und hinter der Landwehr Nr. 4,

Vertretung bedeutendſter und leiſtungsfähigſter Eiſenwerke.

Specicatitäten:
A. Eiserne Bauconstructionen,

Größtes und alleiniges Lager von ſchmieder
eiſernen ITrägern jeder gangbaren Dimenſion
der Burbacher Hütte, alleiniges Lager von
9 Zoll hohen Eiſenbahnſchienen und Lager von
Bauſchienen von zwei bis 5 Zoll Höhe. Lieferung
von Säulen und Ankern, Fertigung zuverläſſi-
ger ſtatiſcher Berechnungen, Uebernahmeeompletter Ausführung n Aufſtellung
bei langjähriger Erfahrung, geringſten Selbſtkoſten
und ſolider Bedienung.

B. Eiserner Oberbau für Eisenbahnen,
Eiſenbahn und Grubenſchienen jeden Profils, Laſchen,

Schrauben, Hakennägel, Weichen, Drehſcheiben c.
Hartgußräder und Achſen.

Viür Confirmandkem
empfehle meine ſelbſtgefertigten Toch und BuckskKins in
beſten Qualitäten zu billigſten und feſten Preiſen.

Auch etwas vorzügliches von Darnentnehenm in beſten Far-
ben u ehlt billigſt die

Cuchhandlung von a. V. G0 e
Domplatz 10, 1 Treppe.

Milch-Aeſche, Milch Aeſche
in ſchön braun glaſirter Waare empfing wieder in allen Nummern

A. Knabe, gr. Schlamm Nr. 2.
u BeeGrotten Tuſſsteine
zu Garten-Anlagen, Felsenpartieen, Fon-
tainen, Grab-KEinfassungen ete. hält in ſchön-ſten Vormationen und größter Auswahl am d

E. Bis Thalgasse
Sein Lager fertiger

Urad-Aonument

in Granit, Marmor und Sand-
ſtein empfiehlt bei sauber-
ster Ausführung zu bil-

S Iigsten Preisen
Fr. Schulze,

S ß vom 1. April enur r Magdeburgerſtraße 21, am „grünen Hofe

Mieths-Contracts-Formulare,
Klageformulare,
Executionsanträge,

Je enventarinms-Formulare,
Fehr-Contracts- Formulare

empfiehlt ſehr billig
Albin Hentze, Sameertr 30.

Brief Couverts,
gelb p. 1000 Stück 2 Mark,

fein weiß gerippt p. 1000 St. 4 Mark
empfiehlt

Albin Hentze, 2amerrſt.30.

Nussschaalen Extract
von Ack. Hube in Stettin,giebt grauem u. rothem Haar

eine andauernd dunkle Farbe.
Der Egxtract iſt chemiſch unterſucht
und für das Wachsthum der Haare
völlig unſchädlich befunden
worden. à Fl. 1 25 und
3 50 nur allein echt bei
Albin Hentze, squeertr.g0.

Dr. Alberti's
aromatische Schwefel-Seife
iſt echt nur zu haben bei
Albin Hentze, sqmeerſr 30.

Gartenercde
ca. 1000 Fuhren unentgeltlich
abzuholen vom [H. 5460.)]

Halleſchen Walzwerk.
Jnſpectoren, Hof- u. Feldverwal-

ter, Hofemeiſter, Kutſcher, herrſch.
Diener, Gärtner werden geſucht u.
den Herren Chefs gratis nachge
wieſen. C. E. Hofmann,

Leipzigerſtr. 66.

Geſchäftsbetheiligung.
Ein routinirter Geſchäftsmann

wünſcht ſich mit 3--4000 un
ter Umſtänden auch mehr, an einem
ſoliden Unternehmen thätig zu be
theiligen. Nur reelle Offerten
nimmt entgegen C. E. Hofmann,
Leipzigerſtr. 66.

Für Buchbinder.
Eine Prägepreſſe mit Gaseinrich

tung ſteht wegen Aufgabe des Ge
ſchäfts billig zu verkaufen. Wo,
ſog Ed. Stuckrath in d. Exp
d. Ztg.

Für Fleiſcher.
Eine noch ganz neue Wurſtfüll

maſchine ſteht Umſtände halber bil
lig zu verkaufen. Wo, ſagt Ed.
Stuückrath in der Exp. d. Ztg.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

Alkoholometer
neralösl, Bier, Lauge, Säuren c.
empfiehlt in ſorgfältig gearbeiteter
Waare am billigſten

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

DerJ

G. A. W. Mayer'ſche
weiße Br. Syrup

Fabriken

in Wien und Breslau
m 1867 in Paris vreisgekrönt,

n ſtets in Original Flaſchen
mit Firma, StaniolKapſeln und
Schutzmarken verſehen, nur allein

i u haben in Hallebei Albin Hentze, Sthtiectte 90

I Atteſte Arie zu e nnderten

Eine ehrliche und gr. Arbei-

terfamilie findet zum 1. April d. J.
lohnende Stellung u. freie Wohnung.

Obermühle Esperſtedt.
L. Reinicke.

Getr. Kleider, Betten, Waäſche,
kauft Fr. Hohmann. Adr. erbeten
kleiner Schlamm Nr. 11, II.

StadtTheater.
Sonntag d. 27. Februar 1876.
Mit aufgehobenem Abonnement.

Letztes Gaſtſpiel
der Königl. Preuß. Hof-

ſchauſpielerin
Fräul. Adele Wienrich:

reciosa,Schauſpiel in 4 Acten mit Seſang

v. Wolf. Muſik v. C. M. v. Weber.
Preciosa Fräulein Adele

Wienrich.
Opernpreise.

Fräul. Adele Wienrich vom
Hoftheater in Berlin hat nur
einen zweitägigen Urlaub erhal
ten und benutzt denſelben, um ſichihren zahlreichen Verehrern und
Freunden hier in ihren beiden Glanz-
rollen vorzuführen.
Ein weiteres Gastspiel

der Königl. Hoſfſchauſpielerin Fräu-
lein Wienrich nclet nicht
statt.
Montag den 28. Februar 1876.

16. Vorſtellung im III. Abonnement.
Neu! 3. 2ten Male: Neu!

Marcel,
Drama in 1 Act von J. Sandeau

und A. Decourcelle, deutſch nach
Förſter.

Hierauf zum 2ten Male:
Jm Warteſalon l. Claſſe,
Luſtſpiel in 1 Act v. Hugo Müller.

Zum Schluß
Neu! zum 2ten Male: Neu!

Der Beſuch im Carcer,
in 1 Aufzug von

Ernſt Eckſtein.

Reklamationen, Verträge, Te
ſtamente ec., fertigt nach geſetzl.

Vorſchriften, Kauf und Ver-
käufe in Haus u. Feldgrund

ſtücke vermittelt und die An u.
S Ausleihung von Kapitalien beS ſorgt das Commiſſions- und

Agentur-Büreau von
A. RIeeser,
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Erſte Beilage zu 49 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Sonntag den 27. Februar 1876.

Politiſche Wochenüberſicht.
Die Antwort der Pforte auf die Andraſſy'ſche Note iſt durch

Couriere in Form einer Circularadreſſe an die Vertreter der 6 Mächte
in Conſtantinopel und einer Circulardepeſche an die Geſandten der
Pforte, die bei den Mächten accreditirt ſind, überbracht worden. Es
beſtätigt ſich, daß die Pforte die fünf Reformpunkte der Andraſſy ſchen
Note erſt angenommen hatte, nachdem ihr die Mächte die formelle Zu
ſicherung ertheilt, daß ſie ihren ganzen moraliſchen Einfluß für Herſtel-
lung des Friedens aufwenden wollten. Allerdings hat es nach der vor
läufigen Annahme vom 1. Februar an Zuckungen und Rückfällen in
Conſtantinopel nicht gefehlt. Wie ſich aber nach glaubwürdigen Nach
richten herausſtellt, war der Widerſtand nicht vom Sultan ausgegangen,
der vielmehr auf das jetzt vorliegende Reſultat vorwiegend eingewirkt
habe. Einflußreiche Miniſter in Conſtantinopel ſollen ein doppeltes
Spiel verſucht haben und wäre es nach ihren Wünſchen gegangen, ſo
wäre die Annahme der Reformnote rückgängig gemacht worden oder
wirkungslos geblieben. Obwohl es mit dem Aufſtande in der Herze
gowina auffallend abwärts geht, ſetzt die türkiſche Regierung ihre An-
ſtrengungen fort, große Truppenmaſſen aufzubieten. Jn dieſer Woche
erſt ſind wieder vierundzwanzig Bataillone Redifs des letzten Aufgebotes
zu den Fahnen gerufen worden, um nach Albanien und wenn nöthig
nach Bosnien und der Herzegowina geſchickt zu werden. Dieſe Ba-

taillone kommen von den Jnſeln des Archipel's, von Trapezunt und
und aus dem fernen Erzerum. Gleichzeitig iſt eine Verordnung des
Finanzminiſters erſchienen, welche jene Redifs, die ein Gewerbe be
treiben, für die Zeit, welche ſie im Dienſte zubringen, von der Gewerbe-
ſteuer befreit.

Der Bundesrath iſt den Ausſchußanträgen beigetreten, welche
ſich auf geſetzliche Regelung des Apothekenweſens beziehen. Das Reichs
kanzleramt wird einen Geſetzentwurf ausarbeiten, der ſich auf die von
den Ausſchüſſen aufgeſtellten Geſichtspunkte ſtützt. Die Anhänger der
Freigebung des Apothekergewerbes ſind vor der Hand in der Minorität
geblieben. Auf den Bericht des Handelsausſchuſſes hat der Bundes-
rath ſich, dem bekannten an die Affaire Thomas anknüpfenden Antrage
des Reichskanzlers entſprechend, mit der reichsgeſetzlichen Regelung des
Verkehrs mit Sprengmitteln einverſtanden erklärt und ſieht demnach
den weiteren Vorſchlägen des Reichskanzleramts entgegen. Ferner wurde
der Reichskanzler zum Abſchluß eines Uebereinkommens mit Oeſterreich-
Ungarn wegen der Naturaliſation der beiderſeitigen Angehörigen ermäch-
tigt. Der Geſetzentwurf wegen Verlegung des Etatsjahres für den
Reichshaushalt auf den 1. April wurde ebenfalls genehmigt. Es ſteht
nunmehr feſt, daß der Reichstag in dieſem Jahre zum letzten Male im

Herbſt zur ordentlichen Seſſion berufen wird.
Die Konferenz der deutſchen Seeuferſtaaten hat ihre Ar-

beiten beendet und beim Reichskanzleramt den Antrag geſtellt, die
Unterſuchung von Seeunfällen geſetzlich und einheitlich durch eine Vor
lage an den Reichstag zu regeln.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus ſetzte in der abgelaufenen
Woche die Etatsberathung fort, ohne ſie vollenden zu können. An
neuen Vorlagen, die ihm zugegangen ſind, iſt beſonders das Kompe-
tenz- Geſetz zu nennen. Da das Abſetzungsverfahren gegen den
Biſchof von Münſter vor dem geiſtlichen Gerichtshofe bereits ſeit dem
Juni v. J. ſchwebte, ohne daß die Entfernung deſſelben aus ſeinem
Amte erfolgt wäre, war in ultramontanen Blättern die Behauptung
aufgetaucht, daß die Vorunterſuchung kein genügendes Material zur
Anklageerhebung ergeben hätte. Dieſe Annahme hat ſich als unbe
gründet erwieſen, denn die Anklageſchrift und die Vorladung zur münd-
lichen Verhandlung vor den kirchlichen Gerichtshof ſind dem Biſchofe
nunmehr ordnungsmäßig inſinuirt worden, indem die beiden Schrift-
ſtücke an die Jnnenſeite der Thür der biſchöflichen Wohnung ange
nagelt worden ſind. Eine Einhändigung der Schriftſtücke an den
Biſchof hat nicht ſtattfinden können, da der Biſchof ſich im Auslande
aufhält. Die Verhandlung findet am 8. März ſtatt. Anfang der
letzten Woche wurden die Landtage Bayerns, Sachſens und Ba-
dens eröffnet.

Die öſterreichiſche Regierung hat definitiv beſchloſſen, das Kloſter-
geſetz in der Faſſung, wie ſolches aus den Verhandlungen des Reichs
raths hervorgegangen iſt, dem Kaiſer nicht zur Genehmigung vorzulegen.
Dieſer Entſchluß der Regierung iſt indeß nicht wie behauptet wird, durch
die Denkſchrift der öſterreichiſchen Biſchöfe gegen das Kloſtergeſetz hervor
erufen.

Das Reſultat der Deputirtenwahlen in Frankreich kann als ein
glänzender Sieg der Republik bezeichnet werden. Obwohl noch mehr
als hundert engere Wahlen nothwendig ſind, ſo haben die Republikaner
doch ſchon die Majorität in der neuen Nationalverſammlung. Da
nämlich die Deputirtenkammer aus 534 Mitgliedern beſtehen wird,
ſo iſt die abſolute Majorität 268, und heute verfügen ſchon die Republi-
kaner über 350 Stimmen. Als nächſte und bedeutungsvollſte Folge
des Sieges der Republikaner kann die Thatſache betrachtet werden,
daß Buffet dem Marſchall Präſidenten ſeine Demiſſion überreicht hat.
Der Vice-Präſident des Kabinets hat übrigens nicht nur als Miniſter
und Politiker, ſondern auch als einfacher Kandidat Fiasko gemacht.

Das engliſche Unterhaus nahm in den letzten Tagen die Debatte
über den Ankauf der Suezkanalactien wieder auf. Einzelne Redner,
darunter der ehemalige Premier Gladſtone ſprachen ſich ſehr entſchieden

gegen einzelne Beſtimmungen der Vereinbarung aus und hoben hervor,

kanals gewinne. Disraeli aber vertheidigte die Regierung und ſagte
der Actienankauf dürfe nicht als finanzielle Operation, ſondern müſſe
als politiſche Maßregel zur Befeſtigung und Stärkung der britiſchen
Macht beurtheilt werden. Der geforderte Kredit wurde hierauf ohne
förmliche Abſtimmung bewilligt.

Von Seiten des Staats miniſteriums iſt angeordnet worden,
daß die über Verlooſungen von Schuldverſchreibungen erlaſſe-
nen Bekanntmachungen der Hauptverwaltung der Staatsſchulden in
möglichſter Ausdehnung zur Kenntniß des Publikums gebracht werden,
weshalb die Regierungspräſidenten erſucht worden ſind, den Landräthen
die größtmögliche Verbreitung der Liſten aufzugeben und die Staats-,
Kämmerei- u. ſ. w. Kaſſen mit denſelben zu verſehen. Jn den Kreis-
und Localblätttern ſoll dann ſo weit dies koſtenfrei geſchehen kann,
auf das Ausliegen der Liſten hingewieſen und außerdem dabei erwähnt
werden daß diejenigen Jnhaber gekündigter Schuldverſchreibungen,
welche die rechtzeitige Einlöſung derſelben verſäumen, es ſich ſelbſt bei
zumeſſen haben, wenn ſie bei ſpäterer Einlöſung an dem Kapitalbetrage
durch Zurückrechnung der überhobenen Zinſen Verluſte erleiden.

Spanien hat ſeinen ſchlimmſten Gegner ſim Jnneen endlich nie-
dergeworfen. Der Karlismus kann als unterdrückt angeſehen werden.
Ein ganzes Rudel karliſtiſcher Generale iſt auf franzöſiſchen Boden
übergetreten, darunter die wenigen, welche ſich in dieſem elenden Kriege
namhaft gemacht haben. König Alfons iſt in Toloſa eingezogen. Die
Haupſtadt Guipuzcoa's war die einzige größere Or tſchaft, auf welche
ſich die Carliſten ſtützten. Sie haben nur noch ein Territorium inne,
das kaum dreißig Quadratmeilen umfaßt.

Kaiſer Alexander von Rußlanb empfing vor Kurzem die Gou-
vernements-Adelsmarſchälle von Livland, Eſthland und Kurland, um
ihnen die Gründe mitzutheilen, welche ihn zur Aufhebung des Amtes
eines Generalgouverneurs der baltiſchen Provinzen veranlaßt haben.

Ein Jrade des Sultans hat eine allgemeine Amneſtie denjeni-
gen Jnſurgenten gewährt, welche innerhalb vier Wochen nach Veröffent-
lichung des Jrade im Lande in ihre Heimath zurückkehren. Die Re-
gierung wird auf eigene Koſten ihre Häuſer und Kirchen wieder aufbauen
laſſen und ihnen die Mittel zur Wiederaufnahme ihrer Arbeiten gewäh
ren. Die Grenzbehörden werden dieſe Maßnahmen den Jnſurgenten
zur Kenntniß zu bringen und die Rückkehr der Ausgewanderten in ihre
Heimath zu erleichtern haben. Die Pforte hat an Serbien und Mon-
tenegro ein Ultimatum gerichtet, worin dieſelben aufgefordert werden,
diejenigen ihrer Unterthanen, welche ſich in den Reihen der Jnſurgenten
befinden, ſofort in die Heimath zurückzurufen, widrigenfalls die tür-
kiſchen Truppen in Serbien und Montenegro unverzüglich einmarſchiren
werden.

Aus dem Landtage.
Berlin, d. 25. Februar. Nach vieler Mühe hat das Abgeord

netenhaus heute endlich den Etat des Miniſteriums des Jnnern
erledigt. Auch heute entſtand über den geheimen Fond für Polizeizwecke
eine ziemlich lange Debatte, deren Hauptkoſten von Centrumsmitglie
dern beſtritten wurden. Der Abg. v. SchorlemerAlſt regte die alten
Nörgeleien wegen Aufhebung der inneren Reptilien wieder an. Der
Artikel der „Provinzial-Korreſpondenz“ über das literariſche Büreau hat
ihm neuen Stoff dazu geliefert. Der Abg. v. Czarlinski benutzte
dieſe Gelegenheit, um ſich über die ſog. Knebelung der polniſchen und
ultramontanen Preſſe zu beklagen. Graf Eulenburg wiederholte da
nach von Neuem, daß die Regierung es für ihre Pflicht und ihr Recht
halte, Beſtrebungen, welche vom deutſchen und preußiſchen Standpunkte
aus für ſtaatsgefährlich erachtet werden müßten, entgegenzutreten. Auch
der Abg. Windthorſt (Meppen) ſchließt ſich den vorerwähnten Be-
ſchwerden an, obgleich er dem Staatsminiſterium damit kein Mißtrauens-
votum geben will. Der betreffende Fond wird ſchließlich gegen das
Centrum und einen Theil der Fortſchrittspartei genehmigt. Sodann
erhob ſich bei dem Titel der Strafanſtaltsverwaltung ein lebhafter Streit
zwiſchen den Abgg. Lasker, Windthorſt (Bielefeld) und Windthorſt
(Meppen), wie weit Humanitätsbeſtrebungen bei Behandlung der Ge
fangenen Anwendung finden ſollen. Der Abg. Windthorſt Bielefeld
iſt unter Betonung ſeiner Eigenſchaft als Strafrichter der Anſicht, da
eine krankhafte Humanität den Zweck der Strafe illuſoriſch mache. Der Reſt
des Etats des Miniſteriums des Jnnern, ſowie ein Theil der Verwaltung
für Handel, Gewerbe und Bauweſen werden genehmigt. Jn Bezug
auf den Antrag des Abg. Dr. Dohrn: die Verwaltung der Seeſchiff-
fahrts zeichen an den deutſchen Küſten an das Reich übergehen zu
laſſen, erwidert der Handelsminiſter Dr. Achenbach daß er perſönlich
zwar dem Antrage beiſtimme, aber nicht wiſſe, ob das Reich dieſe Ver-
waltung übernehmen könne. Der Antrag wird indeß angenommen.
Das Haus vertagte ſich ſodann auf morgen, um in die Berathung der
Synodalordnung zu treten.

Berlin, den 25. Februar.
Dem geſtern dem Abgeordnetenhauſe vom Miniſter des Jnnern

überreichten Kompſetenzgeſetze wird der Entwurf einer Städte-
ordnung demnächſt nachfolgen. Der letztere iſt, wie wir hören, im
Miniſterium des Jnnern jetzt vollſtändig ausgearbeitet und den Mit-
gliedern des Staatsminiſteriums mitgetheilt worden. Derſelbe wird
nun zunächſt einer kommiſſariſchen Berathung mit den einzelnen bethei
ligten Reſſortminiſterien unterliegen und dann unverweilt zur Beſchluß-

nahme des Staatsminiſteriums gelangen.

daß England nur geringen Einfluß bei der Adminiſtration des Suez,
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in Ausſicht genommenen neuen Vorſchriften über Ausbildung, Prüfung

Jn Gemäßheit des Art. 43 der Reichsverfaſſung iſt vom Reichs
eiſenbahnamte eine genaue Kontrole über den baulichen Zu-
ſtand der Eiſen bahnen, ſowie eine Prüfung darüber eingeleitet, ob
und inwiefern die Ausrüſtung der Eiſenbahnen mit Betriebsmaterial
dem Bedürfniß entſpricht.

Die Ausſchüſſe des Bundesrathes für Handel und Verkehr und
für Rechnungsweſen haben bei dem Bundesrath beantragt, Beſtim
mungen über die Behandlung der bei Reichs- und Landeskaſſen ein
gehenden nachgemachten c. Reichsmünzen zu erlaſſen, ferner Anord
nung zu treffen, daß Exemplare eingezogener Falſchſtücke von Reichs
münzen behufs der Vereinigung zu einer ſachgemäß geordneten Samm-
lung an das Münzmetalldepot des Reichs eingeſendet werden.

Den in letzter Zeit laut gewordenen Klagen über Mangel an
kleinen Silbermünzen gegenüber muß hervorgehoben werden, daß
dieſe Mittheilung, was die preußiſchen Staatskaſſen betrifft, nicht be
gründet iſt. Durch die letzteren ſind allein in Berlin ungefähr 12
Millionen Mark an Einmarkſtücken und Fünfzigpfennigſtücken zur Ver
ausgabung gelangt und alle hieſigen königlichen Kaſſen ſind angewieſen,
bei der Leiſtung ihrer Zahlungen Reichsſilbermünzen in den gewünſch-
ten Beträgen an die Empfänger zu verabfolgen.

Aus der Grupype, welche den Etat der Verwaltung für Handel,
Gewerbe und Bauweſen vorberathen hat, ſind an das bez. Reſſort
verſchiedene Anfragen gerichtet, welche jetzt mit der Beantwortung
Seitens der Vertreter der Staatsregierung im Druck vorliegen. Wir heben
daraus Folgendes hervor. Auf die Anfrage: „Wie weit ſind die

und künftige Stellung der Baubeamten gediehen?“ iſt die Ant-
wort ergangen: „Jn Gemäßheit der Vorſchläge, welche in einer hier
her berufenen Konferenz von Sachverſtändigen gemacht ſind und nach
eingeholten Gutachten der techniſchen Baudeputation ſind neue Vor-
ſchriften für den Bildungsgang der Bautechniker entworfen und, ſoweit
es ohne Weiteres geſchehen konnte, in Kraft geſetzt. Der Entwurf
neuer Prüfungsvorſchriften für Bauführer und Baumeiſter iſt in den
drei höheren techniſchen Lehranſtalten, auf welchen Bautechniker in
Preußen ausgebildet werden, mitgetheilt, um Unterrichtspläne für einen
vierjährigen Curſus, dieſen Prüfungsvorſchriften entſprechend, aufzuſtellen.
Nach hergeſtellter Uebereinſtimmung zwiſchen den erzielten Zwecken und
den dazu dienlichen Mitteln wird die weitere Durchführung der beab-
ſichtigten Veränderungen erfolgen.“

Vermiſchtes.
Der mit Ungeduld erwartete Bericht der Direktion der Gott-

hardbahn, betreffend die Finanzlage der Gotthardbahn-Geſellſchaft, iſt
im Druck erſchienen. Die betreffenden Aktenſtücke der Antrag der
Direktion an den Verwaltungsrath zu einem Schreiben an den Schwei-
zeriſchen Bundesrath über die Finanzlage nebſt mehreren voluminöſen
Beilagen ſind den Mitgliedern des Verwaltungsrathes zugeſtellt
und letzterer behufs Behandlung dieſer Vorlagen auf den 3. März
nach Bern berufen worden. Der Bericht gibt Jenen Recht, welche
von einem Mehrbedarf von wenigſtens 100 Millionen Frs. ſprachen.
Nach den Berechnungen des Oberingenieurs Hellwag ſind erforderlich:
1) für die Linien der Gotthardbahn ercl. Gotthardtunnel und Teſſini-
ſche Thalbahnen 174,390,200 Frs., 2) für den Gotthardtunnel
63,373,900 Frs., 3) für die Teſſiniſchen Thalbahnen 51,607,400 Frs.,
zuſammen 289,371,500 Frs. Dieſer Summe gegenüber ſtehen zur Ver
fügung: a. das Subventionskapital 85,000,000 Frs., b. das Aktien-
und Obligationenkapital 102,000,000 Frs., zuſammen 187,000,000 Frs.
Bleiben ungedeckt 102,371,000 Frs., wobei die Koſten der Beſchaffung
des mangelnden Kapitals noch nicht übergriffen ſind. Ueber die Ur-
ſachen dieſer bedeutenden Ueberſchreitungen gegenüber den Berech-
nungen der internationalen Kommiſſion geben die Beilagen einläßlichen
Aufſchluß. Die Haupturſache iſt neben der allgemeinen Erhöhung der
Arbeits und Materialpreiſe in der Unmöglichkeit zu ſuchen, die Her
ſtellung von Eiſenbahnen in ſolcher Gebirgswelt ohne eingehende De-
tailſtudien von Trace, Gegend und Geſtein auch nur annähernd zu
ſchätzen.

Die Conferenz für deutſche Rechtſchreib ung hat Recht:
man kann das doppvelte e und o vielfach entbehren, aber nicht überall.
Wie würden z. B. die SeeUferStaaten am Bodenſee c. ſchreien, wenn
man ſie einfach Seuferſtaaten ſchreiben wollte!

Was in Mecklenburg möglich iſt, zeigt folgende, dem „M.
A.“ verbürgte Mittheilung Der Einwohner P. zu Bl. erklärt mit
ſeiner Braut ſeine Ehe vor dem Standesbeamten zu St., verweigert
aber beharrlich die kirchliche Trauung. Derſelbe hatte zu Oſtern eine
Wohnung in dem zwei Meilen entfernten Dorfe W. gemiethet. Vor
einigen Tagen erhielt er nun einen Abſagebrief von dem Ortsvorſtand
zu W. mit dem Hinzufügen, man trete von dem Miethsvertrage zu
rück, „weil wir keine Heiden hier haben wollen.“ Ob der Ortsvor-
ſtand zu W. hiermit durchkommen kann, iſt freilich, wie die „M. A.“
hinzufügen, eine andere Frage.

Das ſchöne und prachtvolle Haus des Dr. Strousberg in
der Wilhelmsſtraße in Berlin kommt am 1. März unter den Hammer.

Handelskammer zu Halle.
Für diejenigen Gegenſtände, welche auf der im Jahre 1876 in

Philadelphia ſtattfindenden Welt-Ausſtellung, ſowie auf der in der
Zeit vom 15. Juli bis 1. October 1876 in Brüſſel ſtattfindenden
internationalen Ausſtellung für Geſundheitspflege und Rettungsweſen
von deutſchen Jnduſtriellen ausgeſtellt werden und nnverkauft bleiben,
ſoll eine Transportbegünſtigung in der Weiſe gewährt werden, daß
für den Hintransport die volle tarifmäßige Fracht berechnet wird, der
Rücktransport auf derſelben Route aber frachtfrei erfolgt, wenn a. dem

Rück- Frachtbriefe der Original-Frachtbrief für die Hintour und ein
Atteſt des AusſtellungsComités beigefügt wird, daß die betreffenden
Gegenſtände in Philadelphia reſp. Brüſſel ausgeſtellt geweſen und un
ver kauft geblieben ſind, b. der Rücktransport von Philadelphia inner
halb 6 Monaten nach dem Schluſſe der Ausſtellung, und von Brüſſel
innerhalb dieſes Jahres erfolgt, und e. die Gegenſtände ohne Werth
verſicherung und ohne Declaration des Jntereſſes an der rechtzeitigen
Lieferung zum Rücktransporte aufgegeben werden.

Vom 20. Februar c. tritt für den Verkehr zwiſchen Stationen
der Köln-Mindener Eiſenbahn einerſeits und Halle (M.-H.) und Leip-
zig (M.-L.) andrerſeits ein Tarif in Kraft, wonach für den Transport
von Steinkohlen für Sendungen von mindeſtens 5 Doppelwagen
(50,000 Kilogramm) von einem Verſender an einen Empfänger die
bezüglichen Frachtſätze ohne procentuglen Zuſchlag zur Er-
hebung kommen.

Für den Magdeburg- c. Bayeriſchen Verbands- Güterverkehr
treten vom 15. Februar c. Spezialtarife für Bau-, Nutz-, Werk-, Daub-
und Reifholz, einſchließlich Bohlen, Bretter, Borde, Schiffsnägel und
roh vorgerichteter Gewehrſchäfte in Kraft, welche bei Aufgabe von
mindeſtens 10,000 Kilogramm auf einem Wagen und mit einem
Frachtbriefe oder Frachtzahlung hierfür keiner weiteren procentualen
Erhöhung unterliegen. Die Sätze von Halle nach Kemnath über Hof
lauten pro 100 Kilo. 1,296, nach Kronach 1,316, nach Rehau 1,066,
nach Schwarzenbach 0,996 und nach Salb 1,046

Bericht des Dr. Schadeberg,
Sekretärs des Börſenvereins in Halle.

Hhalle, den 26. Februar 1876.
Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo bei feſter Stimmung und knappem Angebot in.
feiner Waare 198--213 Mk. bez., geringere Sorten von 168—189
Mk. vielſeitig offerirt.

Roggen 1000 Kilo Landwaare 162——168 Mk. bez., oſtpreuß. Sorten
bis 176 Mk. bez. Wegen dem Stand der Mühlen ſind Käufer
zurückhaltend.

Gerſte 1000 Kilo bei genügendem Angebot findet feine und beſſere
Waare Nehmer, während geringe ſchwer verkäuflich, Landgerſte
169--176 Mk. bez., beſſere 179—-185 Mk. bez., feine und Che-
valier- 188——-196 Mk. bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo für hieſiges Fabrikat 14——14,25 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo bis 175 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo flau bei ſchwerem Geſchäft, Victoria-Erb-

ſen 213--219 Mk. bez., Bohnen 50 Kilo S Mk. bez.,
Linſen 50 Kilo 13——-16 Mk. bez. kleine Erbſen 1000 Kilo 180
—-189 Mk. bez.

Kümmel 50 Kilo 40—-42 Mk. bez.
Wicken 1000 Kilo knapp, 195--219 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo feſt und knapp, 129 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo 126——129 Mt. bez.
Kleeſaaten 50 Kilo rothe geſucht, 54——66 Mk. bez., feinſte höher,

Gelbklee 24——30 Mk. bez., Eſparſette 18——-22 Mk. bez.
Stärke 50 Kilo 23*/, Mk. bez., Stubenſtärke höher.
Spiritus 10,000 Liter-pEt. loco niedriger, Kartoffel 44,50 Mk. bez.,

Rüben- 43,50 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo 33 Mk. gehalten.
Malzkeime 50 Kilo 5--5*, Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo S Mk. bez.
Kleie 50 Kilo Roggen 5 6 Mk. bez. Weizen 4 4 Mk. bez.
Oelkuchen 50 Kilo S Mk. bez.
Heu 50 Kilo 5-5 Mk. bez.
Langſtroh 50 Kilo 3——3 Mk. bez.

Halleſcher ZJuckerbericht.
Rohzucker: Jrgend welche Umſtände, die eine Aenderung in der

Stimmung des Marktes hätten hervorrufen können, ſind in dieſer
Woche nicht eingetreten, und nahm deßhalb das Geſchäft einen
gleich ruhigen Verlauf wie bisher. Umgeſetzt ſind 600,000 Kilo,
für welche volle letzte Preiſe bedungen wurden. Für Nachprodukte
ſcheint ſich eine etwas beſſere Stimmung geltend zu machen.

Raffinirter Zucker: Brode und gemahlene Zucker erhielten ſich
fortgeſetzt in lebhafter Frage, und bedangen letztere im Durch
ſchnitt eine Kleinigkeit über die vorwöchentlichen Preiſe, Umſatz
28,000 Brode und 180,000 Ko. gemahl.

Geſtrige Rotirungen:
Rohzucker. Raffinirter Zucker.Polariſation nach Dr. Teuchert oder Bei Ponen aus erſter Hand

Dr. Drenckmann dier, ver 100 Ko.ver 100 Ko. inel. Faß, je nach Farbe Raffinade l. excl. Fak Rmk.
I

wd

und Korn. 82,00Kryſtallzucker Melis l. e 83,00dei über 95 Volar. Rmk. 79,00——66,00 n. 280,00--78,90
Seſchleud. l. Prod. Sem. Raff. inel. Faß 78,00 75,00bei 98 Volar. 62,00 Gem. Melis 73,00 69,00bei 97 Polar. 60,00 59,50 M. 68,00 65,90del 96 Polar. 58,00——57,50 Farin weiß
bei 95 Polar. blond 64,00——61,90Rohz., 1 Prod. bbei 95 Polar. Raff. Sorup inel. To.bei 94 VPolar. 54,00 53,00
bei 93 Polar. 5200bei 92 Polar. rbei 91 Polar.

Nachproduete
bei 94——9 Polar. Rmk. 49,00——42,00

Melaſſe erel. To. Rmk. 4,60 effeet.
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i DaGetreidebericht von H. Wagner u. Sohn. BeHalle, den 26. Februar 1876. Schwächlichen,
Auch heute waren keine größeren Zufuhren am hieſigen Markte bemerk-

bar, Preiſe blieben ohne Aenderung.
Weizen in feuchten, geringen Sorten viel Angebot u. derartige Qua-

litäten von 56 60 zu haben trockene Sorten 60 64
bez., beſſere 64 66 Und feinere u. feinſte von 67—-70

pr. 170 Brutto bez.
Roggen unbede utendes Geſchäft, hieſige Landwaare von 53 56

p. 168 Brutto bez., feinſte oſtpreuß. Sorten von 58
59 p. 2000 8 zu notiren.

Gerſte ord. Sorten 50—51 bez., gute Braugerſte von 5254
beſſere Qualitäten von 54 56 feine u. feinſte Sor-

ten Chevalier von 56 59 p. 150 t Brutto zu notiren.
Hafer 3331 .72. v. 100 W Brutto bez.
Mais 4445 p. 2000 W Kleinigkeiten gehandelt.
Erbſen recht flau und ohne alle Kaufluſt, nur extra feine Qualitäten

bedingen noch bis 80 .72. p. 2160 W Brutto.

Meteorologiſche Beobachtungen.

bier und hat dasselbe wohlthue
mel, Grüner Weg 781. Für so

heits- Chocolade aus Berlin.
Dnuar 1876.

Verkauſsstelle bei

75 7F ebruar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmſtteſ.

Luftdruck 333,43 Par. L. 354,26 Par. L. 333,50 Par. L. 333,73 Par. L.Dunſtdruck 1,80 Par. 1,25 Par. L. 1,81 Par. L. 1,62 Ppar. L. (nach Wood),
Rel. Feuchtigkeit 79,3 pCt e 87, e1,4 G. .Rm. 1,7 G. Rm. 2,2 G. Rm.See Fw 1. xw 1. e mit nach eigner ErfahrungHimmelsanſicht wolkig 7. zieml. heiter 4. bedeckt 10. wolkig 7. ſerungen,

olkenform Cum. Cum.-ni. Cumulus. Nimbus.

Bekanntmachungen.

Aufforderung an Jnhaber des Eiſernen Kreuzes
aus dem Feldzuge 1870/71.

Alle diejenigen Jnhaber des Eiſernen Kreuzes aus dem Feldzuge
1870/71, denen das ihnen zuſtehende Beſitzzeugniß bis jetzt nicht aus-
gehändigt worden iſt, weil ihr Aufenthalt nicht hat ermittelt werden
können, werden hierdurch aufgefordert, ſich mit Angabe ihres früheren
Verhältniſſes, in welchem ſie das Eiſerne Kreuz erworben haben, und
ihres gegenwärtigen Wohnorts bei dem betreffenden Landwehr-Bezirks-
Commando unverzüglich mündlich oder ſchriftlich zu melden.

Berlin, den 10. Januar 1876.
General-Ordens-Commiſſion.

h

Bauguss jeder Art
Bauzwecken zu billigſten

Jn dem Konkurſe über das Vermögen des Schneidermeiſters und
Kleiderhändlers Friedrich Karl Kloß hier iſt zur Anmeldung der

Herrn Joh. Moff in Berlin.meinem Brustleiden gebrauchte ich Ihr Malzextrnot-Gesundheits-

Personen die an Rliutarmuth leiden Ilässt sich Kaum etwas bes-
seres zum Genusse empfehlen als die

Wiener Medicinische Zeitung, Ja-

D. Lehmeamse, in Halle a S. General Depot,
Leipzigerstrasse 105.

Den Herren Landwirthen empfehlen zur bevorſtehenden Saiſon:

Driüilmeaschinen (Schöpfräder Syſtem), 2, 1 u. 1
Meter Spurweite, mit und ohne Dibbelvorrichtung,

Ha mnuhtnmn (Smyth'sehe), mit practiſcher Schutz
vorrichtung gegen das Verſchütten junger Pflanzen,

Gras und Grünfutter-Vlähmaschfnen

nervösen Damen.
Berlin, 3. Januar 1876. Bei

nd bei mir gewirkt. E. Thüm-
hwäohliche, nervöse Damen für

Hofſff'sche Malz- Gesund-

Getreide-Flähmaschinmenm (Samuelson'sSvſtem)
angebrachten, weſentlichen Verbeſ-

Haferquetachen, auch zum Schroten von Mais und
Gerſte paſſend, eigner practiſcher Conſtruction zu Hand und
Göpelbetrieb, überhaupt alle nd wirthschaft-
lichen Nlauschinen und Geräthe, ebenſo

schmivwdeecrfserne
I TWräger, Disenbahuschienen zu

Preiſen.
reisverzeichniäene gratis.

Agentur und Lager bei Herrn F. Fräese in Delitasch
und Herrn V. Mörner in Aörhbig.

Actien Fabrik
landwirthschaftlicher Maschinen

LandsbergForderungen der Konkurs-Gläubiger noch eine zweite Friſt bis zum
18. März d. J. einſchließlich feſtgeſetzt worden. Die Gläabi-
ger, welche ihre Anſprüche noch nicht angemeldet haben werden auf-
gefordert, dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht,

uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden.
Der n zur e i in der Zeit vom 26. Januar er.

bis zum Abiauf der zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf Erledigung. Gehalt 1800 Mark.den 25. März d. J. Vormittags 11 Uhr Oualiſteie Bewerber, welche ſich
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath Dr. Thümmel im Kreis im Beſitze der facultas docendi
gerichtsgebäude Terminszimmer Nr. 10 anberaumt, und werden zum für Geſchichte, Geographie und, wenn
Erſcheinen in demſelben die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert wel möglich auch deutſche Sprache befin-
che ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten angemeldet haben. den wollen ſich unter Einreichung

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift der ihrer Zeugniſſe baldmöglichſt bei

ſelben und ihrer Anlagen beizufügen. uns melden.Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeine Woh Eilenburg, d. 23. Februar 1876.
nung hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie- J M tſigen Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärti- Oer agiſtra

3600 Mark ſind vom 1. Märzgen Verolwächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni-
gen welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechis-An- er. ab auf pupillariſch ſichere
wäite Fiebiger, gritſch Göcking, Herzfeld, Krukenberg, ethet sehen
von Radecke, Riemer, Schlieckmann, Seeligmüller und nWippermann zu Sachwaltern vorgeſchlagen. theilt e ä

Halle a. d. S., am 23. Februar 1876.

hierſelbſt kommt zu Oſtern d. J.die 5. ordentliche Lehrerſtelle zur

Vacante Lehrerſtelle.

e An der zu Abgangsprüfungenmit dem dafür verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage bei berechtigten höheren Bürgerſchule

Verkauf event. Verpach:
tung eines Rittergutes.
Der Herr Rittergntsbeſitzer

Wiersdorff zu Wegeleben be
abſichtigt, ſein im Kreiſe Bitterfeld
in der Nähe dieſer Stadt belegenes
Rittergut 3ſchepkau, welches ſich
im beſten baulichen Zuſtande befindet,
mit Brennerei und Ziegelei verſehen
iſt und einen Flächeninhalt von
204 Hectar 45 Ar 70 OMtr. hat,
zu verkaufen event. von Johannis
d. Jrs. ab auf längere Zeit zu
verpachten.

Zu dieſem Zwecke habe ich im
Auftrage des Herrn Beſitzers auf
Sonnabend, d. 25. März er.

Vormittags 10 Uhr
in meinem Bureau einen Verkaufs-
resp. Verpachtungstermin anbe-
raumt und lade ich Kauf wie Pacht-

Königl. Preuß. Kreisgericht, I. Abtheilung Mnuühlengrundſtücks-

Diebſtahl. Verkauf.Von einem Saal der 3. Etage Martinsgaſſe Nr. 15 ſind geſtern Eine Waſſermühle, 1 Stunde

geſtohlen von einer großen Stadt u. Bahnein großer eiſerner Topf mit 2 Henkeln, inwendig mit weißer hof entfernt, Lohn und Handels

Emaille, müllerei, mit 3 Mahlgängen, einvor 6 Jahren neu er-2) eine eiſerne Bratpfanne, Spitzgang, neu er3) ein Handtuch, ungezeichnet und baut, pro anno 700 Wiſpel fer4) ein kleiner Topfdeckel. tigt, iſt Familienverhältniſſe halber
Anzeige bitte ich der Königlichen Staats-Anwaltſchaft oder hierher mit 15-—18,000 Mark Anzahlung

zu machen. Vor Erwerb wird gewarnr. ſofort zu übernehmen. Zur Mühle
Halle a/S. ven 25. Februar 1876. gehören 2 Weinberge, 50 Morgen

Die PolizeiVerwaltung. Feld und Wieſe.
S F Naaheres darüber ertheiltFür einen jungen Mann, 18 J. Ein junges Mädchen im Kochen Heinrich Gundlach

alt, der ſchon 1 Jahr in der Oeko- und häuslichen Arbeiten nicht uner- in Weißenfels, Fiſchgaſſe 351.
nomie lernte, wird zum 1. April fahren ſucht zur Stütze der Haus
eine Stelle als Volontair od. Eleve frau baldigſt Stellung. Es wird weni- Den vielen Bewerbern zur Nach-
auf einem größeren Gute geſucht. ger auf hohen Gehalt als auf gute Be richt, daß die Stelle zur Bewirth-
Gefl. Off. an Gebr. Kuecht, handlung geſehen. Auskunft ertheilt ſchaftung eines kleinen Gutes be
Herlinm, Lindenſtr. 92 erbeten. J. A. Jahn, Leipzigerſtr. 7. ſetzt iſt.

liebhaber hierzu ein.
Die Bedingungen werden im

Termine bekannt gemacht; auch bin
ich ſchon früher bereit, nähere Aus
kunft zu ertheilen.
Bitterfeld, d. 16. Febr. 1876.

Der Rechtsanwalt u. Notar
Tornau.

Ein Matcrnialgeſchäſt
in Sangerhauſen,

beſte Lage, iſt für 3600 mit
1000 Anzahlung zu verkaufen.
Umſatz 8000 pr. anno. Adr.
niederzulegen unter B. E. 100. poſt-
lagernd Sangerhauſen.

Auf dem Rittergute Gunders-
leben bei Ebeleben im Schwarz-
burg Sondershäuſiſchen wird zum
1. April 1876 ein Oeconomie Vo
lontär geſucht. Kleemann.
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Ausverkauf
wegen Uebergabe meines

Weisswaaren-u Wäschegeschäfts.

Emil Prbes, Leipzigerſtr. 104.

(H. 5482)

chen Wünschen entgegenzukom- April er. ein ſolides,

Universal-Klemmfutter
beſter und dauerhafteſter Conſtruetion

fertigt ſauber und billigſt
Th. Dietze, gr. Rittergasse.

Pſerde- Verkauf.
d Ein Transport junger ſtarker Lit-

h hauer und Russischer Pferde trifftW Sonntag d. 27. Febr. in Halle im Glast-
hof goldenen Herz“ ein undſtehen einige Tage daſelbſt zum Verkauf.

75 h

Für Gehörkranke
und die dynamiſche Kurmethode ge
en Nervenleiden Lähmungen c.ergebene Anzeige, dass mit dem J ſch täglich von 11 bre

1. K. M. eine erhebliche Preis- vermässigung statttindet, so dass 12 Uhr z 4
für ein gewhnlichesHofeisen 80 pro Pferd Geſucht3, 20 berechnet wird. wird auf dem Domainen-Amte zu

Bei bekannter sauberer Aus- Artern zum baldigſten Antriete ein
führung hoffe hierdurch vielfa- junger Verwalter und zum 1.

gewandtes

T

men und bitte gehorsamst um Stubenmädchen.
recht fHeissige Benutzung der Perſönliche Vorſtellung mit gu-
Lehrschmiede. ten Zeugniſſen erforderlich.

Hochachtungsvoll ergebens t Stell eGeſuch. r
Michael Ein Oeconom. Sohn, welcher als

pract. Thierarzt und Vorsteher Kaufmann in Schnitt u. Material-
der Lehrschmiede. geſchäften gelernt, gegenwärtig als

v Garcdinenlager
in reichster Auswahl

halte zu Hiltigsten Preiſen empfohlen.
Wilh. Walter, Leipzigerſtr. 92.

Anerkennung.
Herrn J. Oſchinsky in Breslan, Carlsplatz 6.

Da meine Frau ſchon bei dem erſten Gebrauch Jhrer Geſundheits-
und Univerſal Seife“) von ihren Gichtleiden faſt befreit iſt, ſo er
ſuche ich noch um eine Portion zur Nachkur. Allen ähnlich Leidenden
kann ich obige Seife nur beſtens empfehlen.

Linow bei Rheinsberg, den 5. September 1875.
C. Schütz, Gutsbeſitzer.

Zu beziehen bei Albin Hentze in Halle, Schmeerſtr. 36.

Für Zuckerfabriken.
Ca. 70 Etr. Zuckerrübenſaamen

(Jmperial mit roſa Anflug), dies
jähriger Ernte, habe ich noch zu
verkaufen.

Rittergut Groß-Wechſungen
b. Nordhauſen.

H. 5829.] F. Ramdohr.
Däniſche Stücken-Kreide

offerirt billigſt u. ſucht zum Ver-
triebe derſelben geeignete Agenten

Rud. Dorsechfeld,
H. 1228 a. Stettin.

Es wird

o II r ägeliefert.

vertrauensvotl
an die chirargiſche

Gummi-Waaren- Fabrik

von G r Hielek,
Hamburg.

N H. Jede Anfrage wird beantwortet.
e e

Jn meinem Grundſtück große
Ulrichsſtraße 37 iſt ein Laden mit
Wohnung vom 1. April ab zu ver-
miethen.

Bernh. sSchmöädt.
Dampfeoaffee, feinſchmeckend,

alt 15 beiJ. Gruneberg, gr. Ulrichsſtr. 39.

Armmerikaniesches
Pltch pine Holz,

eine Art Kiefer, faſt ſplintfrei,
ſehr fett, dicht und ſehr aſt
frei, vorzüglich geeignet zu
Böttcherarbeit,widerſtands-
fähiger als Eiche, halten auf
Lager und empfehlen (IH. 5362.)

Hensel Müller,
Holzhandlung, Königſtr 24.
eeeeeegeeoé er
Echt Meerschanmpfei-

fen u. Cigarrenspitzen,
Sschnupfinabackscdonen,
Spazierstöcke, Reit-,
Vahr- und Kinderpeit-
schen, um ſchnell damit zu
räumen, empfiehlt zu den
billigſten Engros- PreiſenCommis ſervirt, wünſcht, da er mit

Ein Allodialgut
in romantiſcher Gegend und frucht-

der doppelt. Buchführung vertraut
iſt, zum 1. April er. eine Stelle
auf Comptoir, Lager, oder auf einem

Schmiedeeiſerne, gepreßte Richard Pauly,
barſter Pflege. Sachſens gelegen mit Gute reſp. Mühle als Buchhalter210 Scheffej arrondirtem Areal, ſchö Engagenent Dſerea eeren an

nem vollſtändigen lebenden u. todten W. Baerwinkel
Jnventar, Wirthſchaftsgebäude in Agent.
e e r Rathhausſtraße Nr. 9, Eisleben.

aus neu, herrſchaftlich eingerichtet,
Ein gewandteriſt preiswürdig und unter günſtigene GoncditorgehilfeBedingungen zu verkaufen. Reelle

und zahlungsfähige Käufer erfahren
Näheres unter D. T. 237 durch die findet 1. April oder 1. Mai Stel

J rHaasenstein eglerin Leipzig. [H. 3960. Halle a/S.
endeteLehrliogs-Gesueb.Hagelversicherungs-Agenur

von einer alten bewährten Gegen-
ſeitigkeitsanſtalt iſt zu vergeben.
Bewerbungen mit Angabe von Re
ferenzen ſind zu richten unter F. L.
274 an Haasenstein
Vogler in Leip zig. 13344. Raumburg a/S. zu richten.

gen Bedingungen.

Eine Wirthſchafterin mit guten
Zeugniſſen, nicht unter 22 Jahren,
wird zum 1. April für das Ritter-
gut Carlsburg bei Nordhauſen
geſucht. F. Kahmann.

Ein junges

ſucht Stellung

Brav un r restante Weißenfels.

von lung. Näheres sub F. B. 1179
durch Rucholf Mosse in

Ein Lehrling findet in einem
Materialwaaren und Fabrikgeſchäft
zu Oſtern eine Stelle unter billi-

Adreſſen ſind
jan die Exped. des Kreisblattes in

ges Mädchen aus acht-
varer Familie, welches das Putz
machen und Schneidern erlernt hat,als Verkäuferin Berliner Tageblatt
Adr. unter A. R. bittet man poste neb

Gitterſpitzen
empfehlen in 14 Facons

W. Hanisch lie.,
116 Friedrich-
Straße 116.

mm
Das

Berliner Tageblatt,
deſſen Abonnentenzahl von

37,500 Exempl.
bisher noch von keiner deutſchen
Zeitung erreicht worden iſt, wird
ſich auch für die Folge durch ſeine

unabhängige Haltung,
Reichhaltigkeit und Gediegen-

heit des Jnhalts die Gunſt des
Publikums zu erhalten ſuchen.

S kro März
werden zum Preiſe von nur

1 M. 75 17 Sgr.Abonnements auf das

Berlin.

vas) un upang uslnvzaog
n? Viymig asqjvqgsbn zog jwkun

Hofemciſtergeſuch.

19 v ba u uv a u ug

Ein tüchtiger Hofemeiſter mit
vruadai a 1233qupg a2znb bar o Maſchinenweſen und Ackerbau ver
in npquqog z n u z u traut, findet bei gutem Gehalt ſo
12j2 a u m u 0008 uga fort dauernde Stellung auf Ritter-

gut Groß-Wechſungen b. Nord-
[H. 5829.

t

„Sonntagsblatt“
und dem illuſtrirten Witzblatt

VII
von allen Reichs-Postanstalten ent
gegengenommen.

NB. Fur alle drei Blätter zu
ſammen.mr 10 -roſoSorg Peſen. Kanbort

große Ulrichsſtraße 58.

1 auch 2 Stück
8 12 Schachtpumpen,
möglichſt complet mit Steigröhren
und Kunſtkreuzen, zu kaufen ge
ſucht. Fr. Offerten sub O. 13 durch
Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. erbeten.

Engl. Drehrollen
neueſter Conſtruction auf Lager un
ter mehrjähriger Garantie bei

Ang. Müller, Cöthen.
Ein braunes Pferd, 5 Jahr alt“

fehlerfrei, welches zum Kutſch und
Reitpferd paßt, iſt zu verkaufen.

Niederelobiecau Nr. AT.

I, I. Br.
FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
An langjähriger Bruſtſchwäche

ſtarb heut morgen 10 Uhr, im 53.
Lebensjahre, meine liebe Frau, unſere
theure Mutter

Henriette Braune, geb.
Fritzſche,

was wir Verwandten u. Freunden
i r anzeigen

Mücheln, d. 24. Febr. 1876.
Moritz Braune sen. u. Kinder.
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Zweite Brilage zu 49 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwektſchke'ſchen Perlage).
Halle, Sonntag den 27. Februar 1876

Telegraphiſche Depeſchen.
Breslau, d. 25. Februar, Abends. Nach einem Telegramm der

„Schleſiſchen Zeitung“ aus Glogau von heute Nachmittag findet ſeit
Vormittags 10 Uhr heftiger Eisgang von Steinau durch den Hafen
ſtatt, die Eisſchollen berühren die Balkenlage der Oderbrücke und ſetzen
die letztere in große Gefahr. Der Waſſerſtand beträgt 15 Fuß 7 Zoll.
Der Damm iſt völlig überſchwemmt, Sprengverſuche bei der Eisver-
ſetzung vor der Oderbrücke waren bis daher erfolglos.

eſth, den 25. Februar. Die Reiſe der Miniſter nach Wien
iſt der Waſſernoth wegen wieder verſchoben, Ofen und Alt-Ofen ſind
überſchwemmt, die meiſten Gewölbe ſind geſchloſſen. Auch die Stadt
Waitzen iſt ſtark unter Waſſer geſetzt.

Prag, d. 25. Febr. Die Arbeiten zur Rettung der im Engerths-
chachte bei Kladno Verunglückten ſind nunmehr beendet. Die Zahl der
in Folge der Exploſion Getödteten beträgt 19; 4 ſind ſchwer, 3 andere
leicht oerwundet.

Rom, d. 25. Februar. Das amtliche Blatt veröffentlicht ein kö-
nigliches Dekret, wodurch die gegenwärtige Seſſion der Kammern ge
ſchloſſen und das Parlament auf den 6. k. M. zu einer neuen Seſſion
einberufen wird.

Aus der Provinz Sachſen.
Den vorliegenden Mittheilungen über Hochwaſſer in unſerer

Pro und deren Umgebung entnehmen wir die folgenden
Schönebeck, 23. Februar. Ganz Schönebeck, mit Ausnahme der Elbſtraße,

Salzerſtraße und Friedhofſtraße ſteht unter Waſſer. In der Boöttcherſiraße läuft
es fogar in die Fenſter hinein. Der Eiſenbahndamm bei Frohſe iſt in
Gefahr, unter Waſſer geſetzt zu werdeu. Durch Schutzdämme vor den huren
ſucht man das noch fortwährend wachſende Waſſer abzuhalten.

Deſſau, 21. Februar.
zwiſchen Zerbſt. und Magdeburg vorläufig unterbrochen, da das Hochwaſſer einenDamm beſchaädigt hat. Bis Zerbſt werden aber die zit regelmäßig abgelaſſen.

Die Elbbrucke dei Roßlau hat bis jetzt, einige unweſentliche Beſchadigungen abge-
rechnet, dem Andrange der Fluthen Stand gehalten und die Gefahr iſt jetzt, wo
das Waſſer langſam aber ſtetig fällt, als beſeitigt zu betrachten.

Roßlau, 22. Februar. Die Befuürchtungen, daß das Waſſer bedeutend hoö
t ſteigen wurde, wie vor ſieben Wochen, hat ſich leider bewahrheitet. Heute
rüh war der Eisgang der Elbe nicht mehr ſo ſtark, aber die Höhe des Waſſers

war um ſo bedeutender geworden. Die Communication vor dem Elbthore iſt
natürlich unterbrochen, da bereits ein großer Theil der Hainichtkabeln unter
Waſſer geſetzt iſt. Auch am Schloßthore wird der Verkehr eine Störung erleiden,
denn das Waſſer der Roſſel iſt auch bereits ſo hoch geſtiegen, daß eine Ueberflu
thug der Straße ungusbleiblich ſein wird. Der Strom der Elbe fuührte Bret-
ter, Stangen, Pfahle und ſogar Wild mit ſich, woraus zu ſchließen iſt, daß die
Schiffswerften und der Wildſtand nicht unerheblich geſchädigt ſind.

Aken, 22. Februar. Die Elbe hat heute hier eine Höhe erreicht, wie ſie
ſeit langen Jahren nicht bekannt iſt. Der Elbdeich ragt nur noch 4 Fuß über
den Waſſerſpiegel; die Schiffbauerei (Kuckukshain) iſt unter Waſſer geſetzt, der
daſelbſt befindliche Tanzſfalon bis an die Fenſter vollgefullt Die Deichſchulzen
und die Wachmannſchaften m in voller Thatigkeit. Die gewaltigen Waſſer-
maſſen haben den Unterbuſch und die angrenzenden Reviere total uüberſchwemmt
und auch am jenſeitigen Ufer breitet ſich eine große See aus. Bei der Feſtigkeit
des Deiches und der regen Beaufſichtigung dürfte die Annahme einer Gefahr fur
die Stadt und Umgegend wohl nicht gerechtfertigt ſein.

Merſeburg, d. 25. Februar. Der Waſſerſtand der Saale zeigte auch in den
letztverfloſſenen Tagen eine ruckgängige Bewegung. Die Felder und Wieſen der
Aue ſind noch immer uberfluthet und werden bei dem ſehr langſamen Fallen des
e demſelben auch wohl noch einige Tage Raum zur Ausbreitung geben
muſſen.Bernburg 24. Februar. Waſſerſtand: außerſt langſamer Fall ſeit
geſtern etwa 3 Zoll. Die abwechſelnd ſturmiſchrauhe und dann wieder feuchte,
geſtern ſelbſt mit Schloßen vermiſchte wit rß iſt der Wiederherſtellung des
gormalen Zuſtandes nicht ſehr förderlich. Mit Recht wird darauf aufmerkſam
gemacht, daß die heutige Ueberſchwemmung derjenigen des Jahres 1845 an Höhe
und Umfang des Waſſerſtandes zwar nicht gleichkommt, letztere aber an Hart-
näckigkeit und Dauer bei weitem uberflügelt. Das Feſtſetzen des Stromes auf
dem von ihm zeitweilig und unrechtmaßig geſetzten Terrain wahrt nun bereits
über 5 Tage, was bei ſolchen Ueberſchwemmungen denn doch wohl zu den Selten-
heiten zählt. Bei Wörlitz ſollen, nach einer heute uns ubermittelten gef. Pri-
vatmittheilung, nicht weniger denn 289 Stück Wild in den Fluthen umgekommen
ſein und bei Roßlau hat das Hochwaſſer mehrere Biberleichen mitgefuhrt.

4 Nach der Feſtſetzung der Provinzial Feuerſocietät der Provinz
Sach ſen ſind an Verſicherungsbeiträgen für das 2. Halbjahr 1875 von
jedem Hundert Mark der ConcurrenzVerſicherungsſumme 15 Pfennige
von den ſtädtiſchen Verſicherungen zu entrichten. Die Berichtigung
der Beiträge muß bis 15. März erfolgen. An Brandſchäden ſind über
haupt zu vergüten geweſen 388,780 daran participiren Halle mit
10,000 Magdeburg mit 13,638 Halberſtadt mit 37,740
Neuſtadt- Magdeburg mit 77,307 Eilenburg 53,556 Bitter
eld 100,779 und Arendſee mit 11,813

Halle, den 26. Februar.
Der 10. März, als der hundertjährige Geburtstag der

Königin Luiſe, wird in unſerer Stadt nicht blos, den Verordnungen
der Behörden gemäß, in den Schulen gefeiert werden, ſondern auch
aus freiem Antriebe wird man den Tag in weiteren Kreiſen feſtlich
begehen. Wie wir hören, haben ſich die hieſigen Turner zu dieſem
Zwecke vereinigt, und ihnen werden ſich noch andere Corporationen an
ſchließen. Ueber das Programm werden wir nächſtens zu berichten im
Stande ſein.

Die hieſige Medicinerwelt bereitet ſich zu großen Feſtlich
keiten vor. Sie beabſichtigt bei dem Amtsaustritt des Seniors der Fakul
tät des Geheimen Medicinalrathes Herrn Profeſſor Dr. A. W. Volkmann
ihrer hohen Verehrung für dieſen als Menſch und Gelehrten gleich an
geſehenen und allgemein beliebten Lehrer einen beredten feierlichen Aus

Soweit bis jetzt beſtimmt iſt, wird ihm ein werthvolles
Geſchenk überreicht werden, an einem Tage in Mitte der Woche.

e

druck zu geben.

Wie wir eben vernehmen iſt der Eiſenbahnverkehr

An dem Abend dieſes Tages wird ein Feſtcommers ſtattfinden,
veranſtaltet von den jungen Mitgliedern und Angehörigen der Facultät,
zu welchem an die Profeſſoren und Docenten ſowie die hieſigen Aerzte
Einladungen ergehen werden.

Bei der mediziniſchen Fakultät hieſiger Univerſität promovir-
ten: 1. am 25. d. Mts. der praktiſche Arzt Chriſtian Dormagen
aus Köln (Diſſert. über earies des Schläfenbeines); 2. am 25. d. M.
der praktiſche Arzt Hugo Heßler aus Waltersdorf (Diſſert. Meſſung
der Jntenſität der Herztöne).

Jn unſerer Stadt betrug die Gemeindeſteuer 1854 57,819
1864 94;934 1874 204,099 mithin ſeit 1854 eine Zu

nahme von 353 pCt. die Einnahme aus den Vermögenserträgen be
liefen ſich 1854 auf 24,114 1864 auf 30,821 1874 auf
96,492 mithin Zunahme ſeit 1854 400.1 pCt. die Gehälter der
Gemeindebeamten betrugen 1854 17,582 1864 24,465 1874
53,765 mithin relative Wachsthumsdifferenz von 1854 1874
305.8 pCt. es betrugen die Zuſchüſſe aus der Kämmereikaſſe zur Ar
menkaſſe 1854 23,328 1864 25. 464 1874 34,648 mithin
relative Wachsthumsdifferenz von 18541874 48.6 pCt. Zuſchüſſe
aus der Kämmereikaſſe zur Schulkaſſe: 1854 6848 1861 17,813
1874 33,255 mithin relative Wachsthumsdifferenz von 1854--1874
371 pCt. die Anleiheſchulden beliefen ſich 1854 auf 177,623
1864 auf 148,698 1874 auf 1,669,163 mithin relative Wachs
thumsdifferenz von 18541874 839.7 pCt.

Wie wir hören, ſoll die Aufführung des Paulus durch die
Singakademie am Dienstag den 7. März ſtattfinden, und haben
die Tenor- und Baß-Partien Hr Opernſänger Pielke aus Leipzig und
Hr. Domſänger Ad. Schulze aus Berlin übernommen.

Jn dem Betriebsjahre 1875 ſind von dem Waſſerwerk der
Stadt Halle 2,087,344 Ebm. Waſſer gefördert und dazu 80,609 Hect.
Braunkohlen zur Feuerung verbraucht. Die Pumpwerke ſind 8177
Stunden im Betriebe geweſen. Mit 1 Hectoliter Kohlen ſind annähernd
25,89 Cubikmeter Waſſer gehoben und per Stunde Arbeitszeit etwa
9,85 Hectoliter Kohlen verfeuert worden. Der höchſte Waſſerverbrauch
war im Monat Auguſt und betrug 211,118,5, Cubikmeter, der niedrig-
ſte im Monat Februar und betrug 148,886 Cubikmeter.

Bei der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe betrug ult. 1874
der Beſtand an alten Einlagen-Scheinen 36,981, an neuen Einlagen
Büchern 401 mit 3,585,879 68 An Einzahlungen pro 1875
wurden auf 9065 neu ausgefertigte Bücher 4,160,226 geleiſtet, auf
ältere Einlagen und zwar 36,704 Scheinen wurden 3,504,403 85

auf neue Einlagen und zwar 121 zurückgegebene Bücher wurden
673,610 in Summa 4,178,013 85 zurückgezahlt (incl. der
Umſchreibungen). Der Beſtand betrug ult. 1875 an Scheinen 277
mit 33,0665 83 an Büchern 9348 mit 3,535,031, zuſammen
3,568,091 83

Das nächſten Dienstag zum Benefiz für Frau Hauptmann
in Scene gehende Schauſpiel „Die Kloſterbäuerin“ oder „Die Fran
zoſen in Baiern“ dürfte die hieſigen Theaterfreunde um ſo mehr
intereſſiren, als ein junger Mann, deſſen Familie gegenwärtig hier noch
exiſtiren ſoll, die ganze geſchilderte Leidensgeſchichte durchgemacht hat.
Wie es oft geſchah, daß Söhne deutſcher hochgeſtellter Perſönlichkeiten
zum franzöſiſchen Militärdienſt gepreßt wurden, (das Stück ſpielt in
den verhängnißvollen Jahren 1813--15), ſo war es auch hier der Fall;
der junge Mann mußte ſeine Familie verlaſſen und ging herben Schick
ſalsſchlägen entgegen.

Am 20. d. Mts. hat der Drehorgelſpieler Chriſtian Morgen
ſtern von hier auf dem Wege zwiſchen Eisdorf und Teutſchenthal, den
er mit der Orgel auf dem Rücken paſſirte, durch Ausgleiten einen
Bruch des linken Beines erlitten, der ſeine Aufnahme in die Kgl.
Klinik hier erforderlich machte.

Der Maurerlehrling Le Clerc aus Wörmlitz, beim Maurer-
meiſter Henning hier in Arbeit, erlitt beim Neubau der Böllberger
Mühle am 23. d. Mts. einen ſtarken Schädelbruch und wurde ſofort
in die hieſige Klinik aufgenommen. Auf welche Weiſe er ſich dieſe
ſchwere Verletzung zugefügt, iſt bis jetzt noch nicht bekannt. Sein Auf
kommen iſt zweifelhaft.

Der Dienſtknecht Reinhardt, deſſen Verunglückung durch
einen beim Abladen auf ihn fallenden Eichenſtamm in der Berghaus'
ſchen Dampf Schneide-Mühle auf dem Stege, wodurch er mehrere
Rippenbrüche erlitt, neulich gemeldet wurde, iſt in Folge hinzugetrete-
ner Bruſt und Rippenfellentzündung verſtorben.

Der Polizeibehörde iſt es gelungen, in der Perſon der 15jäh-
rigen mehrfach ſchon wegen Diebſtahls beſtraften Bertha Lewin von
hier wiederum eine der berüchtigten Hauptdiebinnen zu ermitteln.
Bereits 10 ſolcher Diebſtähle iſt ſie geſtändig reſp. überführt, die ſammt-

lich in den letzten beiden Monaten verückt. ß
StadtTheater.

Der 24. Februar brachte fur von Ernſt Eckſteins „Beſuch im Carcer“
die erſte Aufführung, welcher die Vorſtellung r anderen einaktigen Stucke vor
ausging. Das erſte derſelben, „Marcel, Drama in 1 Akt von Sandeau und Decvurcelle,

deutſch von Foörſter“, hatte ſchon durch ſeinen ungewöhnlichen poetiſchen Werth
auf eine Uebertragung wohlgegrundete Anſpruche. Das Stuck ſchildert uns
Gaſtons Rückkehr vom Jrrſinn zum rechten Pfade der Vernunft, was, auf der
Bühne nach zu leben, für den begabten Schauſpieler eine reizvolle Aufgabe ſeinmuß. Unſeres Herrn Flachsland talentvolle Darſtellung dieſes Charakter war

von ergreifender Wirkung. Wie ruhrend meldete ſich beim langentbehrten Anblick
des treuen Weibes, welches ihn uber ſeinen Zuſtand in liebevollſter Weiſe zu be

ruhigen ſuchte, die wiedergekehrte Vernunft an wie rührend und wie einfach zu
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gleich! Das Spiel der begleitenden Perſonen, Frau Hauptmann (Henuriette),
rau de Scheirder (Germaine), Herr Ernſt (Maxime) und
avre) ſtellte ſich dem des Hauptdarſtellers würdig zur Seite.

ne Mullers „Jm Warteſalon erſter Klaſſe“ enthält in dem engen Rahmen
eines Aktes ſolche Mengen des geſundeſten Lach-Stoffs, die ſich dann gleich elek-
triſchen Schlägen in ununterbrochener Folge entladen, daß der Zuſchauer während
der ganzen Darſtellung dieſes Luſtſpiels auch nicht einen Augenblick aus der hei-
teren Stimmung heraus kam. Herr Hachmann war als Baron Ernſt v. Wallbach
in ſeinem Element. Nur wenn ſich der Darſteller mit ſolcher Leichtigkeit und
Elaſticität dieſer Rolle anzubequemen weiß, erſcheint der ſprudelnde Humor als
der naturliche Ausfluß der augenblichlichen Stimmung, wie er gleicherweiſe eben
nur in dieſem Falle durch die urſprungliche Friſche packt. Als Eliſe war Fraul.
Freckmann ganz die feine Dame von Herz und Geiſt, wie man ſie ſich als Re
praſentantin dieſer jungen liebenswurdigen Wittwe nur wuänſchen kann. Auf dieſe
Weiſe konnte dieſes nette Luſtſpiel dem Schlußſtuck den Preis des aäußerſt genuß-
reichen Abends wohl ſtreitig machen.

„Der Beſuch im Carcer“, von Ernſt Eckſtein. Herr Suſſa gab den Gymna-
ſſialDirektor. Mit Fleiß durchdacht, bis in die kleinſten Details ausarbeitet,

auch in den feinſten Zügen lebendig und wahr wiedergegeben und namentlich in
der ſpeeiſiſchen Klangfarbe ſeiner Sprache unuübertrefflich copirt, war ſein Samuel

einzerling eine vollendete Kunſtleiſtung. Nicht minder erfolgreich ſeſta ten Hr.
achmann die Rolle des Secundaners Wilhelm Rumpf. Hinreißend wirkte die
eene, in welcher er von dem Katheder aus den „Samuel“ vor ſeinen applau-

direnden Mitſchulern copirte, und ſich zu ſeinem nicht geringen Schrecken in un-
erwarteter Weiſe und in nur fur die Betheiligten nicht ergötzlicher Situation dem
Originale ſeiner mimiſchen Kunſtbeſtrebungen r r geſtellt ſah. Sehr gelun-
en ſpielte Herr Lange den Quadler. on dem Direktor alsBann geſchätzt und ſich als ökonomiſchpraktiſcher Haushalter allenthalben doku-

mentirend, war er doch auf der andern Seite der von Gymnaſiaſten geneckte und
ehaänſelte Pedell, der ſeinerſeits zu den wenigſten von dieſen „gruünen Jungen“ba liebenswürdigen Beziehungen ſteht. Zu einem flotten r m trug die

exakte Betheiligung der uübrigen Mitſpieler weſentlich bei, von denen beſonders
die Vertreterin des bei ſeiner ſchwachlichen Conſtitution oft krankelnden Hutzler
die komiſche Wirkung nicht verfehlte.

Ueber den Jnhalt des Eckſtein'ſchen Luſtſpiels laſſen wir den Referent der
„Poſt“ berichten. Derſelbe ſchreibt: Herr Eckſtein hat die dramatiſche Dicht-
kunſt um eine neue Gattung bereichert, um die Humorcske in einem Aufzug. Die
Definition dieſer Humoreske oder das Recept, nach der ſie zubereitet wird, iſt fol
gendes: Man ninimt eine Handvoll Albernheiten und eine Handvoll Rohheiten,
ruhrt beides in einem Topf durcheinander und ſchuttelt den Jnhalt deſſelben uber
die Köpfe des Publikums aus. Sehr viele Leute haben dabei aber bedenklich den
Kopf geſchuttelt. Sie waren offenbar nicht darauf gefaßt, einer ſolchen aben-
teuerlichen Mixtur zu m Herr Eckſtein, in engeren Kreiſen bekannt als
der Autor von zwei höchſt ſchlüpfrigen epiſchen Gedichten, gehört zu den ſchlaue-
ſten Speculanten, an denen unſere moderne Literatur überreich iſt. Seine
moreske „Jm Carcer“ hat er zuerſt in den „Fliegenden Blattern“, dann als Se-
paratAusgabe erſcheinen laſſen, und i hat er ſie dramatiſch verarbeitet. Das

aänzlich unvorbereitete Publikum des königlichen Schauſpielhauſes mußte ſich die
es Attentat gefallen laſſen. Jn der, uübermuüthigſten Weiſe wird den Einrichtun-
en, den Geſetzen und den Autoritäten unſerer Schule Hohn geſprochen. Wir
eutſche ſind nicht mit Unrecht ſtolz auf die Organiſation unſerer Gymnaſien.

Wie ſteht damit eine öffentliche Verſpottung der Schule im Einklang? Die
Farce ſpielt, wie ſich aus einer localen Anſpielung ergiebt, in Berlin. Jch glaube
mir ſammtliche Secundaner der Berliner ne zu Freunden zu machen,
wenn ich gegen eine ſolche rings ihrer wuürdigen Koörperſchaft proteſtire,wie ſie ſich Herr Eckſteln erlaubt hat. Die Beſucher der GymnaſtalSecunda ſind

faſt erwachſene junge Leute, die ſich nimmermehr ſo lappiſch betragen, wie die Se-
eundaner des Herrn Eckſtein. Die ganze Pointe des Schwankes läuft darauf hin
aus, daß der Primaner Rumpf einen Direktor in der Stimme, und im Gebahren-
bis zur Taäuſchung imitiren ſoll. Endlich hat Herr Eckſtein die gunſtige Gelegen
heit nicht vorubergehen laſſen, um kaum glaublich, aber buchſtablich wahr
in ſeinem eigenen Stücke fur ſich ſelbſt Reelame zu machen. Einem der Schüler
wird ein Buch confiscirt der Direktor lieſt den Titel, und ſiehe da! ein Buch
des Herrn Eckſtein.

Muſikaliſches.
Die zum Concerte am 8. März hier erwartete 14jaährige Pianiſtin Thereſe

Hennes wird vorher (am 3. März) in Wittenberg und nachher noch in Merſe
burg, Weißenfels und Naumburg concertiren. Es durfte daher fur unſere hieſigen
ſowohl, wie fur unſere zahlreichen Leſer in jenen Städten von Intereſſe ſein,
uüber den bisherigen Entwicklungsgang der jungen Kunſtlerin Einiges zu erfahren.

Thereſe Hennes erhielt von ihrem Pater, dem bekannten Verfaſſer der
„Klavierunterrichtsbriefe“ (damals in Wiesbaden jetzt in Berlin wohnhaft) mit
Fem 5. Jahre den erſten Klavierunterricht, war aber in Wiesbaden und Mainz
(ihrem ſchon mit 4 Wahren allgemein bekannt als Klavierſpielerin
ohne Notenkenntniß. Im erſten Jahre erſtreckte ſich der Unterricht auf eine
Viertelſtunde täglich, ſpäter bis zu ihrem 11. Jahre auf eine volle Stunde und
erſt ſeit 3 Jahren ſpielt ſie 2 Stunden taglich. Die ubrige Zeit gehört der
Schule und der Pflege des Korpers; denn Spazierengehen, Turnen, Baden, Schlitt
ſchuhlaufen werden ebenſo regelmäßig betrieben, wie das Klavierſtudium. In ihrem
9. Jahre trat ſie im Theater zu Frankfurt a. M. mit Mozarts Fdur- Sonate
zum erſten Male öuffentlich auf, worüber die Didascalig (13. Jan. 71) einen
punkt Bericht brachte. Dieſem ſagte ein zweimaliges Auftreten im Königl.

heater zu Wiesbaden. Jm November 1871 ſpielte ſie bei mehreren Kunſtautori
täten in Berlin (u. A. bei Kullack, Stern u. Taubert) dann (am 17. Novbr.
in der Abendunterhaltung des Leipziger Conſervatoriums, wo ſie auswendig 2
Jnventionen von Bach und „Fabliau“ von Raff vortrug. Jm Januar 1872machte e ihre erſte Concertreiſe, die ſich auf die Stadte am Rhein erſtreckte und

ein dreimaliges Auftreten in Cöln zur Folge hatte. Den Schluß bildete dort ein
Extra- Concert in den Nachmittagsſtunden, zu welchem ſich an 1000 Kinder mit
ihren Eltern eingefunden hatten. Hieruber ſchrieb die Kölniſche Zeitung am
Schluſſe eines groößern Berichtes am 6. Januar „Was aber dem Auftreten des
mit ſo eminentem Talente begabten Kindes einen beſonderen Reiz verleiht, iſt die
naturliche Unbefangenheit und Heiterkeit ſeines ganzen Weſens“. Kurz darauf
trat ſie in Mannheim, Carlsruhe und Nuürnberg auf und ſpielte in Darmſtadt
außerdem noch im Palais der Prinzeſſin Alice vor der ganzen prinzlichen
Familie. Jm Avril 1872 fand die Ueberſiedelung nach Berlin ſtatt, auf welcher
Reiſe ſie in Caſſel, Erfurt und Weimar eonecertirte und hier bei Liſzt bekannt
wurde. Von Juni 1872 an wurde ſie Schülerin der Kullack'ſchen Academie und
begann als ſolche ihre Studien mit Bach 's Präludien und den Sonaten Gdur
9P. 14 und Fmoll op. 2 von Beethoven. Jm Januar 1873 ſpielte ſie in Mag-
deburg, Braunſchweig, Hannover, Duſſeldorf, Cöln, Aachen und Bruſſel im Juli
in Wien bei der Weitausſtellung und im Januar 1874 in Leipzig, Gotha. Creuz-
nach, Saarbrucken, Trier und Metz (hier auf Veranlaſſung des Generals Valen-
tin im Saale der Kriegsſchule vor einem eingeladenen und ſehr glänzenden
Auditorlum). Acht F. ſpäter war ſie in Paris bei Steffen Heller, deſſen

ntereſſe ſie in hohem Grade erregte. Nach Berlin zuruückgekehrt, wo ſie imanzen 14mial in Concerten aufgetreten iſt, fanden außer einer Ferienreiſe nach

Gera und Altenburg, wo ſie bei Hofe vor der Familie des Prinzen Moritz ſpielte,
keine großern Reiſen mehr ſtatt. Unter Kullack's Leitung hat ſie ſeitdem von
größern Werken die Clavierconcerte Ksdur von Mozart, Cdur, Bäur und Omoll
von Beethoven, Kmoll von Hummel und Dwoll von Mendelsſohn ſtudiert und
zum Theil auch ſchon mit Orcheſter geſpielt. Jhr jetziges Auftreten hier und in Edöln. Bergw.Act. 90,—.

Herr Schnabel (Dr.

Comm.-Anth. 125,50.

den Nachbarſtädten iſt gleichfalls nur als eine kurze Unterbrechung ihres Schul
unterrichts zu betrachten, denn ſie war in den letzten 2 Jahren faſt ununterbrochen
Berliner Schulkind.

Civilſtands-Negiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 24. Februar.

(Fortſetzung aus dem heutigen Hauptblatt.)
Geſtorben: Der Victualienhändler Johann Chriſtian Schiller, 71 Jahr 2

Monat 19 Tage, Lungenentzundung, Kapellengaſſe 10. Der Dienſtknecht
Friedrich Reiuhardt, 360 Jahr 5 Monat 4 Tage, Rippenfell- und Lungen-
entzuüundung, Königliche Klinik. Des Glaſermeiſter C. Beſigk Tochter
Pauline Hedwig, 4 Monat 2 Tage, Lungenentzündung großer Berlin 3.

Der Handelsmann Johann Gottlob Ernſt Selle, 60 Jahr 8 Monat 14
Tage, Magenkrebs, große Wallſtraße 12. Des Zimmermann W. Truüde
Sohn, todtgeboren, alter Markt 28. Oes Schloſſermeiſter R. Opper-
mann Tochter Hedwig, 2 Tage, Stickfluß, Mittelſtraße 5. Der Privat-
mann Eduard Thuſius, 75 Jahr 8 Monat 26 Tage, Altersſchw., Schutzen
gaſſe 11. Der Handarbeiter Heino Bernſchein, 27 Jahr 4 Monat,
Phthiſis, Geiſtſtraße 24. Des Fabrikarbeiter H. Kemper Ehefrau Anna
Marie geborene Zimmermann, 28 Jahr 2 Monat, Lungenentzundung, Die-
mitz. Des Markthelfer C. Lehmann Ehefras Chriſtiane geb. Michaelis,
54 Jahr 5 Monat 7 Tage, Magen und Darmkatarrh, Steinweg 19.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung.

25. Februar. Barometer in ganz Deutſchland und Skandinavien erheblich
geſtiegen, am Canal geſunken. Wahrend das geſtern erwähnte Minimum von der
Oſtſee weiter nach Rußland ruckt und die Winde in J 1 nach NW.
umgegangen ſind, naht ein neues vom Ocean und iſt der Wind im Canal, maßig
wehend, nach SE. gekrimpt, was nunmehr auch fur Norddeutſch land bevorſteht.
Noch weht maßiger NW. in der Helgolander Bucht, doch iſt die Ueberſchwem-
mungsgefahr fur Hamburg erheblich verringert. Jn Breslau weht ſeit geſtern
Nachmittag ſtarker Sturm aus WNW., in Peſth heute ſtürmiſcher Weſt. Die
Temperatur iſt in Stockholm um 8, in Deutſchland und Ocſterreich um etwa 3
Grad geſunken und iſt an der Deutſchen Oſtſcekuüſte leichter Froſt eingetreten.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 25. bis 26. Februar.

Kronprinz. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Rudloff a. Paſſendorf, Schröder a. Etz
dorf. Hr. Fabrik. Weihland a. Hamburg. Hr. Stud. Reichenheim a.
Hannover. Hr. Lieut. Behrmann a. Magdeburg. r. pract. Arzt Petersa. Baden. Die Herrn. Kaufi. Hermann a. Nordhauſen Reuter a. Langen
ſalza, Menicke a. Leipzig Hinz a. Cöln Bamberg a. Deutz Voigt a.
Dresden, Heß a. Muühlhauſen.

Stadt Zürich. Hi. Stadtrath Schönfeld a. Paderborn. Hr. Geh.Rath
Schambert a. Erfurt. Hr. Fabrikbeſ. Sachſa a. Staßfurt. Hr. Stad.
Werner a. Frankfurt. Hr. Jnſpector Cramer a. Nauendorf. Hr. Zahn-
arzt Braune a. Leipzig. Hr. Rent. Sulauer a. Wien. Die Hrrnu. Kaufl.
Uuskermann a. Solingen, Laufer a. Dresden, Jenſch a. Frankfurt, Trautſch
a. Muünchen, Sperber a. Erfurt, Schaufuß a. Wiesbaden, Pfeil u. Prinz a.
Hamburg, Burkhardt a. Nordhauſen, Schlegel a. Magdeburg, Morgenroth

e

Tangermuünd, Friedrich a. Leipzig, Bokendorf a. Caſſel, Hellmann a. Sanger
hauſen.

Stadt Hamburg. Hr. Königl. Landſtallmeiſter Graf Lehndorff a. Gradiz.
Se. Excellenz Generallieutenant z. D. v. Hanenfeld a. Dresden. Hr.
Rittergutsbeſ v. Römer a. Neumark i. Sachſen.
Tochter a. Bad Elſter. Hr. Amtmann Friedrich a. Gerterode.

a. Ottiliengruben, Mirties a. Berlin. Hr. Jnſpector Zimmermann a. Pots-
dam. Die Hrrnu. Kaufl. Wittmund u. Sack a. Hamburg, Stork g. Ulm,
Schirg u. Dietzel a. Frankfurt, Honymus g. Sagan, Fricdlein a. Kitzingen.
Zager a. Elberfeld a. Crefeld, Rölling a. Mainz Phillippens a.
Arnheim, Wehrle a. Celle, Redlich, Schiff u. Sell g. Berlin, Ruhbaum a.
Hamburg.

Goldner Ring. Hr. Gutsbeſ. Tiedemann a. Celle. Hr. Werkfuhrer Zimmer-
mann a. Süchteln. Hr. Fabrik. Schlager a. Florenz. Hr. Geh. Juſtiz-
rath Hagedorn a. Jſalon. Hr. Major a. D. v. Lichtenſtein a. Berlin.
Die Hrrn. Kaufl. Ludwig a. Nieder-Sachswerfen Wendlen, Buchholz u.
Schnapp a. Berlin, Heuber a. Leipzig, Hillebrand u. Jſing a. Cöln, Janke
a. Brieg, Teſchner a. Bromberg, Wilke a. Nordheim, Zabel a. Franken-
hauſen, Schmidt a. Caſſel, Trautmann a. Breslau.

Goldene Kugel. Hr. Jnſpector Lobeck a. Sulza. Hr. Director Dr. Zerbſt
a. Jena. Hr. Amtmann Bockhold a. Aſchersleben. Die Hrrn. Jngenieure
Gieſler a. Berlin, Blum a. Bromberg. Hr. Dr. phil. Martens a. Wernige-
rode. Hr. Fabrik. Martens a. Rubeland. Hr. Dr. Forke a. e
Die Hrrn. Kaufl. Morgenſtern g. Brandenburg, v. Hagen a. Rheydt, Jorke
a. Magdeburg, Koch a. Leipzig, Mollberg a. Dresden, Waldheim a. Halberſtadt, Otto a. Munchen, Tiſchler a. Luttich, Walter a. Bruüſſel, Günther
a. Elberfeld, Trobs a. Waldheim, Melius a. Offenbgch.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Garniſ.Verw.OberJnſpector Beil m. Fam. a. Dieden
hofen. Hr. Reviſor Hinzmann a. Herzberg a. Harz. Hr. Buchhalter
Lauckhardt a. Magdeburg. Hr. Gutsbeſ. Leidolph m. Frau a. Cuxhafen.
Hr. Brennereibeſ. Brandis a. Hannover. Hr. Fabrik. Looſe a. Neuſtadt a. O.
Hr. Oekon.Jnſpector Schultheis a. Zerbſt. Lehrerin Frl. Eberhardt a.

dagdeburg. Die e Kaufl. Brückner g. Bernburg Götſche u. Roſen-
kranz a. Berlin, Vogt a. Witten, Linnbach a. Leipzig, Joffe a. Prag,
Krenkel a. Goörlitz, Lippert a. Stettin Wehler a. Potsdam, Worſowitz a.
Genthin, Braune a. Bordeaux.

Telegraphiſcher Coursbericht der Palliſchen Zeitung.
26. Februar 187656.

Verliner Fonds Börſe.
Bergiſch-Märkiſche 81,90. CòlnMindener 100,25. Rheiniſche 116,50. Oefſterr.

Staatsbahn 504, Lombarden 202,650. Oeſterreich. Credit Actien 311,50
Amerikaner 99,25. Preuß. Conſolidirte 105,10. Tendenz: Schlußſchwache.

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) April-Mai 192,50. Juni-Julf 200,
Noggen. Februar 150, April-Mai 149,50. MaiJuni 148,50
Gerſte loco 132--179.
Hafer. AprilMai 160,
Spiritus loco 44, April-Mai 45,90. AuguſtSeptbr. 50,
Rüböl loco 63,20. April-Mai 63, I. Sept.-Octbr. 63,80.

Coursbericht von Zeising, Arnheld, Heinrich Co.
Berlin, den 26. Februar 1376

Bergiſch-Maärkiſche St.Act. 81,75. BerlinAnhalt. St.-Act. 110, Breslau-
Schwe St.Act. 81, Cöln Minden St.Act. 100,25. Mainz Lud
wigshafen St. Act. 98,50. BerlinStettiner St.-Act. 129,40. Oberſchleſiſche
St.Act. A. C. 139,90. Rheiniſche St.Act. 116,25. Potsd.Magdeb. St.Act. 78,75.
Rumaniſche St.Act. 27, Lombarden 203, Franzoſen 504,50. Oegterr. Cr.
Act. 312,50. Pr. Bod.Cred.-Act.-Bank 97,25. Darmſt. Bank-Act! 109,25. Disc.

ReichsbaukAnth. 158,25. Oeſterr. 1860 r Looſe 114,
Laurahuütte 58,25. Union Act. 9,75.
32, Tendenz: feſt.

Cöln Mind. 3 Praämien-Anl. 109,Louiſe Tiefbau

a. Berlin Brandes a. Rudesheim, Scheibe a. Pforzheim, Hoffmann a.

Frau v. Heygendorf m. J
Hr. Amts

rath Luttich m. Fam. a. Sittgenbach. Die Hrrn. Bergwerksdirectoren Eunicke
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Halliſcher Tages Kalender

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonntag den 27. Februar:

Volksbibliothek: Vm. von 11 12 geöffnet im Rathhaus.
Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Auguſta u. DorotheenſtraßenEcke Vorſtandsſitzung.
Fortbildungsſchulen. Vm. 11 12 Gewerbeſchule: Gewerbliches Zeichnen und

Schbreibunterricht; Nm. 1-3 Bauklaſſe. Nm. 3 -7 Sonntagsverrinigung
in der Kaiſer Wilhelms Halle“.

Stadt-Theater: Ab. 7 „Precioſa“, Schauſpiel mit Geſang.

Montag den 28. Februar:
Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 9 1.
r erdneten Verſammlung Nm. 4 im alten StadtverordnetenSitzungs-

aale.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3 5 geöffnet im Waaggegebäude, Ein

ang Rathhaus.
Einwohner -Melde-Amt: Exvpeditionsſtunden von Vm. 3--1 u. Nm. v. 3 6

Rathhaus Zimmer Nr. 7, I.
Städtiſches Leibhaus: Exxeditionsſtunden von Vm. 8 big Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 5-4
Sparkaſſe d. Saarkreis: Kaſſennunden m. 9 1 kl. Uirichsſtraßze 27.
Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-—5 Bruderſtrafe 6
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schutzenhauſe.
Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im fruher Hauſe III.),

ne v. 9-- 12 Vm. u. v. 3--7 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen
ublikum zur unentgeltlichen Aufnahme von Anträgen Beſchwerden und Gut-

achten ſowie zur Auskunft- Ertheilung in Handels u. Verkehrs-Angelegenheiten.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Auguſta u. DorotheenſtraſcnEcke Unterricht in dop-
pelter Büchführung.

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4
Fortbildungsſchulen. Ab. 8—9 Gewerbeſchule: Deutſch; Volksſchule: Na

turgeſchichte und Rechnen.
Handwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Schönſchreibunterricht (Landmann sen.) in

der Werner'ſchen Reſtaur. Ecke der Berggaſſe u. kl. Ulrichsſtr.
Schachclub: Ab. 7 Verſammlung im „Markgrafen“, Bruderſtraße.
Turnverein: Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Oreszer- Geſangverein Ab. 8 Üebung.

Stadt Theater: Ab. 7 „Marcel“, Drama. Hierguf: „Jm Warteſalon erſter
Claſſe“, Luſtſpiel. Z. Schluß: „Der Beſuch im Carcer“, Humoreske.

Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Untere Leipzi-
gerſtr. neben d. „gold. Löowen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.

Litteraria.Abends 8 Uhr im Saale des „goldenen Ringes“. 1) Vortrag des Herrn
G. Buchholz: Ein Beſuch im Escurial. 2) Geſchäftliches. 3) Kleine
Mittheilung.

Mehrere herrſchaftliche Wohnungen ſind ſofort oder für
Oſtern zu mäßigen Preiſen zu vermiethen gr. Berlin Nr. 14.
neeeeeteeteeeeeeereereeeeo

Die herrſchaftlich eingerichtete BelEtage große Steinſtraße Nr. 10
iſt noch zum 1. April event. den 1. Juli zu vermiethen.

Zu erfragen bei W. Salym S Sohn.

Raden Verumniefhuumg.
Gr. Ulrichsſtr. 1 iſt der zweite Laden pr. 1. April und auf Ver

langen noch früher zu vermiethen. A. Hampke.

Bekanntmachungen.

Handels -Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Jn unſer Geſellſchafts-Regiſter ſind folgende Vermerke in Colonne
4 und zwar:

a. bei der sub No. 10 eingetragenen Handels- Geſellſchaft
RieckKe e Weitel (zu Halle).

Der Kaufmann Adolph Veitel, jetzt zu Leipzig, iſt am 1.
Januar 1876 aus der Geſellſchaft ausgeſchieden, die Geſellſchaft auf
gelöſt und das Geſchäft auf den Mitgeſellſchafter Andreas Fried-
rich Simon Riecke allein übergegangen und wird derſelbe ſolches
unter der Firma: Fr. Rüecke fortführen vergleiche Firmen Re
giſter No. 895;

b. bei der sub No. 213 eingetragenen Actien- Geſellſchaft
Aetien-Malzfabrik Cönnern (zu Cönnern).

Der Aufſichtsrath der Geſellſchaft hat mit Bezug auf die 88. 13,
14 und reſp. 19 des Statuts vom 18. December 1871, zufolge nota-
rieller Verhandlung vom 15. Februar 1876, welche ſich in den Gene-
ral-Akten H. 72 befindet,

den Kaufmann Wilhelm Adolph Thorweſt zu Cönnern
als ſtellvertretenden Direktor in den Vorſtand gewählt reſp. ernannt
und kann derſelbe nur im Verein mit einem der fungirenden (beiden)
Direktoren oder einem Prokuriſten der Geſellſchaft die Geſellſchaft ver
treten und für dieſe rechtsgültig zeichnen

eingetragen zufolge Verfügung ad a vom 18. Februar 1876 am fol
genden Tage und ad b vom 19. Februar 1876 am ſelbigen Tage.

Gleichzeitig iſt in das hieſige Firmen-Regiſter unter No. 895 Fol-
gendes:

Bezeichnung des Firmen-Jnhabers:
Kaufmann Andreas Friedrich Simon Riecke zu Halle a/S.

Ort der Niederlaſſung:

CXXXIII. Sitzung Montag d. 28. Febr.

Diebſtahl.
Durch Einſteigen in ein offen geſtanden habendes Kammerfenſter

ſind geſtern Vormittag bis 11 Uhr aus Oberglaucha Nr. 18 geſtohlen:
Ein Winterüberzieher, grauer Stoff, glatte ſchwarze Knöpfe,
eine graue Stoffhoſe, faſt noch neu,
einen blauen Tuchrock, ſchon getragen,
eine blaue Tuchweſte, ſchon getragen, mit ſchwarzen runden Knöpfen,
eine ſchwarze Ungerſchafpelzmütze,
eine braune Stoffhoſe, ſchon getragen, in die Stiefel zu ziehen,
ein Paar neue Stiefelletten mit hohen Abſätzen.

Die letzteren hat der Dieb gleich am Thatorte angezogen und dabei
ſeine alten beſetzten Stiefeln zurückgelaſſen.

Es wird vor dem Erwerb gewarnt und erſucht, Anzeigen, durch
welche der Dieb ermittelt werden kann, der Kgl. Staatsanwaltſchaft
oder hierher zu machen.

Halle a/S., den 25. Februar 1876.
Die Polizei- Verwaltung.

Landwirthſchaftliches Inſtitut
zu

Schkeucditz- Leipzig.
I. Die land wirthſchaftliche Realſchule nebſt Vorſchule.

3 Realklaſſen und 2 Vorklaſſen, akademiſch, feſtangeſtellte Lehrer.
Für Schüler von 12—-20 Jahren mit der Reife von Quarta. Kurſus

zwei und dreijährig. Engliſch u. Franzöſiſch; Realien Chemie
u. Technologie; Mathematik, Feldmeſſen, Buchführung; Thier-
heilkunde Landwirthſchaft. Gute und billige Penſionen. Schul-
geld 30 Thlr. Ziel: Reife für den Einjährig-Freiwil-
ligen-Dienſt. Die Vorſchule nimmt Schüler aus der
Volksſchule auf, um ſie für die Realſchule vorzubereiten.

II. Die Verwalterſchule mit 2 Klaſſen
für Landwirthe, Scholaren, Verwalter u. ſ. w. jeden Alters, Kurſus

Jahr. Schulgeld 30 Thlr. Schreiben u. Rechnen Feldmeſ-
ſen u. Nivelliren Buchführung; Chemie. Bodenkunde; Thier

heilkunde u. Hufbeſchlag; Wieſenbau; Ackerbau. Dieſes Semeſter
beſuchten 54 (14.--30. Jahr) dieſe Schule.

III. Die Schule für Zuckerinduſtrie
zur theoretiſchen Ausbildung in dieſem Fache: Chemie u. chem. Ana-

lyſe; Phyſik, Maſchinenlehre Buchführung Verſicherungsweſen;
Zeichnen Zuckerrübenbau. Schulgeld 30 Thlr. Kurſus vom 19.
April bis 15. Auguſt.

Dies Jnſtitut benutzt Leipzig's und Halle's Hülfsmittel und
Schätze und wurde in dieſem Winter von 122 Schülern aus Preu-

Polen und Jtalien beſucht.
Alles Nähere durch die

Verkauf eines größeren ſchön gelegenen

Rittergutes nebſt zwei Vorwerken
in guter Pflege (Kottbuſer Kreis), Raps- und Weizenboden,
Kleefähig, 2000 Mg. incl. entſprechenden guten Wieſenwachs,
Karpfenteich, 1000 Mg. gut beſtandener Forſt mit hoher und
niedriger Jagd, vollſt. Jnventar mit ſchönem ſelbſtgezüchtetem
Viehbeſtande und faſt noch vollſt. Erndte und ſonſtigen Vorrä-
then, ſchönem ſchloßartigem maſſivem Wohnhaus und Wirthſchafts-
gebäuden und prächtigem Park mit theilweis 500jährigen Eichen,
Buchen und diverſen Anpflanzungen, 1 Stunde von gr. Kreis
ſtadt, wohin zwei Chauſſeen führen und Knotenpunkt von Eiſen
bahnen, iſt von einem intelligenten, gut ſituirten jungen Land-
j wirth c. mit ca. 30,000 Vermögen mit beſonderem
Vortheil zu übernehmen. Gefl. Selbſt- Bewerbungen Adr.
Böhme poſtl. Giebichenſtein b. Halle a/S. werden bis
J am 10. März er. erbeten.

Direction

Ein neues 2ſtöck. Haus in Das Haus Nr. 36 in Grö-
einem großen Fabriksorte iſt bers, dicht an der Bahn, iſt ſof.
mit flottem aus freier Hand zu verkaufen.Materialw. Geschäft

S. Bieber,und ſchönem Garten c. Verände-
rungshalber für 5000 bei Hälfte

IHMallea/S., gr. Berlin Il
empfiehlt sich

Anzahlung zu verkaufen u. ſo

zur Vermittelung von

gleich zu übernehmen. Reflekt.
Offerten sub II. 493 befördern

An- und Verkäufen
Hin Gruondbesiätz, Be-

Haasenstein 6 Vogler
in Halle a/S. [H. 5493.]

schaſffong von Capi-
talien, Cessionen etc.

Ein neuerbautes Wohnhaus an

bei solider Bedienung.
zwei Chauſſeen belegen, in der
Nähe des Bahnhofes, worin ein
flottes MaterialwaarenGeſchäft be
trieben wird und ſich vorzüglich zur
Reſtauration eignet, iſt verände Ein junger Mann, welcher Luſt
rungshalber ſofort zu verkaufen. hat, die Conditorei zu erlernen,Halle a/S.

Bezeichnung der Firma: Zu erfragen in der Wäſchefabrik findet unter annehmbaren Bedin-

Fr. Riecke,
eingetragen zufolge Verfügung vom 18. Februar 1876 am folgenden Tage.

von Herrn gungen Stelle bei Carl WolfHerrmann Sachſe in Eisleben. in BVernburg.

ßen, Sachſen, Altenburg, Anhalt, Weimar, Rheinlanden, Ungarn,

S
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da Böttger,
Fabrik und Lager ſämmklicher Ausſtattungs Gegenſtände.

Chiffons, Shirtings, Piqués, Satinés, Damaste Bettbezügen,
Ripspiqués zu Kleidern offerire im Stück noch zu alten billigen Preiſen.

Bei J. Fricke, Weidenplan 2b, erſchien
Wie können wir unſere Johanniszweifel los werden

Eine Zeitpredigt von Profeſſor D. Riehm.
reis 30 Pfennige.

50 Er parmniss.
Aecht Amerikaniſches Kaffeeſchrot

von Dommerich Comp. in Magdeburg.
Das Amerikaniſche Kaffeeſchrot wird von dieſer Fabrik ſeit Jah-

ren in großen Maſſen nach den Vereinigten Staaten exportirt und hat
ſich dort in Folge ſeiner vortheilhaften Zuſammenſtellung außeror-
dentlich verbreitet da es die billigern Sorten des indiſchen Kaffees
vollſtändig erſetzt und für beſſere Qualitäten einen höchſt angenehmen
Zuſatz bildet.

Der Preis des Originalpacketes à 20 Nlth. iſt 20 Pf. R.M.
Zu haben in den Depöts folgender Herren

alle aſS. b. H. Ch. Wer-9 ther Co.b. Ant. Aungermann.
b. Zug Apett.b. F. eerhoidt.

7 b. Ernſt Beyer.
b. Gſt. Dettenborn.
v J W. Dittmar.
b. Düben S Herr-

mann.b. Carl Eugling.
A. Fahlberg.

h. Franz.
mil Grobe.

C. Güſtel.
F. Hänſchel.

Heine.
Hildenhagen.

erd. Hille.
A. Hüniche.

Jentzſch.
.Kaufmann.
angheinrich.

rl Mertens.
bert Müller.
ſt. Nicolai.

ilh. Nathcke.
r. Schaaf.
Otto Sievert.

J. R. Sträßner.
b. Osw. Teichmann.
b. Otto Thieme.
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Halle a/S. b. J. F. Weber Nachf.
Artern bei Th. Poppe.

C. Scharf.
Bitterfeld b. Gotth. Ed. Poetſch.
Brachſtedt bei Ed. Thiele.
Söileda bei O. Kammer.
Cönnern v. Ed. Letz.
Eilenburg b. Th. Rentſch.
Eiſenberg bei G. H. Gremler.

A. Oertel.
Eisleben b. A. Ch. F. Vaumann.

F. Grüneberg.
ouis Grunert.

Th. Merckell.
Jul. Reichel.
Gebr. Roſe.

Ermsleben b. A. Schlemmer.
Lauchſtädt b. F. H. Langenberg.
Löbejün bei Louis Birkhold.
Nebra bei F. Kloß seu.
Oſterfeld bei Jul. Häuber.
Querfurt b. Rob. Naunhardt.
Sandersleben b. H. Nömwolt.

Apoth. Trenkner.
Schafſtädt b. C. Grützner.
Schildau b. C. A. Engelmann.
Schkölen b. Louis Böhme.

C. E. Hartung.
Teuchern bei Louis Haeuber.
Weißenfels b. Herm. Vollrath.

v m

Wettin b. W. Grobe.
E. Wichmann.
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in beſter Waare, ſchwach gedarrt und
rein, liefert à HNark per (tr. die

Actien-Hlalzfabrik Landsberg
Colonial. nd

Delicatess- Waaren
Ang. Möhring

gr. Ulrichsstr. 38,

Weinlager in

Iwerfälschter Waare.

empfiehlt Rhein- u. Mosel-Weine., BRordeaux-
und Vngarweine, ſowie ſämmtliche fremde Weine in
guter Qualität zu ſoliden Preiſen.

Ein überzähliges Arbeitspferd, von 2 die Wahl, verkauft Niemberg 1
Von jetzt ab treffen wieder regel

mäßig friſche holländ. Fluß-
karpfen, Schleyen, Hechte
ein. Beſtellung auf friſchen
Zander, Lachs erbitten 1 Tag
vor Bedarf.
Ferd. Rummel Co.Leipzigerſtr. 98.

i iſer Trüffeln,ehezer u. Limburger Käſe empfehlen

uinmel G Co.Ferd.

Strohhüte zum Waſchen u.
Moderniſiren werden angenommen
von Olga Ulrich in Ober-
Teutſchenthal.

Eine neumilchende Kuh mit dem
Kalbe verkauft Nr. 4 in Dölbau
bei Reideburg.

Fettvieh- Verkauf.
80 Stück fette Hammel hat zu

verkaufen das Rittergut Reins-
dorf bei Landsberg.

Lande inne gehabt hat.

Mauer-Rohr
in beſter Waare, offerirt im Ein-
zeln und Poſten billigſt

B. Blosfeld, Thalgaſſe 1.
Für ein Rittergut in hieſiger

Nähe wird zum 1. April eine in
der feinen Küche bewanderte Köchin
geſucht, die ſchon Stellen auf dem

Adreſſe zu
erfragen bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Ein Lehrling findet freundl. Auf-
nahme in der Bäckerei von Ohms,
Oberglaucha 10.

Lehrlings-Gesuch.
Für mein Tuch-, Leinen-,

Modewaaren- und Confee-
tions- Geſchäft ſuche Oſtern
einen Lehrling.

Bruno Freytag,Halle a/S.
Wirthſchafterin Geſuch.

Auf dem Kammergute zu Roßla
a/ H. wird zum 1. April e. eine
tüchtige Wirthſchafterin geſucht zur
ſelbſtſtändigen Führung des geſamm
ten Haushaltes, mit welchem Mol-
kerei und Leutebeköſtigung nicht
verbunden.

Gute Zeugniſſe Bedingung. Per-
ſönliche Vorſtellung erwünſcht.

Roßla, d. 25. Februar 1876.
M. Schaeper.

Ein tüchtiger praktiſcher
Betriebsführer, der möglichſt
einige Kenntniſſe im Bergbau hat,
wird für ein gutes Braunkohlen-
werk unter günſtigen Bedingungen
geſucht. Schriftliche Meldungen
mit Angabe der früheren Stellun
gen rc. ſind abzugeben an
Theodor Heime in Halle a/S.,

Franckenſtraße Nr. 1.

Reſtaurationsverpachtung.
Ein geräumiges zweiſtöckiges Re

ſtaurationsgebäude mit einem ſchö-
nen großen u. einem kleinern Saale,
Geſellſchaftszimmern u. ſ. w., dicht
in der Mitte der Stadt, fin einem
freundlichen Garten an der Straße
belegen, iſt für d. 1. April d. J.
zu verpachten. Zur Uebernahme
circa 600 Mark erforderlich. Of-
ferten sub A. F. befördert Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Für ein hieſiges Cigarren u. Ta
baksgeſchäft wird ein Commis, der
gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, zum
ſofortigen Antritt geſucht. Offerten

Z. 104. poſtlagernd Halle nieder
zulegen.

ff. Braunſchweiger Wurſt
in allen Sorten, Schinken roh
u. abgekocht, friſches Hambur-
S auchfleiſch und Zunge,

iſche Kieler Fettbücklinge,
ff. hochrothe Meſſ. Apfel-
ſinen à W 40 Rpf., Pr. Tafel
honig, ff. Tafelbutter in
Stücken, Ruſſ. und Amerik.
Caviar.

Sämmtliche der Jahreszeit ange-
meſſene Delikateſſen empfiehlt

4. Neumann,
kl. Steinſtraße.

GebauerSchwetſchke'ſch Buchdruckerei in Halle.

Bekanntmachung.
Wir haben die mit einem An-

fangsgehalt von 12-1500 Mark
dotirte Stelle eines Sekretariats-
Aſſiſtenten zu beſetzen.

Qualifizirte civilverſorgungsbe-
rechtigte Bewerber, welche im Ex
pediren erfahren ſind und wo mög-
lich bereits im Communaldienſt be
ſchäftigt waren, werden aufgefor-
dert, bis zum 10. März er. unter
Vorlegung ihrer Zeugniſſe und eines
Lebenslaufs ſich bei uns zu melden.

Erfurt, d. 21. Febr. 1876.
Der Magiſtrat.

Baumaterialien:
Engl. und Stettiner Portland Ce
ment „„Stern““, beſten Dachſchie
fer, Eiſenbahnſchienen in beliebigen
Längen bis 21“, Dachpappe, Dach-
filz, Dachnägel, Steinkohlentheer,
engliſche u. Salzmünder Chamotte-
ſteine, Klinker, Mauerſteine, Dach
ziegel, Hohlziegel, Asphq1t c. billigſt

bei August Mannin Halle a/S. a. d. Schiffſaale.
Meine Brauerei, ſowie große

Räume der früheren Brennerei beab-
ſichtige zu verpachten.

August Mann.
Trockene Niederlagsräume, Ge

treideböden vermiethet
Mühlgraben 1.

Wohnungen à 250, 200, 150,
130, 100 u. 70 ſind pr. ſofort
oder 1. April c. Klausthorſtraße
Rr. 10/11 und Mühlgraben 1 zu
vermiethen.

Eine junge Kuh mit dem Kalbe
und eine junge hochtragende Kuh
verkauft Rath in Dornſtedt.

7——800 Körbe Spreu verkauft
W. Weber in Hohenthurm.
Ein überzähliges Arbeitspferd ſteht

zum Verkauf bei
Werner in Dölsdorf.

40 Wiſpel weiße Speiſekartoffeln
verkauft Hempel in Fienſtedt.

Großes Lager fertiger ſchöner
Grab-Kreuze, -Kiſſen u. a.

Monumente, Gitter e.
in Sandſtein, Marmor, Eiſen ec.,

correcte Jnſchrift belieb.
Krieger-, Sänger-, Gewerks- u. a.
Vereins-Fahnen, Schärpen, Roſet-
ten u. a. Decorationen in Seide,
Wolle ec., geſtickt oder gemalt, fer-
tigt mit Garantie z. mäßigem Preis

C. Landmnann jon..
Halle, Neue Promenade 10.

Hiermit einem geehrten Publikum
von Halle und Umgegend die er-
h Anzeige, daß ich die Re-
ſtauration zum Schröter'“-
ſchen Weinberg von meiner
Schwiegermutter verw. Schröter
übernommen habe, und es ſtets
mein aufrichtiges Beſtreben ſein
wird, die mich beehrenden Herr-
ſchaften durch reelle Bedienung und
guten Speiſen und Getränken zu
Dienſten zu ſtehen.

Hochachtungsvoll
Alfred Metzenthin.

Den geehrten Einſendern der Zu-
ſchrift vom 21. d. M., welche
Mehrere Papier- und

Schreib Materialien- 2e.
Händler der Stadt Halle“
unterzeichnet iſt, die ergebene Ant
wort: Nur Namen können
Abhilfe ſchaffen!

Halle, d. 25. Februar 1876.
Scharlach, Schuldirector.
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Extra Beilage zu Nr. 49
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Halle, den 27. Februar

der „Halliſchen Zeitung.“
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Gewerbliche Skizzen.

XXXVIII. Die Teppichfabrikation.
Die Teppichfabrikation iſt eine uralte Jnduſtrie. An den Ufern

des Jndus und Araxes ſtand ihre Wiege und in denſelben Gegenden
blüht ſie noch heute nach Jahrtauſenden in alter Friſche, unſerer euro
päiſchen Fabrikation Anxegung und neues Leben gebend. Unter allen
Produkten der Weberei vermöge ſeiner Farbenpracht und der Mannig-
faltigkeit ſeiner Anwendung, die ihm ſtets neue Schönheiten ablockt,
iſt der Teppich und neben ihm wohl noch einzig Shawl das
poetiſchſte; er erſcheint, ſobald der Sinn nach häuslichem Schmucke im
Menſchen rege wird, die Seßhaftigkeit, das Behagen am Hauſe, im
Gegenſatz zum Nomadenleben, auftritt. Der Gebrauch der Teppiche
war im Alterthum, ja bis ins Mittelalter hinein ein weit vielſeitigerer
als heutigen Tages. Er bedeckte den Fußboden, bekleidete die Wände
und wurde über die Polſter gebreitet. Bei feierlichen Gelegenheiten
ſchmückte er die Fagade der Häuſer, kurz er vereinigte die Zwecke des
Teppichs, der Tapete, des Möbelſtoffes in ſich und bildete das Haupt-
decorationsſtück des Hauſes. Während im Orient der Teppich noch
heute viel von dieſer alten Beſtimmung behalten hat, iſt in Europa ſeine
Anwendung nur zur Bedeckung des Fußbodens übrig geblieben, auch
hierzu größtentheils nur als Luxusgegenſtand. Jedoch fängt dieſer alte,
dem Auge ebenſo wie den Gefühlen wohlthuende Schmuck einer behag-
lichen Häuslichkeit an, ſich aufs Neue Bahn zu brechen und größere
Anwendung zu erlangen. Jn England iſt der Teppich bereits in den
„standard of life“ des mäßig bemittelten Mannes eingedrungen und
bildet einen faſt unentbehrlichen Zimmergegenſtand auch in Frankreich
hat er bis in die kleinſten Wohnungen Eingang gefunden, während er
bei uns in Deutſchland noch als ein Luxusſtück gilt, deſſen decorativen
Werth man kaum erkannt hat. Jedoch ſcheinen auch wir auf dem Wege
zu ſein, zum Nutzen unſerer geſammten Geſchmacksrichtung, dem Teppiche
einen ausgedehnteren Gebrauch zu geben.

Es iſt der Teppich ferner ein lehrreiches Beiſpiel, wie in der Na
tur eines jeden Gegenſtandes Geſetze liegen, die in der Regel nicht der
grübelnde Verſtand, ſondern der inſtinctive Trieb derer entdeckt, bei
denen ſich ein Bedürfniß nach dem betreffenden Gegenſtand kundgiebt.
Dieſe Geſetze betreffen meiſtens das Verhältniß der Form zu Stoff
und Anwendung, während die Technik der Herſtellung durch neue
und vortheilhafte Methoden verbeſſert und vereinfacht wird. Beim
Teppich iſt es indeſſen nicht nur in der Form, ſondern auch in der
Technik, wo in uralter Zeit gleich der typiſche Ausdruck in glücklich
ſter Weiſe gefunden worden iſt, wo die Nachahmung ſich nach beiden
Richtungen erſtreckt.

Als Vorbilder dienten dem Teppiche die Matte und das Fell des
Thieres. Aus beiden heraus hat er ſich entwickelt; aus jener zu dem
glatten Teppiche in der großen Mannigfaltigkeit der Qualitäten,
aus dieſem zum plüſchartigen Teppiche. Je nach ihrer techniſchen Her
ſtellungsweiſe können wir die Teppiche claſſificiren in ſolche, die durch
Handarbeit auf einfachen rahmenförmigen Vorrichtungen angefertigt
werden, und in ſolche, die auf Webſtühlen mit all den Vervollkomm-
nungen, die wir heute mit denſelben verbunden wiſſen, fabricirt ſind.
Erſtere ſind orientaliſches Fabrikat oder deſſen Jmitation in Europa,
letztere bilden Gegenſtände der eigentlichen europäiſchen Jnduſtrie. Der
fortſchreitende Wohlſtand und die verbeſſerte Geſchmacksrichtung haben
in neuerer Zeit die orientaliſchen, beſonders die Smyrnateppiche im weſt
lichen Europa durch ihre Qualität und Farbenſchönheit zu einem ſehr
geſuchten Artikel gemacht. Jhr hoher Preis und die Nachtheile, welche
aus der gerügten zuweilen eintretenden Ungleichheit ihrer Farben er-
wachſen, regten unſere Jnduſtriellen an, zu unterſuchen, ob nicht einer
ſeits die letztern durch unſere größeren techniſchen Kenntniſſe zu verbeſ-
ſern ſeien, andererſeits der erſtere dieſe Fabrikation zu einer auch für
unſere Gegenden lucrativen machen könne. Die erſt vereinzelt und im
Kleinen auftretenden Verſuche ſind in den meiſten Beziehungen als
vollkommen geglückt zu bezeichnen, und die Fabrikation orientaliſcher
Teppiche bildet heute und zwar vornehmlich in Deutſchland
einen nicht unbedeutenden Jnduſtriezweig, der noch großer Ausdeh-
nung fähig iſt. Dieſelbe beſchränkt ſich hauptſächlich auf die Jmitation
der geknüpften Smyrnateppiche und macht dieſen eine empfindliche
Concurrenz, die noch größer ſein würde, wenn der Bedarf vollſtändig
befriedigt werden könnte.

Die Fabrikation geſchieht genau nach dem Principe der orientali-
ſchen auf Hautesliſſes-Webſtühlen. Die Knüpfung der Maſchen erfolgt
in derſelben Weiſe wie dort. Einzelne unweſentliche Abweichungen ſind
da und dort im Gebrauche; ſo geben einige Fabrikanten, anſtatt das
Knüpfgarn von der Rolle abziehen zu laſſen, den Arbeitern daſſelbe gleich
in nach vorgeſchriebener Länge geſchnittenen Fäden zum Einlegen. Die
Zahl der Maſchen in der Breite eines Meters beträgt 120 bis 180;
als Kette wird nicht, wie bei den Smyrnateppichen, Wolle, ſondern
Leinengarn angewendet, entſchieden zum Vortheil der Solidität des
Steoffes; der Grundſchuß beſteht aus Jute. Die Höhe des Flors iſt
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etwa 2 cm., das Material iſt ſtarkes, zwei- und dreifaches Wollengarn.
Die Fabrikanten ſind darauf eingerichtet, Teppiche nach aufgegebenem
Maße zum Belegen großer Säle aus einem Stücke anzufertigen und
haben deren in außergewöhnlichen Dimenſionen geliefert. Jn Farben
und Muſterzuſammenſtellungen erreichen die europäiſchen jedoch bei
Weitem nicht die orientaliſchen. Erſteren fehlt viel an dem Feuer und
wohlthuendem Glanze der aſiatiſchen, und die Deſſins, welche ſich zwar
meiſtens im Stile jener, beſonders der türkiſchen, halten, laſſen häufig
eine große Unkenntniß in der Nebenwirkung der Farben erkennen, ſo
daß ſie entweder zu matt und ausdruckslos, oder zu plump und ſchreiend
ausfallen.

Die Ungleichheit der Farben, welche an den Smyrnaer Teppichen
häufig gerügt wird, iſt zwar vermieden, es wird jedoch in neueſter
Zeit häufig über eine große Unſolidität der Nüancen geklagt. Sollten
dieſe Klagen begründet ſein, ſo verdient dieſes Verfahren der Fabrikan
ten den ſchärfſten Tadel. Unſere Kenntniſſe der Farbenchemie ſetzen
uns in den Stand, in der Erzeugung echter, beſtändiger Farben voll
kommen mit den Orientalen zu concurriren, ja durch unſere beſſeren
techniſchen Hülfsmittel eine egalere, gleichmäßigere Färbung herzuſtellen,
als dieſe. Die ſchöne, bei uns ſich entwickelnde Jnduſtrie würde den
Todesſtoß erleiden, wenn wir auch hier, wie bei den meiſten unſerer
Maſſenfabrikate, nur die augenblickliche Schönheit und Preiserſparniß
durch Hervorbringung haltloſer Farben im Auge hätten, und nicht
vielmehr, wo wir in der Compoſition der Muſter allerdings noch
Schüler ſind, wenigſtens die Seiten der Fabrikation, wo wir Meiſter
ſein können, mit voller Meiſterſchaft behandelten.

8 Salz und Kohle.
Nach einem Vortrage.

Von Dr. Brauns.
I

Salz und Kohle dieſe zwei Gegenſtände verknüpfen ſich ſchon von
ſelbſt in der Vorſtellung Jedermanns, der in ſeiner Wirthſchaft zu
Hauſe iſt; beide dürfen nicht fehlen wo überhaupt das Culturleben
möglich, geſchweige denn mit Comfort ausgeſtattet ſein ſoll. Aber
noch in ganz anderer, für den Geologen wichtigerer Hinſicht ſind
jene beiden wichtigen Artikel mit einander verknüpft durch ihre
Entſtehung aus ähnlichen Erſcheinungen einer uralten Vorzeit der
Erde, aus geologiſchen Erſcheinungen, welche augenſcheinlich aus einer
gemeinſamen Quelle ſtammen und ſich gegenſeitig bedingen. Bei
beiden Stoffen, beim Salz wie bei der Kohle, hat ſo recht die Erde,
lange bevor der erſte Menſch ſie betrat, für unſere Bedürfniſſe im Vor
aus geſorgt und reiche, ja unſerem Ermeſſen nach faſt unerſchöpflich
zu nennende Vorräthe angelegt.

Das Salz iſt allbekannt vom Gebrauche bei Tafel, beim Einſalzen
von Waaren, welche es vor Verderbniß ſchützt; es beſteht aus zwei
Körpern, demſelben Chlor, das als bleichendes Mittel oft genannt wird
und in reinem Zuſtande ein gelbliches Gas darſtellt, und dem Natrium,
einem ſilberglänzenden wahren Metalle, von den bekannteren Metallen
nur dadurch unterſchieden, daß es leicht iſt etwas leichter als Waſſer,
alſo noch viel leichter, als ſelbſt das neuerdings nicht ſelten zu Geräthen
und Schmuckſachen verwandte Aluminium iſt, deſſen Schwere wiederum
nur etwa ein Dritttheil von der des Eiſens beträgt und daß es
überaus leicht vom Sauerſtoffe angegriffen wird, demnach ſchwer, nur
unter Steinöl, aufzubewahren iſt. Das Chlor iſt in der Salzſäure,
das Natrium im gemeinen Natron oder der Soda enthalten daher ſich
beim Uebergießen der Soda mit Salzſäure unter Aufbrauſen Kochſalz
bildet. Dieſes Kochſalz, das der Mineralog, wenn es in der Natur
vorkommt, als Steinſalz bezeichnet, kryſtalliſirt in der Form von
Würfeln, ſeltener aber in großen, regelmäßigen Kryſtallen, als in
kleinen, oft etwas mangelhaft ausgebildeten, mannichfach zuſammen
gruppirten, wie wir ſie beim Tafelſalze ſehen auch ſind in größeren
Maſſen die Kryſtalle wohl gezerrt, faſerig oder gar nicht mehr zu ſehen,
d. h. die Maſſen derb. Das Salz ſpaltet in ſehr vollkommener Weiſe
in kleine Würfelchen außerdem aber bricht es mit muſchligen Bruch
flächen. Es iſt etwas mehr als doppelt ſo ſchwer, wie Waſſer, iſt nur
ſehr wenig härter, als Gyps, erheblich minder hart, als Kalk; es iſt
in reinem Zuſtande waſſerhell, durchſichtig, erſcheint aber meiſt trüb
und da, wo es in der Natur ſich findet, nicht ſelten durch Verun
reinigung gefärbt, oft grau, grünlich, oder röthlich, fleiſchroth bis ziegel
roth, ſelten blau.

Den, welcher in Deutſchland überall reichlich Salz anzutreffen
gewohnt iſt, kann es Wunder nehmen, daß es Länder giebt, in welchen
Salz fehlt. Und doch iſt dies z. B. grade in einem Lande der Fall,
in welchem, wenn es überhaupt und irgend wo entbehrlich wäre, das
Salz noch nothwendiger ſein würde, als anders wo, nämlich in Nor
wegen. Dort, wo der Boden karg, wo durch Aufbewahren von Nah-
rungsmitteln, beſonders Fleiſch und Fiſch, in der langen, unproduktiven



Winterszeit Rath zu ſchaffen iſt, muß das Salz importirt werden,
da obendrein hier das Bereiten von Salz aus dem Seewaſſer die
tiefen geſchützten Fiorde enthalten ſehr ſchwach geſalzenes Waſſer, und
draußen fehlt es auf den öden Klippen an geeigneten Stellen ſeine
Schwierigkeiten hat. Das Einſalzen der Fiſche, die an der nordweſt
lichen Küſte Skandinaviens, an den Lofoden, in Maſſe gefangen und
weithin, beſonders als Faſtenſpeiſe nach Spanien, ausgeführt werden,
eſchieht mit ausländiſchem, meiſt mit ſpaniſchem Salze. Jn andern
ändern giebt das Salz des Seewaſſers einen Erſatz. Jm ſtillen

Ocean behalfen ſich die Jnſulaner vor ihrer Bekanntſchaft mit den
Europäern geradezu mit dem Seewaſſer, da ſie Salz nicht entbehren
konnten, und vielfach wird erzählt, daß ſie das Seewaſſer den Fremd-
lingen dringend anempfahlen und aufnöthigten.

Bei uns quillt dagegen ſalziges Waſſer an vielen Punkten aus
der Erde; in Halle brauchen wir nach einem Beiſpiele ſolcher Salz-
quellen nicht weit zu gehen. Aber faſt in ganz Deutſchland kannte
man ſeit uralter Zeit ſolche Salzquellen, hielt ſie heilig und gewann
aus ihnen durch Gießen des Salzwaſſers auf Kohlen das feſte Salz,
bis man es ſpäter durch Einkochen beſſer herſtellen lernte, endlich auch
das meiſt ſehr wäſſerige Salzquellwaſſer, die Soole, erſt durch die Ver-
dunſtung beim Paſſiren durch hohe Dornenhecken, durch das Gradiren,
concentrirter machte, bevor man zum Einkochen ſchritt.

Ein ſehr weſentlicher Fortſchritt, den man freilich an manchen
Orten, z. B. im Salzkammergute Oeſterreichs, ſchon ſehr früh machte,
iſt dann die Entdeckung von ganzen, oft ſehr mächtigen unterirdiſchen
feſten Maſſen von Steinſalz, von Steinſalzlagern. Von dieſen Stein-
ſalzlagern iſt gerade hier in und nächſt Halle noch keines gefunden,
dafür aber mehrere ſehr wichtige in unſerer Provinz bei Staßfurt,
Schönebeck ferner im ſüdweſtlichen Oeutſchland Friedrichshall
in Württemberg im nordweſtlichen Deutſchland Lüneburg,
Salzgitter, Schöningen in Galizien Wieliczka, Bochnia u. ſ. w.

in den Alpen bei Hallein, Hallſtadt im ſchon genannten Salz-
kammergute, bei Hall in Tyrol, Reichenhall in Bayern und zu dieſen,
welche allbekannt und in Benutzung ſind, werden faſt jährlich noch
neue erbohrt. Die Ausbeutung dieſer Steinſalzlager erlangt von Jahr
zu Jahr mehr Uebergewicht über die Herſtellung des Salzes aus Sool-
quellen die Möglichkeit, ſtatt der von der Natur gelieferten ſchwächeren
Soole eine geſättigte Salzlöſung herzuſtellen, überhaupt die größere
Maſſe und Billigkeit des Materials wird ſchließlich wohl bewirken, daß
alle die Salzwerke eingehen, an denen ein Steinſalzlager nicht aufge
funden oder, vielleicht wegen zu großer Tiefe unter der Erde, nicht

daß die Salzlager ungeheure Zeiträume brauchten, um ſich zu bildenbenutzbar iſt.
Daß die Salzquellen in der That ihren Salzgehalt nur unterir

diſchen Salzmaſſen verdanken, möchte, obwohl letztere noch nicht überall

in der Nähe der Quelle nachgewieſen ſind, doch bei der großen Zahl
von Fällen, wo dies geſchehen, nicht mehr fraglich ſein.

Wie aber entſtanden die Steinſalzlager? Auch auf dieſe Frage
giebt die Geologie Antwort, und zwar im Weſentlichen auf Grundlage
der Vorgänge, die wir an manchen Punkten der Erdoberfläche noch fort
dauern ſehen. So lange auf der Erde Waſſer ſich fand, konnte ganz
das Nämliche ſich jeder Zeit ereignen nur waren freilich gewiſſe Neben-
bedingungen erforderlich, und wie heutzutage nicht in jedem Lande,
vielmehr verhältnißmäßig nur an wenigen Punkten, ſich Salzlager
bilden, ſo war auch in der geologiſchen Vorzeit irgend ein beſtimmter
Punkt immer nur zeitweilig der Ort für dieſe Vorgänge.

Dieſelben ſind nun folgende. Meereswaſſer, welches immer ziemlich
große Mengen von allerhand löslichen feſten Stoffen, und unter dieſen
immer verhältnißmäßig viel Salz enthält, läßt beim Verdunſten dieſe
feſten Stoffe zurück. Es iſt alſo nur erforderlich, daß irgend ein Theil
des Meeres vom Ganzen abgeſchnitten, getrennt und zugleich ohne
Zuſtrom von anderweitem Waſſer (Flußwaſſer oder reichlichem Regenwaſſer)
gelaſſen wird, um die Bildung eines Salzlagers zu bewirken. So
ſehen wir in der Wüſte, beſonders der libyſchen, ferner in den Umge-
bungen des kaspiſchen Meeres, aber auch im ſüdlichen Frankreich in
der Nähe der Rhonemündungen fortwährend Salzlager ſich bilden.
Seen, die Bitterſeen, Natronſeen des Orients, trocknen allmählich aus
ihre Ufer inkruſtiren ſich mit Salz, und dies wird, gleich dem unſerer
Salzlager, gewonnen und verwerthet. Freilich könnte man einwenden:
wie kann die dünne Kruſte von Salz, die ſich auf dieſe Weiſe bildet,
den mächtigen Salzlagern gleich geſetzt werden, die wir im Salzkammer-
gute, bei Staßfurt u. ſ. w. bis über 1000 Fuß Mächtigkeit kennen
Aber der Einwand iſt nur ein ſcheinbarer. Einmal ſind die Salzdecken in der
Mitte der ausgetrockneten Becken oft gar nicht ſo unbedeutend; andern
theils aber müſſen wir auch aus andern Gründen für die Salzlager
eine öftere Wiederholung der Vorgänge annehmen, die wir an den
Salzſeen und an den trocknen Seen der Steppe und der Wüſte ſehen.
Ohne eine ſolche mehrmalige Ueberfluthung und Austrocknung von See-
ſalzbecken würden wir nicht im Stande ſein, eine ſo großartige Mäch-
tigkeit, wie die oben genannte, überhaupt zu erklären aber eine Wieder
holung, und zwar eine ſehr, ſehr häufige, ergiebt ſich auch ſchon aus
dem Schichtenwechſel in den Salzlagern, welche der Bergmann z. B.
von Staßfurt von Alters her kennt und als Jahresringe bezeichnet. War
die einmalige Austrocknung eines größeren Raumes beendet, ſo brach das
Meer wieder herein und trocknete abermals aus, und ſo in einer langen
Reihe von Wechſel fort und fort. Selbſtverſtändlich iſt es daher auch,

das kann aber Niemand überraſchen, der überhaupt die koloſſalen Zeit
maaße kennt, mit welchen die Geologie rechnen muß.

Waldland in Bosnien und der Herzegowing.
Ueber das Waldland in Bosnien und der Herzegowina, von

welchen Ländern wir unſern Leſern eine genaue politiſche Karte bieten,
macht Herr F. Buchacze in der N. Fr. Pr. genaue und allgemeineres

neuen Vilajet der Herzegowina das Waldland nur 20 Procent, der
ſterile Boden aber 48 Procent des Geſammt Areales. Jm bosniſchen
Tieflande, namentlich in der Poſavina, das iſt in dem Landſtriche längs
des rechten Save-Ufers, herrſcht die Eiche vor; in dem Mittelgebirge
zwiſchen der Unna und der Drina kommt vorzugsweiſe die Buche vor;
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Jntereſſe in Anſpruch nehmende Angaben.
Bodenfläche des Vilajets Bosnien (nämlich 51 Procent) iſt Waldland,
und etwa 6 Procent des Geſammt Areales ſind entweder ganz ſteril
oder nur mit niedrigem Geſtrüppe bewachſen dagegen beträgt in dem

Mehr als die Hälfte der Weſtbosnien längs der dalmatiniſchen Grenze iſt reich an Eichen und
Rüſtern, die ſich beſonders zum Schiffbau eignen, und die höheren
Bergregionen bilden das Gebiet des Nadelholzes (Kiefern, Fichten und
Tannen). Jn der Herzegowina beſtehen die Hochwälder aus Weiß-
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ganz unbenützt;

e

und Rothbuchen, Eichen und Tannen. Ueppig ſind dort übrigens nur
die Gebirgswälder und Quellengebiete der Narenta, dann zwiſchen
Konjitza und Moſtar.

Früher betrachtete und behandelte der bosniſche Lehensadel das
Waldland als ſein Eigenthum nach der Unterdrückung des durch die
Feudalherren angeregten Aufſtondes vom Jahre 1850 hat der Serdar
mer Paſcha das Waldgebiet ſo lange für ein großherrliches Gut er
klärt, bis die Begs ihre Eigenthumsrechte nachgewieſen haben werden,
was bei dem Abgange von Grundbüchern wol niemals möglich ſein dürfte.
Mit der Confiscation der Wälder wurden auch alle Contracte für un
giltig erklärt, welche fremde Holzſpeculanten, insbeſondere Oeſterreicher,
mit den früheren Waldbeſitzern behufs der Gewinnung und Ausfuhr
von Brenn und Werkholz, Faßdauben, Knoppern, Harz, Theer und
Pottaſche abgeſchloſſen hatten doch wurden den öſterreichiſchen Con
trahenten, welche die Pachtſchillinge zum Theil ſchon vorhinein gezahlt
atten, in Folge der im Jahre 1853 erhobenen Reclamationen der

öſterreichiſchen Regierung von der Hohen Pforte die angeſprochene
Entſchädigung gewährt.

Um den Forſtbetrieb zu regeln, erließ die türkiſche Regierung eine
Waldordnung und beſtellte in Serajewo einen Forſt Jnſpector. Den
mahomedaniſchen Gemeinden wurde das Recht eingeräumt, ihren Bedarf
an Brenn und Bauholz zu fällen aber in Folge mangelhafter Controle
verwüſten die Gemeinde Jnſaſſen die üppigſten Wälder in der unver-
antwortlichſten Weiſe, indem ſie mehr Holz ſchlagen, als ſie benöthigten
und mit ihren Saumpferden heimzubringen vermögen. Zudem wird
ein abgeſtockter Wald nicht wieder aufgeforſtet und auch der Boden,
auf welchem er ſtand, keiner anderen Cultur zugeführt. Die Baum-
ſtrünke treiben Wurzeltriebe, aber die allenthalben weidenden Ziegen
und Schafe verhindern jeden ſtärkeren Nachwuchs, und ſo wird nach
und nach auch Bosnien dem Schickſale der Entwaldung verfallen, an
dem die Herzegowina ebenfalls leidet, wie Dalmatien. Die türkiſche
Regierung laß die reichen Holzſchätze Bosniens ihrerſeits faſt

erſt im Jahre 1865 hat ſie begonnen, im Fluß-
bette der Dring zwiſchen Viſchegrad und Zwornik einige Regulirungen
vorzunehmen, um die mächtigſten Nadelholzwälder jener Gegend mittelſt
Flößung in eigener Regie auszubeuten. Uebrigens geſtattet die Re
gierung bedingungsweiſe die Holzausfuhr. Früher verpachtete die Forſt-
verwaltung die Waldparcellen nach der Zahl der Baumſtämme; jetzt
wird das Nutzholz nach dem Kubikmeter veräußert. Selbſtverſtändlich
locken hauptſächlich die in den SaveNiederungen gelegenen Waldungen
Pächter an, weil die Baumſtämme leicht auszubringen und auf der
Save ohne große Koſten zu transportiren ſind. Dort werden auch
Faßdauben erzeugt, welche über Trieſt nach Südfrankreich exportirt
werden.

Speculanten, welche in Bosnien Holzgeſchäfte machen wollen,
üſſen mit dem Forſt-Jnſpector in Serajewo ihre Contrakte abſchließen,

welche der Beſtätigung durch die Vilajets- Regierung bedürfen. Beim

fallen und einen ſo erſchütternden Eindruck auf mich machten, daß ich nach
50 Jahren noch mit Grauſen daran denken muß.

Die öffentlichen Hinrichtungen haben Gott Lob aufgehört. Das Ver
ſtümmeln der Pferdeſchwänze in ſo craſſer Form iſt zwar nicht mehr Mode,
ganz aufgehört hat es aber leider noch immer nicht. Dagegen ſteht eine
andere Barbarei, die unſer allertreuſtes Hausthier, der Hund, zu erdulden
hat, noch in der ſchönſten Blüthe. Man begnügt ſich nicht damit, ihm den
Schwanz abzuhacken man ſchneidet ihm auch noch die Ohren ab oder dreht
ſie ihm aus, was noch viel grauſamer iſt.

Wie verbreitet dieſe Barbarei noch heut zu Tage iſt, ſei Gott geklagt.
Wohl ein Drittel unſerer Hunde bezeugen dies und ihre Beſitzer ſollten
erröthen, wenn dies treue Thier, anſtatt ſeine Freude und Anhänglichkeit
durch Wedeln mit dem Schwanze auszudrücken, was ihm ſo reizend an
ſteht, nur mit dem kümmerlichen Schwanzſtummel wackelt, wie mit einem
Drohfinger über die an ihm verübte Sünde.

Wie es möglich iſt, ein auf dieſe Weiſe verſtümmeltes Geſchöpf ſchöner
zu finden als wie es Gott geſchaffen hat, gehört zu den Unbegreiflichkeiten
der Mode-Tyrannei, von der namentlich die armen Bulldoggen ſo hart be
troffen ſind, daß ich ein ſolches Thier im natürlichen Zuſtande noch nie
mals ſah.

Bis zu welchem Grade blinder, gedankenloſer Nachäfferei dieſe Ver
ſtümmelungsſucht ſich bei Menſchen ausgebildet findet, davon giebt folgendes
Geſpräch, das ich mit einem Doggenbeſitzer einſt hatte, Zeugniß: „Haben
Sie doch die Güte mir von dem nächſten Wurf Jhrer Hündin ein Junges
zu überlaſſen.“ „Sehr gern.“ „Aber Sie dürfen ihm nicht Schwanz
und Ohren abſchneiden.“ Der Mann ſah mich erſt ganz verdutzt an,
dann brach er lachend in die Worte aus: „Das geht ja gar nicht! wie ſieht
denn das aus!“

Welche Leiden und Uebel das Ohrenabſchneiden bei den Hunden zur
Folge hat, woraus namentlich Taubheit entſteht, hat Theodor Hering in
Nr. 49 der Gartenlaube vom vorigen Jahre in dankenswerther Weiſe erörtert.
Wir verweiſen alle Thierfreunde auf dieſen beachtungswerthen Artikel mit
der Ueberſchrift: „Ein gequälter Liebling.“

Schließlich ſei noch einer andern Ohrenbarbarei modernen Urſprunges
gedacht.

Einer unſerer geachtetſten Lieder Componiſten mußte unlängſt eines
Gehörleidens wegen ſein muſikaliſches Amt niederlegen Der nervenzerſchmetternde

Pfiff einer Locomotive hatte den Grund dazu gelegt.
Was dieſer Höllenpfiff, in der Nähe gehört, für empfindſame Ohren

zu bedeuten hat, iſt bekannt genug; ebenſo, daß innerhalb der Bahnhöfe
und Eiſenbahnhallen damit oft genug ein recht unnützer, qualvoller Luxus
getrieben wird.

Bei den Gefahren, welche mit dem Eiſenbahn Verkehr ſtets verknüpft
ſind, kann eine in die Ferne dringende Signalpfeife an den Locomotiven
ganz gewiß nicht entbehrt werden. Doch wozu iſt es nöthig, daß dieſelbe
einen ſo teufliſchen Charakter hat, um für Menſchenohren dieſelben Leiden
herbeizuführen, wie das Abſchneiden und Ausdrehen der Ohren den armen

Abſchluſſe der Verträge iſt aber große Vorſicht nothwendig. Jnsbe Hunden bereitet Warum ſollte es nicht zuläſſig ſein, dieſen Höllenpfiff,
r ſondere müſſen die Grenzen des Ausbeutungsgebietes unter Jnterve der nur deshalb eben ſo unerträglich als gefährlich wird, weil er bei den

nirung der bezüglichen Lokalbehörde genau beſtimmt werden. Ebenſo meiſten nicht bei allen Locomotiven über die Grenzen muſikaliſch be
e iſt es unbedingt norhwendig, daß die unbehinderte Benützung der nächſten ſtimmbarer Tonhöhe kreiſchend hinausgeht, dadurch zu mildern, daß durch

Verkehrswege geſichert werde, damit den Gemeinden oder Privaten, eine geringe Vergrößerung des die Tonhöhe beſtimmenden Pfeifenkörpers ein
über deren Grundſtücke der Transport der Waldprodukte ſtattfinden ſoll,, Signalton gewonnen wird, der im mittleren Bereich der menſchlichen Stimme
nicht Gelegenheit geboten wird, dem Waldpächter Schwierigkeiten zu liegt? Ein ſolcher Ton wird, wenn auch nicht gerade muſikaliſch angenehm,
bereiten und von demſelben Abfindungen zu erpreſſen. ſo doch jedenfalls dieſe nervenzerſchmetternde Eigenſchaft nicht mehr haben.

Bei dem großen Reichthume Bosniens an guten Waſſerkräften
iſt es erklärlich, daß ſich dort zahlreiche Sägemühlen befinden, welche n
aber mit Rückſicht auf die beſtehenden Transportſchwierigkeiten nur
Bretter von höchſtens 1*, Klafter Länge erzeugen. Die Breite der
Bretter ſchwankt zwiſchen 10-—12 Zoll, die Dicke derſelben beträgt in
der Regel 1 Zoll, und der Marktpreis beläuft ſich auf 3 Piaſter (circa

kr. Oe. W.) per Stück.

z Barbariſche Reſte.
Es wäre eine lohnende Aufgabe, beim Rückblick auf Mode, Sitten

und Gebräuche der ſogenannten guten alten Zeit, zu beweiſen wie reich ſie
an Barbareien aller Art war. Man würde finden, daß die. Verminderung
derſelben bis in unſere Tage gute Fortſchritte gemacht hat und Letzteres dazu
beitragen, noch heute vorhandene barbariſche Reſte zu tilgen. Doch auch
ohne dieſe uns zu weit führende Darſtellung des Beregten ſteht zu hoffen,
daß das Folgende Beherzigung finden werde.

Jch ſah einſt, wie man an den Haarſchweif eines Pferdes einen Strick
and, der durch eine an der Stalldecke befeſtigte Rolle lief und am andern Heller Ton. Dumpfer Ton.

Ende mit einem Steine beſchwert war, ſodaß die im natürlichen Zuſtande
herabhängende, ſo bewegliche Ruthe des Schweifes, womit das Thier ſich Man glaube ja nicht, daß beregter Pfiff ſeiner enormen Tragweite
der läſtigen Jnſekten erwehrt, nunmehr in die Höhe gezogen wurde. Dann halber den Vorzug verdiene, und deshalb erduldet werden müſſe. Das Ge-
durchſchnitt man den unbehaarten Theil der Ruthe mehrere Male ſo tief, gentheil iſt erwieſen. Mit der zunehmenden Höhe eines Tons vervielfältigen
daß alle Muskeln gelähmt wurden. Mit dieſen großen klaffenden Wunden ſich ſeine Luft oder Tonwellen, die kürzer, mithin ſchwächer werden und
mußte das gequälte Thier ſo lange im Stalle bleiben, bis die Wunden in Folge deſſen naturgemäß an Tragweite verlieren. Mit der Vertiefung
wieder geheilt waren und die Schwanzruthe, deren Haare man büſchelartig tritt das Gegentheil ein, die Tonwellen vermindern ſich, werden breiter,
verſchnitt, nunmehr unnatürlich in die Höhe ſtand. kräftiger und daher von viel größerer Tragweite. i

Das ſeiner ſchönſten Zierde beraubte Thier konnte von da ab mit dem Wer dieſe Beobachtung noch nicht gemacht haben ſollte, beachte nur
Schwanzſtummel nux wackeln, es mußte ſich, ſeiner Gegenwehr beraubt, von Folgendes. Bei Annäherung eines activen Muſikchors hört man die Bäſſe
den Jnſekten ſtechen laſſen. Dieſen aus England überkommenen Wahnſinn immer zuerſt. Wer ſich einer Kirche nähert, in der mit rauſchender Orgel
fand man aber ſchön und nannte ihn „engliſiren.“ geſpielt wird vernimmt die tiefen, in der Nähe ganz ſchwach klingenden,

Die Einzelnheiten dieſer Thierquälerei, und diejenigen einer öffent Töne dennoch in der Ferne zuerſt.
lichen Hinrichtung einer Kindesmörderin, die, wie man es nannte, von Da dieſes Naturgeſetz ſich auch bei den Dampfpfeifen beſtätigt, ſo würde h
inten auf gerädert wurde, ſind Vorgänge, die in meine früheſte Jugend eine Abhülfe des beregten Uebels ſogar im Intereſſe der Eiſenbahnen ſein:
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ſie erhalten zugleich ein Signal von viel größerer Tragweite. Mit wie geringer
Vergrößerung der Pfeife dieſe Wirkung zu erreichen iſt, zeigt die Abbildung
einer Dampfpfeife, die an hieſiger Blanke'ſcher Armaturenfabrik zum Signa-
liſiren gebraucht wird. Sie iſt ihrer ganzen Conſtruction nach kaum z
höher als kreiſchende Pfeifen, und giebt dennoch einen verhältnißmäßig ſehr
tiefen Ton von enormer Tragweite an. Er entſpricht ungefähr dem C unſeres
Muſikſyſtems. Ein etwas höherer, zwiſchen c und k gelegener Ton würde,
für Lokomotiven verwendet, auch ſchon den angedeuteten Zweck erfüllen.

Ob es nicht gut wäre, den Gebrauch der Locomotivpfeife nur auf ge
wiſſe Fälle, z. B. wenn Gefahr droht c. zu beſchränken, beim Ein und
Ausfahren der Bahnhöfe aber ein Trompetenſignal, wie es bei einzelnen
Bahnen üblich iſt, allgemein einzuführen, iſt eine andere Frage. Den Ohren-
zwang aber aufrecht zu erhalten, iſt ein vernünftiger Grund gewiß nicht vor
handen.

Merſeburg, im Januar 1876. Dr. H. Engel.

X Der Kalender, von 1820 und 1876.
Zur Berichtigung der neulich in den Zeitungen verbreiteten Nachricht von der

d en Uebereinſtimmung der Kalender von anno 1820 und 1876, wonach es
ſcheinen konnte als könnte man einen Kalender von 1820 ohne weiteres auch fur
1876 verwenden, geht uns von ſachverſtandiger Seite folgende Mittheilung zu.

Das Jahr 1820 war zwar wie 13876 ein Schaltjahr, es begann auch wie das
laufende Jahr mit einem Sonnabend und endigte mit einem Sonntag (ebenſo
auch das Jahr 1848); darin beſteht aber auch die ganze Aehnlichkeit. Die beweg
lichen Feſte ſind aber in den beiden Jahren total verſchieden, wie aus der nach
ſtehenden Ueberſicht hervorgeht:

Jahr 1820. 1876. 1877.oldene Zahl: 16 15 16Epakte: XV IV XVOſtervollmond: 29. Marz 9. April 29. Marz
Oſterfeſt 2. April 16. April 1. April

In Bezug auf goldene Zahl, Epakte und Oſtervollmond ſtimmt alſo das Jahr
1820 mit dem nachſten Jahre, mit 1877 uberein, weil aber die Wochentage auf andere
Monatstage fallen, ſo trifft Oſtern 1877 einen Tag fruher als 1820. Ueber den
heurigen Oſtervollmond iſt auch ſchon viel dummes Zeug gedruckt. Weil nämlich
in unſern Kalendern der aſtronomiſche Vollmond am 8. April angegeben iſt, ſo
haben gewiſſe ſchlaue Leute gemeint, Oſtern mußte eigentlich ſchon am Sonntag
den 9. April ſtattfinden. Oſtern richtet ſich aber gar nicht da dem gſtron vo
miſchen Vollmond, ſondern nach dem Vollmond, wie ihn die eykliſche Feſtrechnun
beſtimmt, und dieſer fällt gerade auf Sonntag den 9. April Oſtern kann alſo er
auf den Senat d. i. der 16. April fallen. Uebrigens fallt der
aſtronomiſche Vollmond nicht überall auf den 8. April, in Oſtindien, China.
Japan u. ſ. w. tritt derſelbe in der That am 9. April ein. Dieſe Verſchiedenheit
der Oſtervollmondsdaten in verſchiedenen Theilen der Erde macht ganz abge-
ſehen von andern Grunden die Verwendung der aſtronomiſchen Vollmonde zur
Oſterfeſtbeſtimmung unmöglich.

Aufgaben.
1. Zweiſilbige Charäde von D. D.

Wenn man Dich Schulden halber ausgepfandet,
O mogſt Du nie in ſolche Lage kommen!

Rock, Hoſe, Weſte Dir und mit dem Stiefel
Die Zweite auch, ja alles Dir gert
Wenn dann die Erſte treulich Dir zur Seite
Befliſſen iſt, zu heilen Deine Wunden,
Dann haſt Du, Menſchenkind, fur wahr das Ganze
Und ſeinen ganzen Werth ſo recht empfunden.

2. Logogryph von E. in Sch.
Mit P bin ich ein Thier Mit S und einem EiUnd mach' Dir viel Plaiſir. Bin ich von Schmutz nicht frei.
Mit N dien' ich zur Speiſ' Statt S ſetz' H voran:
Und bin von Farbe weiß. Entzwei' ich Frau und Mann.
Mit R im Wald von Wild Mit D und einem Sack
Biet' ich ein ſchönes Bild. Krägt mich das Bettelpack.

3. Silbenaufgabe von Fritz W.
Aus den Silben: ri, mit, lym, the, no, ag, der, le, rew, pi, e, re, pel, o, na

na, g, va, pap, o, no, na die Worte zu bilden 1. ital. See. 2. deutſcher Fluß.
3. ein Baum. 4. ein frommer Mann. 5. Fluß in Rußland. 6. ein moderner und
7. ein elaſſiſcher Ort Griechenlands. 8. ein mythiſcher Strom und dieſelben
ſo zu ordnen, daß die Anlaute einen Feldherrn, die Endlaute die fur ihn entſchei-
dendſte Schlacht ergeben.

4. Buchſtabenrebus von M. M.
An der Wandtafel eines Schulzimmers ſtand

S a
5. Arithmogryph von G. W., Bennſtedt.

Von den Worten 5. 13. 3. 3. 10. 11. 12. 8. 4. 6 merkwurdig durch Hohlen,
8. 14. 2. 16. 2. 9. 14. 9 Jnſel im ſtillen Ocean, 7. 2. 18. 11. 1. 8. 10. 11. 9.
kl. Vogel, 2. 5. 10. 4. 9. 1. 2 wo man die meiſten Steuern zahlt, 4. 13. 16. 4
deutſcher Fluß, 14. 4. 10. 15. 9. 17. 8 Stadt in Jtalien ergeben die Anlaute
einen Componiſten, die Endlaute eines ſeiner Werke.

6. Geographiſche Buchſtabenaufgabe von H.
Aus den Buchſtaben: a, a, a, a, a, b, d, d, e, e, e, e e, g, i l, l, l n, nn, n, o, o, p, p, r r, r t ſind 5 Worte zu je 6 Buchſt. zu bilden nämlich

1. deutſche Univerſität; 2. Stadt in Aſien, durch ihr Produet beruhmt; 3. Stadt
in Rußland; 4. landwirthſch. Akademie; 5. Stadt in Jtalien, deren Anlaute
ein Reich in Europa, deren Endlaute eine Colonie in Afrika ergeben.

7. Homogramm von G. in S.
1. 2. 3. 4. 5.

1. a a a a e I. deutſcher Fluß.
2. e e e e e 2. mannl. Vorname.
3. h l ln n 3 griech. Stadt.
4. u nnoo 4. Raubthier.
5. p ſtt w 5. Straße in Weſtphalen.
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8. Mathematiſche Aufgabe.
Die 3 Stationen A, B, C, von denen B von A aus genau nach NO., C nach

O S. liegt, ſind durch geradlinige Bahnſtrecken verbunden. Darauf geht 33 ein
Zu von B nach C mit einer Geſchwindigkeit von 1000 m. pr. Minute 2) ein

ug von A nach C mit 700 m. Geſchw., 3) ein Zug von A nach B mit 800 m.Heſchw Wenn nun zur Zurucklegung der reſp. Strecken Nr. 2 15 Min. mehr
braucht, als Nr. 1, und Nr. 3 11 Min. weniger als Nr. 2, wie lange fährt dann
jeder und wie groß ſind die 3 Entfernungen? Die Fahrzeiten ſind auf ganze
Minuten abzurunden.)

Wir werden alle die beſonders notiren, die dieſe etwas ſchwierige Aufgabe
richtig und ſorgfältig löſen.

9. Röſſelſprung-Charade von H. Er.

ſan te er te ze be
ſte zwei-gan- ſil- die ſil

10. Schachaufgabe Nr. 18.
Schwarz.

v

e

P F. GWeiß.
Weiß zieht an und ſetzt im dritten Zuge matt.

Auf ausdrucklichen Wunſch des Verfaſſers bringen wir doch noch eine 5zugige
Aufgabe, namlich:

Nr. 19. Stellung W. K. h2, D. g3, L. h3. S. K. 45, B. 46. Aufgabe:
W. zieht an und ſetzt im önft. n Zuge matt. (Von R. B.)

Löſungen aus Nr. T.
1. 1. 2. 3 Be wei ſen. 2. Siebenhugelſtadt.
3. Alvarez, Niedernau, Decazes, Ramphinit, Eifel, Alſe, Herodian,

Oolith, Faſag, Elzevir, Radicand. Andreas Hofer, „zu St. Leonhard.“
4. Bernburg, Oder, n Jena, Venezuela, Juütland, Adda.
5. Petrus, Arladne, Rutli, Johann, Seife. Paris, Seine.
6. Anhaltepunkt.
7. Piſek, Obadja, Lemnos, Limmat, Urbino, Raver. Kaſtor, Pollux.
8. War der Einkaufspreis x ſo hat er daran x oder z verdient,

2

240). Er hatte alſo 140 gegeben.
9. Luna, Ural, Name, Alex.
10. Rettig Gitter. 11. Schulden.

Correſponden z.
Wiederholt muüſſen wir unſeren n Einſendern ausſprechen daß wir

mit Räthſeln, Röſſelſpruüngen, Rebuſſen, Arithmogryphen, Silbenaufgaben reichlichſt
verſehen ſind. Will kommen dagegen ſind Buchſtabengufgaben, 5 und mehr-
reihige Homogramme, Königszugaufgabe, Buchſtabenrebuſſe, in Druckſchrift her
ſtellbar, Schachaufgaben, ſchwerere arithmetiſche Aufgaben, doch immer mit
gleich beigefuügter Loſung.

Löſungen aus Nr. 6. Clara (auch Sie, wie ſo viele andere, ſehen 29
73 als Produet an?), C. Wickr., P. V., A. S. (dankenswerth aber keine neue
Aufg.), alle a. H. *G. K. Sennew. R. U., Dößel A. Rr., Mucheln
(Dank im Namen des Verf.) E. 44 Poſtſt. Querfurt (noch aus 5) Kreiſel,
M. O. S., Delitzſch W. H., Teutſchenthal (auch aus 5) H., Sietzſch.

R. B., Holleben G. O., Kitzingen.
Löſungen aus Nr. 7. (Vergl. Obiges.)

O. Schn. a. H. C.H. P., O.Gudidzig N. R, 3. b. G. E, G. Langenſalzg B. E. Lenn. (auch
aus 6) P. G. Sangerhauſen J. B., Eisleben (auch aus 6) P. V.
*J. F., Fr. M. (huübſch, aber Abdruck etwas zu lang), Clara, S. a. H.

H. B., Hoöhnſtedt G. W., Bennſtedt C. K., Brehna R., Kl. GoörHoh

n gen recht, aber wer kann die Einſendungen darin controlliren C. A.
edt E. W., I L. S., Landsb. löſungen aus Nr. 8 (richtig, wo nichts anderes

C., *R. M., P. V. (10 unr., 11 umzuſtellen), J. Hpe. *C. B. Jul. P. a. H.
C. K., Brehna v. L., Torgau bedeutet: „Aufg. dankend acceptirt.“

ur Schach intereſſiren ſich weit mehr, als bloß die ausweiſt. Bei einem
reisausſchreiben im vor. Jahr erhielten wir einige 30 Schachlöſungen und etwa

das 4fache an anderen ein Verhaltniß, was uns durchaus normal und befriedigend
ſcheint. Vergl. Nr. 279 u. 297) M. K. Eisleben L. W., Eisleben.

Schachcorreſpondenz.
Nr. 17 rich tig: Clara E. Z. P. V. H. K. Oſtritz J. B.Eisleben A. Stolch, Halle. 9 ſtritz J. B

re m re eoreo o e orpoe t rot oooororrrrrrrrrrroyroroomourrrrr v rrrrrrrrorrrrrrrrmRedacteur: Otto Puls, Halle. Hebaver Schwetſchke'ſche Ruchdruckerei in Halle.

X

und es iſt h 336 x oder x 100 x 33600, woraus folgt, daß x 140

*R. M., *C. F. A., Guſt. V.
C. u. E. H., Bruckd. F. F. F., Eilenb. A.

emerkt). A. Schn., M.
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